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m D7 d n e SDas erſte DawesNormale Dawes-Normaljahr. Hamburg!
Von heute ab 2500 Millionen pro Jahr. Der 13. Kongreß der freien Gewerkſchaften.

Mit dem 1. September hat das erſte Normaljahr nach Hier iſt eine weſentliche Steigerung der Produktivität in den vier Das ſchönſte Hamburger Erlebnis iſt ein Blick von der Küſte
dem Dawesplan begonnen, in dem Deutſchland zum erſten
Mal die volle Reparationslaſt von 2500 Millionen Mark zu tragen
hat. Als die Sachverſtändigenkommiſſion für die deutſchen Repa
rationsleiſtungen unter der Führung von Dawes und Mac Kenna
im Jahre 1924 ihren Zahlungsplan, den ſogenannten Dawesplan,
konſtruierte, ging ſie von der Vorausſetzung aus, daß Deutſchland
(rach dem Zuſammenbruch ſeiner Währung und Produktion in der
Inflation eine Schonfriſt gewährt werden müſſe. Man hielt da
nials eine Zeit von vier Jahren, bis zum 1. September 1928, für
ausreichend.

In dieſer Zeit hatte Deutſchland abgeſtufte, ermäßigte Repara
tionszahlungen abzuführen und zwar ſind in den vier Schonjah-
ren von Deutſchland rund 5500 Millionen Mark gezahlt worden.
Mit Ablauf der Schonfriſt erhöhen ſich die jährlichen Zahlungen
um rund 750 Millionen Mark jährlich. Von den
Normalzahlungen entfallen 1250 Millionen Mark auf den Reichs
haushalt, 660 Millionen Mark auf die Reichsbahn, 290 Millionen
Mark auf Leiſtungen aus der Verkehrsſteuer und 300 Millionen
Mark auf die induſtriellen Betriebe Der Reichshaushalt ſelbſt
wird durch die erhöhten Zanulhgen im Normaljahr mit rund 315
Millionen Mark belaſtet.

Es ergeben ſich nun für die Zukunft zwei äußerſt wich
tige Fragen Kann Deutſchland die Normalzahlungen aus
ſeiner Wirtſchaft aufbringen und iſt es möglich, auch in
Zukunft gewaltige Summen an die Gläubigerländer auszuzahlen,
zu kransferieren? Zuzugeben iſt, daß ſich die Ergiebigkeit
des deutſchen induſtriellen Produktions durch die Ratio-
naliſierung ſteigerte. Die Jnduſtriere r
erhöht; aber hier ſchon iſt die Einſchrä
Steigerung der Jnduſtrierer nur durch eine

zung der Lebens Bevölkerur ollzogen wurde. Anders ſieht es in der deutſchen Landwirtſchaft aus.
haltung der deutſchen

Steigende Lebensmittelpreiſe.
Das Reichsſtatiſtiſche Amt teilt mit: „Die Reichsindexziffer für

die Lebenshaltungskoſten (Ernährung, Wohnung, Heizung, Be
leuchtung, Bekleidung und ſonſtiger Bedarf) belaufen ſich nach den
Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichsamtes für den Durchſchnitt
d es Monats Auguſt auf 153 5 gegenüber 152,6 im Vormonat. Sie
iſt ſomit um 0,9 v. H. geſtiegen. Dieſe Steigerung iſt in der
Hauptſache auf eine Erhöhung der Ernährungsaus-
gaben zurückzuführen.

Die Jndexziffern für die einzelnen Gruppen betragen (1913-14
gleich 100) für Ernährung 155,6, für Wohnung 125,9, für Heizung
und Beleuchtung 114,9, für Bekleidung 170,5, für den ſonſtigen Be
darf einſchl. Verkehr 187,9“.

S

Der erhöhte Auguſtindex iſt, wie das Statiſtiſche Reichsamt ganz
richtig bemerkt, auf die ſteigenden Lebensmittelpreiſe
zurückzuführen. Der Ernährungsindex unterlag im laufenden Jahr
folgender Entwicklung:

Januar 151,9, Ferbruar 151,2, März 151, April 151, Mai 150,8,
Juni 152,1 Juli 1541, Auguſt 155,6.

Insbeſondere ſind es die Fleiſch. und Brotpreiſe, die
den Inder in die Höhe reißen. Auf den Fleiſchmärkten benutzt
der Handel das an ſich geringe Angebot an Schweinen und das in
fölge des ſchlechten Weidenganges knapper werdende für den Ver
kauf taugliche Rindvieh, um die Preisſpanne ganz bedeutend zu
erhöhen Auf den Getreidemärkten iſt allerdings eine Ab
flachung der Preiſe eingetreten. Trotzdem haben es die Bäcker, mit
Ausnahme der Konſumvereine, nicht für nötig gehalten, die Preis
abſchwächung mitzumachen.

Das Räumungsproblem
Ein Verſuchsballon in Paris.

Paris, 1. September. (Eig. Funkm.) Angeſichts der bevor
ſtehenden Genfer Verhandlungen des Reichskanzlers Müller
über die Rheinlandräumung fühlt ſich Sauerwein veranlaßt,
einen Verſuchsballon im „Matin“ ſteigen zu laſſen.

Die Räumung der zweiten Zone allein, erklärt er, ſcheine
Deutſchland nicht zu befriedigen. Die Gnſamträumung aber ſei
wie Streſemann unzweideutig in Paris erfahren habe, an eine
vorherige Regelung der Reparations und Kriegsſchuldenfrage ge
bunden, eine Regelung, die mindeſtens zwei Jahre anf ſh war
laſſen werde. Dann aber ſei die zweite Zone geräumt und die
Beſatzungszeit für die dritte Zone würde dann noch vier Jahre
dauern. Nun habe man aber in Deutſchland angedeutet wie ſi
die öffentliche Meinung der alliierten Länder für die Geſamträu
mung ſofort günſtig ſtimmen könne, indem ſie angeblich ihren Kre
dit benutzen, um zumindeſt einen Teil der Eiſenbahn und Jndn
ſtrie Obligationen zu mobiliſieren

Streſemann ſei dieſe Möglichkeit ganz
riſer Beſprechungen nahegelegt worden.

beſonders in ſeinen Pa
Deutſchland könne nicht

behaupten daß dieſe Möglichkeit gang ausgeſchloſſen ſei. denn e
habe in den letzten Jahren mit Leichtigkeit Milliarden pon Aue

hen in Amerika auftreiben können.

e

Schonjahren nicht eingetreten und auch in abſehbarer Zeit iſt kaum
mit einem durchſchlagenden Erfolg der land wirtſchaftlichen Ratio
naliſierung zu rechnen. Wir ſind deshalb in Zukunft auf ſtarke
Lebensmitteleinfuhren angewieſen, wozu ſtarke Roh
ſtoffimporte treten. Außerdem wächſt unſere Verſchul-
dung im Ausland die aus produkti chniſchen Gründen
notwendig wird, von Jahr zu Jahr. Dieſen Paſſivpoſten haben
wir nur einen weſentlichen Aktivpoſten, die Fertigwarenausfuhr,
entgegenzuſtellen. Er reicht aber zum Ausgleich nicht aus, ſo daß
die deutſche Handels und Zahlungsbilanz für abſehbare Zeit paſ
i v bleiben wird. Je größer die Paſſivität iſt, deſto unwahrſchein-
licher, unmöglicher wird die Transferierung der Daweszahlungen.

Wenn die Transferierung der in den vier Schonjahren gezahl-
ken 5500 Millionen Mark überhaupt möglich geweſen iſt, ſo erklärt
ſich das aus den aufgenommenen Auslandsanleihen. Deutſchland
war durch dieſe Anleihen der Verpflichtung enthoben, für die Re
parationszahlungen Deviſen auf dem Auslandsmarkte zu erärbei-
ten. Ohne Auslandsanleihen hätte das Ausland Warenwerte in
Höhe von 5500 Millionen Mark von Deutſchland aufnehmen müſ
ſen. Da Deutſchland nicht ewig Auslandsanleihen aufnehmen kann,
ergibt ſich für uns die Notwendigkeit eines ſtark geſteigerten Wa
renexportes.
des wachſenden Protektionismus in allen Ländern kaum zu rech

nen.

ren müſſen.

r e S F.Zum StinnesSkandal.
Herr von Waldow aus der Haft entlaſſen

Der im Zuſammenhang mit der KriegsanleiheAffäre verhaftete
Sekretär von Stinnes jun, von Waldow, iſt am Freitag auf
Antrag ſeiner Verteidiger aus der Haft entlaſſen worden.
Die Entlaſſung wurde unter der Bedingung verfügt, daß ſich von
Waldow in beſtimmten Zwiſchenräumen bei der Polizei meldet
der Haftbefehl als ſolcher iſt aufrechterhalten worden.

Die Verteidiger des Herrn v. Waldow teilen folgendes mit:
„Herr v. Waldow hat ſeinen Chef Hugo Stinnes jun. reſtlos
gedeckt bis zu dem Augenblick, als Art und Umfang der Betei
ligung des Herrn Stinnes an den fraglichen Vorgängen den be
hördlichen Stellen anderweitig bekannt geworden waren. Zu die
ſem Zeitpunkt hat Herr v. Waldow keine Veranlaſſung mehr ge
habt, mit der vollen Wahrheit zurückzuhalten.“

Vergebliche Liebesmüh.
Die Kommuniſten überſchlagen ſich in wüſteſter Agitation gegen

die Sozialdemokratie. Sie zappeln ſich ab, aber mit kühl kritiſchen
Blicken ſieht ihnen die ſozialdemokratiſche Arbeiterſchaft zu, ein ge
ſunder politiſcher Jnſtinkt bewahrt ſie davor, auf das kommuniſtiſche
Geſchrei hereinzufallen.

Die Kommuniſten haben bereits Gelegenheit gehabt, in ihrer
Panzerkreuzeragitation Enttäuſchungen zu ſammeln. Jn
Berlin veranſtalteten ſie Proteſtverſammlungen, wozu ſie in der
Aufbiekung eines gewaltigen Reklameapparates die ſozialdemokra
tiſchen Arbeiter einluden. Die Verſammlungen waren ſchlecht
beſucht, ſozialdemokratiſche Arbeiter waren weit und breit nicht zu
erblicken, dafür gab es erheblichen Krach zwiſchen den Kommuni
ſten und der kommuniſtiſchen Oppoſition. Jn Leipzig hatten ſie
eine Maſſenverſammlung in einem der größten Säle einberufen.
Die Verſammlung war ſehr ſchwach beſucht, die ſozialdemokratiſchen

Arbeiter glänzten durch Abweſenheit, dafür diskutierten die Kom
muniſten mit zwei KAPLeuten, die ihnen nachwieſen, daß ſie noch
lange nicht grundſatzfeſt und revolutionär genug wären. In Frei
burg wollten ſie eine Maſſendemonſtration veranſtalten. Sie ſah

Der Redner, mehrere Rotfrontkämpfer, kein Publikum
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ſo aus:
Im oberfränkiſchen Induſtriegebiet um Selb hatten

ſie zu einer großen Proteſtverſammlung aufgerufen. Sie mußte
wegen der „ſtarken Beteiligung“ im Nebenzimmer des Saales ſtatt
finden. Das iſt gut ſo. Es zeigt, daß ſozialdemokratiſche Arbeiter
die verlogenen Methoden der kommuniſtiſchen Propaganda längſt

durchſchaut haben.

Rußland unterzeichnet den Kelloggpakt.
Riga, 1 September. (Eig. Funkm.). Die ruſſiſche Regierung

hat dem franzöſiſchen Botſchafter in Moskau am Freitag eine Note
überreicht, in der ſie ſich bereit erklärt, den Kellogg-Pakt zu unter
zeichnen. In der Note wird u. a. Beſchwerde darüber geführt, daß
Rußland nicht eingeladen worden iſt, an der Abfaſſung des Paktes
mitzuwirken. Die Unterzeichnung ſoll erfolgen, trotzdem der Pakt

h r c

Leinerlei Beſtimmungen über die Abrüſtung enthalte.

Damit iſt aber in genügendem Umfang angeſichts

Unter dieſen Umſtänden werden die Normalzahlun-
gen Experiment Für Deutſchland gibt es keitte andere Mög
lichkeit; als alles zu tun, um den Anforderungen des Dawesplanes
auch im Normaljahr nachzukommen Dabei ſind wir über
zeugt, daß ſich s d iment außerordentlich ſtarke

ich e N en ergeben, die ſchließ

e

3. Jahrgang

oder von den Höhen Blankenneſes hinunter auf die Elbe, wo die
ſtindienfahrer, die Afrikaner und die Atlantik- Rieſen heim und

ſeewärts ziehen. Ein Schiff beſonderer Art wird in der kommen
den Wo Hamburg beſuchen und von den Seeleuten, Hafenarbei
terter beitern, Kaufleuten, vom ganzen werktätigen Ham
burg b zt werden. Kein Panzerkreuzer iſt's, ſondern ein fried
liches iff und doch ein Entdecker und Exoberer, ein Kämpfer
um eitre neue Welt der Columbus der Arbeiter, der All ge
meine Deutſche Gewerkſchaftsbund. Ein modernes
Schiff, ein Rieſenſchiff, deſſen Größe und Kraft ſoeben erſt in
der Rechtspreſſe Reſpekt und Bewunderung ausgelöſt haben. Kein
Luxusſchiff für die Reichen, ein Fahrzeug im Dienſte des Prole-
tariats mit Fracht für die Mühſeligen und Beladenen.

Reich iſt ſeine Fracht, ſolid ſind ſeine Schätze. Schwer iſt's,
ſie alle aufzuzählen. Wertvolle Errungenſchaften für das arbeitende
Volk, Sicherung der Exiſtenz der Arbeitsloſen in der Arbeitsloſen
verſicherung, reſpektable Erfolge in der Verbeſſerung der Löhne
und der Arb zeit, Verbeſſerung des Kampfbodens in den Ar
beitsgerichten, Stärkung der Formationen um eine halbe Million
neuer Mitglieder um nur ein paar Beiſpiele zu nennen Schwer
waren die Stürme und gefährlich die Klippen, die das ſtolze
Fahrzeug hinter ſich hat. Durch die Sturmflut der Maſſenarbeits
loſigkeit kämpfte es ſich hindurch. Durch die Stürme um die Ver
beſſerungen der Arbeikszeit, durch gigantiſche Lohnkämpfe und Ta
rifbewegungen aller Art bahnte es ſich erfolgreich ſeinen Weg, trotz
der Klippen der Schlichtungsordnung. Ein glückhaft Schiffl Die
Stürme ſtellten die Nerven ſeiner Beſatzung oft auf ſchwere Pro
ben. Die Proben wurden beſtanden, weil auch auf dem modernen

der alte Geiſt, der Karl Legien beſeelte, heute
eute erſt recht lebendig iſt. Kaltblütigkekikt, Zuverſicht und

Kameradſchaftlichkeit ſtählten die Herzen derer, die auf dem Fahr

zeug ſchweren Dienſt verrichten.
Der Beſuch in Hamburg iſt kein Beſuch zum feiern und aus
ruhen Das Schiff braucht neue Ausrüſtung zu neuer Fahrt. Viel
Arbeit gibt es in Hamburg zu bewältigen: Ordnung im Chas der
Sozialverſicherung, Orientierung in der Entwicklung des Arbeits
rechts, Neugeſtalkung der Bildungsarbeit, Einführung der Jnva-
lidenunterſtützung in den Gewerkſchaften, um damit Sicherung der
Exiſtenz des alternden Arbeiters und vor allem Eröffnung einer
neten Perſpektive der Bewegung zur Wirtſchaftsdemokratie. Oeff
nung des Blickes, Erweiterung des Horizonts des Arbeiters und
der Arbeiterbewegung! Seeluft iſt gut für welt weite Orien
tierung, für Ueberwindung des Pfahlbürgergeiſtes und der Kräh
winkelei, die ausgerottet werden müſſen, wenn Deutſchland endlich
Charakter, endlich ſein wirkliches Geſicht, das Arbeitergeſicht
erhalten ſoll.

Heerſchau und Ausſchau zu neuen Zielen, zu neuen, größeren
Aufgaben! Mobilifierung der Geiſter Das iſt's was
die Arbeiterſchaft von Hamburg erwartet. Größere und weitere
Blickrichtung und damit auch Durchbruch durch die ſchwüle, drük
kende Atmoſphäre der Panzerkreuzeraffäre! Perſpektiven, in denen
die Dinge in ihrer wirklichen Größe erſcheinen, das Große groß
und das Kleine klein, wo die großen Aufgaben gegenüber klein
lichen Verſtimmungen und Zänkereien zur Geltung und zu ihrem
Recht kommen! Wird Hamburg dieſe Erwartungen erfüllen?

Auch die Gegner warten geſpannt auf den Verlauf der Ham
burger Tagung Sie fühlen, daß etwas in der Luft liegt, ſo etwas
wie einen befreienden Luftſtoß, der die Atmoſphäre reinigt und
den Ausblick frei und klar macht. Sie fürchten daß von Hamburg
ein neuer ſtarker Jmpuls zur Belebung der Gewerkſchaftsbewe
gung und auch der politiſchen Arbeiterbewegung ausgeht. Die Geg-
ner ſind hellhörig und ſcharfſinnig. Sie haben längſt geſehen, daß
der ADGB. ſich in den letzten Jahren nicht nur äußerlich in der
Organiſationsſtärke, fondern auch innerlich mächtig emporgearbei-
tet hat. Die freien Gewerkſchaften ſind heute eine Baſtion von im
ponierender Größe und Wucht. Dieſe Baſtion iſt den Gegnern un
heimlich, weil ſie wiſſen, daß ſie von Leuten verteidigt wird, die
im Laufe der Jahre viel hinzugelernt und ſich für die Führung
von Wirtſchaftskämpfen ſcharf trainiert und geſchult haben Die
Gegner fühlen, daß Hamburg, wenn man dort das richtige Wort
findet, für die Geſtaltung der wirtſchaftlichen und politiſchen Ent
wicklung Deutſchlands in der nächſten Zeit ſehr viel bedeuten kann

Wird man in Hamburg dieſes richtige Wort finden? Beginnt
von Hamburg aus ein neuer Abſchnitt der deutſchen Geſchichte in
dem die freien Gewerkſchaften raſcher zu dem archimediſchen Punkt
vorrücken, an dem ſie den Hebel anſetzen können zur Umformung
der Wirtſchaft in einem wahrhaft ſozialen Sinn, zur Umwandlung
Deutſchlands zu einem wirklichen ſozialen Volksſtaat?

Dieſe Antwort wird gegeben werden bei der Beratung der
wirtſchafts demokratiſchen Probleme Hamburg ſoll
uns unſeren wirtſchafts demokratiſchen Jdealen um mehr als einen
Schritt näher bringen; Hamburg ſoll Klarheit um unſere wirt
ſchaftsdemokratiſchen Ziele ſchaffen.

Wir wiſſen: Wirtſchaftsdemokratie iſt noch lange nicht Sozialis
mus. Aber Wirtſchaftsdemokratie iſt Verwirklichung unſerer ſo
zialiſtiſchen Jdeen. Es gibt keine vollendete Wirtſchaftsdemokratie
ohne ſozialiſtiſches Wirtſchaftsſhſtem; jedoch wird das Jdeal des
Sozialismus ohne demokratiſchen Aufbau der Wirtſchaft nicht zu
verwirklichen ſein. Sozialismus iſt das weitere, das Endziel Wirt

ſchaftsdemoökratie iſt das nähere, das taktiſche Ziel



Die Gewerkſchaften wollen in Hamburg ein Programm der
Wirtſchafts demokratie formen, das heißt ſie wollen den
Kampf um die Verwirklichung der ſozialiſtiſchen Jdeen vorwärts
treiben. Das iſt die hiſtoriſcher Aufgabe des Bundestages
des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes in Hamburg.

Seht ſie euch an!
Man muß die Kommuniſten in ihrem Tun u. Treiben beobachten,

um zu erkennen, wie ſie ſind.
den letzten Tagen.

Bei der Eröffnung des Kreistages für den Landkreis
Zeitz ſtimmten Deutſchnationale und Kommuniſten in krauker
Einheitsfront gegen den von der Sozialdemokratie für den Poſten
des neuen Landrats vorgeſchlagenen Dr. Jaenecke. Während
die Sozialdemokratie außerordentlich wichtige Dringlichkeitsanträge
im Intereſſe der Bevölkerung der Wohnungsſuchenden, der Müt-
ter und der Alten ſtellten, brachten die Kommuniſten nur einen ein
zigen Dringlichkeitsantrag ein, eine überhaupt nicht vor den Kreis
tag gehörende Reſolution zum Panzerkreuzerbau. Demagogie,
nicht ſachliche Arbeit iſt ihr Treiben

Jn Königsberg hat ein ſozialdemokratiſcher Funktionär im
kommuniſtiſchen Organ einen Spitzelbericht über die Tagung der
ſozialdemokratiſchen Funktionäre der Panzerkreuzerfrage gegeben.
Das kommuniſtiſche Organ veröffentlichte zugleich einen Brief die
ſes Mannes in dem behauptet wird, daß er ſich nunmehr, nach
dem er 24 Jahre lang Mitglied der Partei ſei, ſich der
Kommuniſtiſchen Partei anſchließe. Dieſer Mann iſt nicht ſeit 24
Jahren, ſondern ſeit 1925 Mitglied der Partei, er hat ſich als
köommuniſtiſcher Spitzel gebrauchen laſſen.

Zu den beliebteſten Methoden kommuniſtiſcher Propaganda ge

hört die Fabrikation gefälſchter Briefe und Er
klärungen von Sozialdemokraten und ſozialdemokratiſchen
Funktionären. Das Breslauer kommuniſtiſche Organ hat in dieſen
Tagen ein angebliches Schreiben mehrere ſozialdemokratiſcher
Funktionäre von Waldenburg und Altwaſſer abgedruckt. Der
Schleſiſchen Bergwacht“, in Waldenburg iſt es gelungen, an der

Hand der in dieſem Schreiben angeführten Daten einwandfrei nach
züweiſen, daß es ſich um eine glatte Fälſchung handelt. Dieſe Fäl-
ſhung ſteht nicht allein. Die angeblichen Briefe ſozialdemokratiſcher
Arbeiter an kommuniſtiſche Zeitungen werden in den kommuniſti
ſchen Redaktionen fabriziert.

Rotfrontkurſus in der Dübener Heide. Die Rotfront-
kämpfer beſuchen einen Zirkus in Düben. Krach Die Polizei
ſchreitet ein und nimmt einen Hauptkrakeeler ein Dolchmeſſer und
eine Trillerpfeife ab. Am Tage darauf Angriff von 15 Rotfront
leuten auf das Rathaus, um das Dolchmeſſer wiederzubekommen.
Revolutionäre Aktion!

So find ſie, dieſe Burſchen. Seht ſie Euch an, ſeht ihnen auf
die Fäuſte und auf das Maul und behandelt ſie, wie ſie es ver
dienen!

Hier ſind einige Beobachtungen aus

Zenſur in Muſſolinien.
Mailand, 31. Auguſt (Eig. Drahtm.) Der faſchiſtiſche Unter

richtsminiſter Bellu z zo hat an die Leiter der öffentlichen Bibli
otheken Italiens ein Zirkularſchreiben gerichtet in dem eine gründ
liche Durchforſchung der Beſtände aller öffentlichen Büchereien
Italiens in der Richtung angeordnet wird, ob ſelbſt jetzt noch ge
wiſſe Bibliotheken Bücher, die Sozialiſten zum Verfaſſer haben,
den Sozialismus als Gegenſtand der Darſtellung beſitzen oder ſo
zialiſtiſche Gedankengänge und Auffaſſungen erläutern und befür-
worten, Unterkunft. gewähren. Das Zirkular ſchließt: ſſ

Es iſt wohl unnötig hinzuzüfügen, daß ein ſolcher
Skand al ſofort aufhören und ſämtliche oben erwähnten, ver
bötenen Bücher und Pamphlete ſofort dem Blick des Pu
blikums und der Verwendung durch die Leſer der Büchereien
zu entziehen ſind.

Die Bücher von Autoren wie Jean Jacques Rouſſeau, Jean
Jaures, Marx, Kropatkin, Lenin, Kautsky, Barbuſſe, Roland, H.G. Wells und Upton Sinclair dürften in den italieniſchen Buch
handlungen ſchon ſeit Monaten nicht wer an das leſende Publi
kum abgegeben werden!

Die Kroaten boykottieren.
Wien, 1. September. (Eig. Funkm.). Die Leitung der bäuer

lich- demokratiſchen Koalition in Agram hat am Freitag mehrere
Beſchlüſſe gefaßt, nach denen die Anhänger dieſer Koalitionen an
keinen Manifeſtationen, Kongreſſen, Feierlichkeiten oder ſonſtigen
Veranſtaltungen teilnehmen dürfen, ſoweit auch Vertreter des ge
genwärtigen Regimes in Belgrad und Anhänger der gegenwär-
tigen Regierungsparteien vertreten ſind. Der Beſchluß bedeutet
praktiſch einen Boykott aller Veranſtaltungen, an denen die jugo
ſlawiſche Regierung direkt oder indirekt beteiligt iſt. Die Konſe
genzen ſind vorläufig noch nicht abzuſehen

Gefängnisrevolte in Warſchau.
In den Warſchauer politiſchen Gefängniſſen iſt es in den letzten

Tagen, wie uns aus Warſchau gemeldet wird, zu ſchweren Un
ruhen gekommen, die hauptſächlich auf verhaftete Kommuniſten zu
rückzuführen ſind. Ein Teil iſt wegen der Behandlung durch das
Gefängnisperſonal in den Hungerſtreik getreten.

Schubert ſpricht mit Woldemaras.

Genf, 1. September. (Eig. Funkm Der Staatsſekretär des
Auswärtigen Amtes, von Schubert, hatte am Freitag eine
längere Unteredung mit dem litauiſchen Miniſterpräſidenten Wol
demaras. Die Erörterungen galten vor allem den deutſchlitau
ſiſchen Beziehungen Auch der Konflikt zwiſchen Litauen und Polen
wurde geſtreift. Das Ergebnis wird vertraulich behandelt.

Reichsbanner und Reichspräſident
Der Gauvorſtand des Reichsbanners Oberſchleſien hat im Ge

genſatz zu dem Vorſtand des Reichsbanners in Breslau beſchloſſen,
an den Empfangsfeierlichkeiten anläßlich des Beſuches des Reichs
präſidenten in Schleſien teilzunehmen.

Jnnerhalb der Preſſeabteilung der Reichsregierung ſind für die
nächſte Zeit einige Perſonalveränderungen geplaänt, die praktiſch
als eine Verſtärkung des Einfluſſes der Zentrumspartei auf dieſes
Inſtitut hinauslaufen. Die Sozialdemokratie iſt dagegen in der
Preſſeabteilung der Reichsregierung keineswegs in dem erforder-
lichen Maße vertreten.

Der Europäiſche Minderheitenkongreßß in Genf beendete am
Freitag ſeine Beratungen mit der Annahme verſchiedener Reſolu
tionen, die eine ſyſtematiſche wiſſenſchaftliche Begründung ſeiner
Hauptforderung nach kultureller Entwicklungsfreiheit der Minder-
heiten und einen Ausbau ſeiner Tätigkeit zum Ziele haben.

Auch Jkalien viſumfrei. Der Sichtvermerkszwang mit Italien
gilt vom 15. September 1928 als aufgehoben. Für die italieniſchen
Kolonien bleibt jedoch ein Paß mit Sichtvermerk nach wie vor er
forderlich.

Aus der Partei.
So ſieht die „Maſſenflucht“ aus.

Erfreuliche Fortſchritte in der Mitgliederbewegung der
Sozialdemokratiſchen Partei ſind aus Altonag zu berichten.
dortigen HOrtsverein ſind im 2. Huartal 1928 insgeſamt 248 ne
Mitglieder beigetreten, darunter 52 Frauen Im laufenden drit
Quartal iſt bisher ein Zugang von 70 neuen Mitgliedern zu ver
zeichnen.

750 neue Mitglieder gewonnen. Der Altöngaer Ortsverein
zählt nunmehr 13 080 Mitglieder, das ſind 8,7 Prozent der Wahl
berechtigten Bevölkerung Altonas.

Wir führen dieſes Beiſpiel an, um zu zeigen wie verlogen die
kommuniſtiſchen Behauptungen von der „Maſſenflucht“ aus der S.
P. D. ſind. Auch aus anderen Teilen des Reiches wird gemeldet,
daß dieſe „Maſſenflucht“ aus der SPD. trotz der kommuniſti
ſchen Hetze oder gerade wegen ihr in einem erfreulichen Aufſtieg
der Mitgliederziffern zum Ausdruck kommt.

Keine Ankerſtützung des kommuniſtiſchen Volksbegehrens. Der
Parteivorſtand hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, Parteiaus

Franz Stuck geſtorben.

v Franz Skuck.
Mit dem Maler Frang Stuck deſſen Tod aus München

gemeldet wird, iſt wohl die letzte künſtleriſche Größe aus der klaſ

ſiſchen Zeit der Jſarſtadt dahingegangen. Man hat in den letzten
20 Jahren nicht mehr viel von ihm gehört. Umſo größer war ſein

Ruhm zwiſchen 1890 und 1910. Bis in die kleinſte Stadt dran
gen die Reproduktionen ſeiner Gemälde „Der Krieg und „Die
Stunde Auch als Bildhauer und ſogar als Architekt hat ſich
Stück verſucht, deſſen Arbeiten auf keiner großen Kunſtausſtellung
des Jn und Auslandes fehlen durften

Dieſer jäh aufſchießende und ebenſo plötzlich verdorrrende Ruhm

iſt typiſch für die Unſicherheit des ürteils im wilhelminiſchen
Deutſchland Nicht auf die Wahrheit des Ausdrucks kam es an,

ſie laut zu erkennen geben.

ſondern nur darauf, daß einer mit möglichſt viel Pomp und Phra
ſen etwas wie einen neuen Monumentalſtik ankündigte. Dieſe
Konjunktur hat der 1863 in dem oberbayeriſchen Dörfchen Tet
ten weis geborene Bauernjunge weidlich ausgenützt. Er hatte

kaum an der Münchener Akademie ausſtudiert das war im
Jahre 1884 da gingen ſeine Bilder ſchon reißend ab. Der un
verhoffte Erfolg muß ihm den Kopf verdreht haben, denn er malte
ſich und ſeine Frau im Stile römiſcher Kaiſerporträts mit Lorbeer
kränzen in den Haaren, und geradezu kaiſerlich war der Prunk,
mit dem er ſeine Wohnung ausſtattete: es war eine von Marmor
und Gold ſtrotzende Villa die eine ben irergeen von München

bildete 4Franz Stuck, geadelt und zum Geheimrat befördert hat ſich in

jeder Beziehung übernommen Was ſein Freund Otto Julius

die ihn derartig in Schulden ſtürzte, daß er trotz maſſenhafter Pro

ſeinen Ruhm um gut 20 Jahre überlebt.

Eine 3000 Jahre alte Sternwarte iſt bei Satow in Mecklen

burg entdeckt worden. Es handelt ſich um eine aus der jüngeren
Steinzeit ſtammende Steinkreisanlage, den ſogenannten Steintanz.
Die uUralte Sternwarte diente zur Beachtung des Jahresſonnenlau
fes und als Kalender. Als Erbauungsjahr wurde das Jahr 1181
vor Chriſti feſtgeſtellt. Die Steinkreiſe ſind mit Hilfe eines einheit
lichen Maßes errichtet worden, das der noch heute in Mecklenburg
gebräuchlichen Rüte ziemlich entſpricht

Ein Rembrandtbild ſt dieſer Tage bei einem Kürſchner in
Erdix bei Lille auf einem Dachboden gefunden worden. Dem
Kürſchner war das Gemälde während des Krieges von einem
Freund geſchenkt worden. Es ſtellt die Beiſetzung des Darius vor,
und ſoll ein Gegenſtück zu dem im Amſterdamer Muſeum befind
lichen Rembrandtbild Alexander empfängt die Frauen des Da
rius in ſeinem Lager“ ſein.Kunſtſinn. Man erzählt uns: Dresden 1904. Ausſtellung des

Deutſchen Werkbundes. Der Clou ein großer Raum mit Hand
zeichnungen von Rodin. Ein regneriſcher Nachmittag. Außer
mir nur Mutter und Tochter, beide ältlich, aus Oſtpreußen, wie

Die Mutter beim Anblick der vielen
meiſt weiblichen Akte: „Wer iſt denn das?“ Tochter aus dem Ka
kalog vorleſend. „Aujuſte Rodihn.“ Die Mutter voll Ent
rüſtung: „Na, die ſoll ſich auch was ſchä men l

Dem

Jn allen drei Huartalen wurden im Stadtgebiet Altong

Bierbaum als den Anbruch eines neuen Stils pries, erwies
ſich als geſchickte, aber gehältloſe Mache, beſtimmt, das Repräſen

tätionsbedürfnis einer külturloſen Bourgeoiſie zu befriedigen. Und
finanziell hat er ſich übernommen mit dem Bau ſeiner Prunkvilla,

duktion nicht mehr zurecht kam. Franz Stuck hat ſeine Zeit und
H. H

ſchuß und Kontrollkommiſſion einzuberufen und dem Parteiaus,
ſchuß zu empfehlen, das von den Kommuniſten in Ausſicht genom.
mene Volksbegehren in der Frage der Panzerbauten nicht zu
unterſtützen.

Parkeiausſchußſitzung. Der Vorſtand der Sozialdemokratiſchen
Partei hat den Parteiausſchuß zum 11. September nach Berlin be
rüfen. Auf der Tagesordnung ſteht die Erörterung ſchwebender
politiſcher Fragen.

Gewerkſchaftliches.
Metallarbeiterkampf in Bayern.

Die Entſcheidung über die Verbindlichkeitserklärung des Schieds
ſpruches für die bayeriſche Großſtadtmetallinduſtrie, die von den
Induſtriellen beantragt, von den rund 50 000 Großſtadtmetallar-
beitern aber auf das ſchärfſte bekämpft wird, fällt am Sonnabend
in Berlin im Reichsarbeits miniſterium. Die Einigungsverhand
lungen beider Parteien, die am Freitag in Nürnberg unter dem
Vorſitz eines Vertreters des bayeriſchen Sozialminiſters ſtattfan
den, verliefen ergebnislos.

Kleine Chronik.
Der neue FernſehApparat.

Der Sender des aufſehenerregenden neuen
Fernſehayparates v. Mihaly.

e Verein
an

nſchwingen ſondern auch durch e eine

fachung übertrifft.

Schwere Unwetterſchäden in der Schweiz

Die ſchweizeriſchen Kantone Graubünden und Teſſin ſind von
ſchweren Unwettern heimgeſucht worden, die beträchtlichen Schaden
angerichtet haben. Jm Quellgebiet des Rheins ſind durch die rei
ßenden Ströme mehrere Wehren vernichtet worden. Jn Bergell
iſt der Fluß Albigug über ſeine Ufer getreten und hat das Dorf
Vicoſoprang überſchwemmt. Die über den Fluß führende Dorf
brücke ſtürzte ein, ſo daß der Verkehr mit dem unteren Bergell un
terbrochen worden iſt. Schweren Schaden hat das Unwetter auch
im Balſertal angerichtet. Die Fluten riſſen hier ſämtliche Brücken
fort. Die Straße über dem Spliger-Paß iſt durch die angerichteten
Verwüſtungen nicht mehr befahrbar.

In der Oſtſchweiz und um Lichtenſtein hat der Hochwaſſer füh
rende Rhein an verſchiedenen Orten größere Rückſtauungen be
wirkt. Beim Bahnhof Sagans ſind der Bahndamm und die Gleiſe
überſchwemmt worden. An verſchiedenen Stellen gingen Stein
lawinen herunter. Bei Bellinzong wurde u. a. das Haus eines
Arbeiters von den Waſſermaſſen faſt völlig weggeriſſen. Jn Se
menting bei Bellinzona haben die hochgehenden Fluten des Teſſin
zahlreiche Häuſer unter Waſſer geſetzt. Ein junger Mann ertrank
in den Fluten.

bedrohlich angeſchwollen. Jn der Gegend um den Gardaſee (Nord
italien) wütete ein ſchwerer Gewitterſturm, durch den viele Häuſe
äbgedeckt und große Ernteſchäden angerichtet wurden. Die Gegend
von Cremong hat durch Hagelſchläge
ſchwer geren

Drei Bergio

tiroler Kalkalp

ehe Anna Jiger aus Haag bei Waſſerburg in Bayern

wurden getötet. Die vierte Touriſtin, eine Frau Schnell, wurde
ſchwer verletzt ins Krankenhaus geſchafft.

Eine blukige Liebeskrägödie hat ſich am Freitag früh auf dem
Treppenflur im Hauſe Korſörerſtraße 5 in Berlin abgeſpielt.

Jahre alte Schneiderin Wally Skrzypezak vier Schüſſe ab, die das
Mädchen ſchwer verletzten. Als auf den Lärm Hausbewohner her
beieilten und Steeger feſthalten wollten, feuerte er zwei Schüſſe
gegen ſich ſelbſt ab. Er wurde in ſchwerverletztem Zuſtande als
Polizeigefangenr ins Staatskrankenhaus geſchafft. Steeger hatte

lernt und ſich in ſie verliebt. Das Mädchen wollle aber zuletzt
nichts mehr mit ihm zu tun haben und hatte wiederholt ein Zu
ſammentreffen abgelehnt. Der Chauffeur verſuchte immer wieder
ſeine frühere Braut umzuſtimmen. Als ihm am Freitag morgen
ein neuer Annäherungsverſuch mißglückte, ſchritt er zur Tat

Zwölf Kraftwagen beraubt. Auf einer 30 Meilen von der Stadt
Mexiko entfernten Landſtraße wurden am Donnerstag nicht
weniger als 12 Kraftwagen von Räubern angehalten und beraubt.

ten Geldes ab.

Die Berliner Funkausſtellung wartet mit einer ganzen a

A t d ik ilt

Jm bayeriſchen Alpengebiet, beſonders im Allgäu, ſind durch
tagelange ſtarke Regenfälle die Flüſſe Jller, Lech, Ammer und Jſar

und Ueberſchwemmungen

Dort gab der 29jährige Chauffeur Wilhlem Steeger auf die 33

die um vier Jahre ältere Schneiderin vor einiger Zeit kennen ge
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Ein Kinderheim in Flammen.

e

Das Kinderheim der Stadt Mülheim a. d. Rh. in Weſterländ
auf Sylt wurde, wie ſchon berichtet, durch einen Blitzſchlag einge
äfchert. Zum Glück iſt es gelungen, alle Kinder zu retkten. Das
Heim wurde erſt vor einem Jahre errichtet und hat den Kindern
des Ruhrgebiets als Erholungsſtätte an der Nordſee gedient.

Handel mit Säuglingen.
Vor dem Buüdapeſter Strafgerichtshof wurden dieſer Tage drei

PRadio-Tageblett
(Eligener Funkdienst)

Wieder eine große Unterſchlagung.
Köln, 1. September. (Eig. Funkm.). Ein Gehilfe der Staats

kaſſe für den Kreis Jülich-Erkelenz-Heinzberg und Geilenkirchen
hat in den letzten Jahren rund 45 000 Mark unterſchlagen. Der
Oberrentenmeiſter Kaufeld, der am 1. Juli wegen Dienſtunfähigkeit

der Leitung der Kaſſe enthoben wurde, iſt als vermutlicher Mit
ſchuldiger verhaftet. Kaufeld iſt Mitglied der deutſchnationalen
Partei.

Eine Dynamitfabrik in die Luft geflogen.
Paris, 1. September. (Eig. Funkm). Jn einer Dynamitfabrit

an der unteren Seine ereignete ſich am Freitag eine furchtbare
e e Die geſamten Fabrikanlagen, zwei große
Werkſchuppen und ſieben Kaſematten, folgen kurz vor der Mittags
pauſe in die Luft. Unter den Trümmern der Fabrik wurden 12
Tote und über 20 Verletzte geborgen. Die Urſache der Kataſtreophe
dürfte auf einen Unfall im Maſchinenraum zurückzuführen ſein.

Der Einbrecherkönig Kirſch wieder feſtgenommen.

Berlin, 1. September. (Eig. Funkm). Am Freitag abend um
9 Uhr gelang es der Berliner Kriminalpolizei endlich, den vor
Monaten aus dem Zuchthaus ausgebrochenen Einbrecherkönig
Franz Kirſch in BerlinReinickendorf feſtzunehmen. Kirſch war
gerade im Begriff, eine fahrende Straßenbahn zu beſteigen. Er
war hoch elegant gekleidet, glatt raſiert und trug, um ſich unkennt

Opfer der Arbeit! Jn Jägersfreude bei Saarbrücken
Fälle von Kindesunterſchiebungen verhandelt Zwei Geburtshel
ferinnen waren angeklagt, neugeborene Kinder armer Dienſtboten
zur angeblichen Adoptierung den Müttern abgekauft und an drei
Frauen verkauft zu haben. Auch dieſe drei Frauen ſaßen auf der

Anklagebank.
Die Verhandlung ergab u. a. daß die Hauptangeklagte, eine

Hebamme Macſuga, in ihrer Wohnung einen ſchwunghaften Han
del mit Säuglingen betrieben hatte. Sie kaufte neugeborene Kin
der, um ſie wieder zu verkaufen und unter fremden Namen in die
Familien einzuſchmuggeln. Ein Fall iſt beſonders intereſſant. Die
Frau eines Apothekers Erdös hatte von der Hebamme das neuge-
borene uneheliche Kind einer Dienſtmagd gekauft und es ihrem
Gatten, der ſich wiederholt Familienzuwachs gewünſcht hatte, als
ihr eigenes Kind eingeredet. Der erworbene Säugling wurde un
ter dem Namen Erdös auf dem Standesamt angemeldet und in die
isragelitiſche Glaubhens gemeinſchaft aufgenommen, obwohl die Mut
ter des Kindes Katholikin iſt. Nach zwei Jahren verlangte die
Dienſtmagd ihr Kind zurück, da ihr Geliebter ſie inzwiſchen gehei
ratet hatte und das von ihm erzeugte Kind zu ſich nehmen wollte.
Die Hebamme Macſuga weihte den Apotheker Erdös daraufhin in
die Kinderunterſchiebung ein. Frau Erdös behauptete aber nach
wie vor, daß der Knabe ihr eigenes Kind ſei. Das Apothekerehe-
paar ſt jetzt geſchieden worden. Erdös wurde verurteilt, ſeiner
Frau für die Erhaltung des Kindes monatlich etwa 44 Mark zu
zahlen. Die Berufungsinſtanz hat auf ſeinen Einſpruch entſchie
den, daß er dieſe Summe bez müſſe, ſolange die Mutterſchaftr tm

dindes nicht einwandfrei feſtgeſtellt iſt.

Ekin veſtigliſcher Verbrecher. In der Nähe von Fraulautern im
Sagarge bie wurde am Freitag eine Frau von einem unbe
kannten Manne überfallen, gewürgt und zu Boden geworfen. Der
Täter verſehte ſeinem Opfer mehrere Schläge auf den Kopf und in
das Geſicht, wobei das linke Auge der Frau ſchwer verletzt würde
Dann zerſchnitt er die Kleider der Frau und verſuchte ſie zu ver
gewaltigen. Schließlich nahm dieſe Beſtie ſeinem Opfer die Bar
ſchaft von 68 Franken und 2 Reichsmark ab, vergrub die Beute in
einem Straßengraben und deckte die von ihm Totgeglaubte mit
ihrem eigenen Mantel zu. Der flüchtige Verbrecher zog ſeinem
Opfer u. a. auch den Fingerring ab und nahm deſſen Schuhe und
r an ſich. Die Polizei verfolgt bereits eine beſtimmte
Spur.

Keine Hoffnung für Amundfen. Jn norwegiſchen Sachverſtän
digenkreiſen hat ſich die Auffaſſung befeſtigt, daß das Amundſen
Flugzeug „Latham“ drei Stunden nach dem Start von Tromſö ins
Meer geſtürzt iſt. Die norwegiſchen und franzöſiſchen Expeditions
ſchiffe werden die Suche nach Amundſen am 15. September auf
geben, zumal für die Schiffe eine Möglichkeit zum Ueberwintern
nicht beſteht.

Bonnerstag 3 Uhr verschied plötzlich u.
unerwartet nach kurzer, schwerer Krank
heit, unser liebes, kleines

Hänschen
t wer Alter von l Jahr
alberstadt, den 31, A 2Westendorf i8—14. Wort los

Hie trauernden Hinterbliebenen
Richard Lehfeldt u Frau

Frieda geb. Kelle
nebst Angehörigen

Die Beerdigung findet Montag, W Uhr,
Von der Friedhofskapelle aus, statt.

Dienstag abd 8

5. Uhr,

Friedendorff. E
Oberxpf. Horn.

n die fielen Beweise herzlicher Teil-
en und die vielen Krangspenden beim

gange unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen Ve t kreundund Bekannten n e

herzlichsten Dank.
Auch herzlichen Dank dem Gen Niehardt
tür die schönen Geleitworte.

Witwe Karoline Reinhardt
und Kinder.

abend 8 Uhr

abd. 8 Uhr

tag abd. 8 Uh

ſtürzten bei Abtragungsarbeiten am Schlammweiher der Grube
„Jägerfreude“ die geſtauten Schlammaſſen plötzlich ein und begru
ebn drei Arbeiter unter ſich. Nur einer der Verſchütteten konnte

noch lebend ausgegraben werden; die beiden anderen ſind erſtickt.
Das „verhexte“ Haus. Jn einem Orte bei Croſſen g. d.

Oder war ein von einem Apotheker gegen Ende des 18. Jahrhun-
derts erbautes Haus in den Ruf gekommen, verhext zu ſein. Alle
Leute, die das Haus bezogen, wurden ſchnell von einer ſchmerz
haften Krankheit befallen, die ſich zunächſt in Jucken und Brennen
auf der ganzen Haut bemerkbar machte; dann wurden Hals und
Arme rot; ſchwollen an und wieſen Blaſen auf. Bei einigen Be
wohnern ſtellte ſich auch heftiges Fieber und eine Entzündung der
Augen ein. Der Glaube an Hexenkunſt verſtärkte ſich dadurch, daß
ſein Erbauer, der Apotheker, das Leben eines Sonderlings ge
führt hatte. Dieſe Hexengeſchichte iſt jetzt aufgeklärt worden. Ein
Botaniker ſtellte feſt, daß das Gerank am Hauſe nicht, wie man an
genommen hatte, wilder Wein war, ſondern ſog. Giftrebenſträu
cher. Der Strauch, der unter dem Namen Giftſumach bekannt iſt,
iſt in Nordamerika heimiſch und kommt nur in wenigen Exemplaren
in Europa vor. Scheinbar hatte ihn der Apotheker an ſeinem
Hauſe angepflanzt, um die Beeren des Strauches für mediziniſche
Zwecke zu verwenden. Die Bewohner hatten nichts ahnend, die
Blätter und Zweige mit den Händen berührt und waren von den
Giftſtoffen infiziert worden.

Ein gefährlicher Einbrecher iſt am Freitag in For bach (El
ſaß) von franzöſiſchen Poliziſten verhaftet worden. Der Feſtge
nommene hatte vor einiger Zeit in Neunkirchen einen ſchweren

Gold warengeſchäft verübt und ſeine Beute von

lich zu machen, eine ſchwarze Hornbrille
Zuchthaus in Sonneberg entwichene Einbrecher Mehrhoff iſt be
reits vor einigen Tagen in Schleſien feſtgenommen worden. Die
Kriminalpolizei vermutet, daß Kirſch an einer gänzen Reihe von

Der mit Kirſch aus dem

Einbrüchen, die
ſind, beteiligt iſt
men.

in letzter Zeit in Berlin und Umgegend verübt
Die entſprechenden Ermittlungen ſind aufgenom

Todesfälle bei Koloniglmanövern.
Paris, 1. September. (Eig. Funkm.). Der Verband der fran

zöſiſchen ſozialiſtiſchen Partei in Algerien proteſtiert in einem
Telegramm an das Exekutivkomitee gegen die Truppenmanöver,
die geſtern trotz größter Hitze in der Gegend von Bourgie begon
nen haben. Am erſten Tage ſeien bei dem 7. algeriſchen Schützen
regiment ſechs Soldaten an Hitzſchlag geſtorben.

Das Bandenweſen in Mexiko.
Mexiko City, 1. September. (Eig. Funkm.) Jm Staate Mo

relos überfielen 175 Banditen einen von zehn Soldaten begleiteten
Perſonenzug. Jm Verlauf des Kampfes zwiſchen den Verbrechern
und der Begleitung des Zuges wurden ſämtliche Soldaten bis auf
einen getötet Der Gepäckwagen wurde von den Banditen in
Brand geſteckt und die Lokomotive in wilder Fahrt laufen gelaſſen
Auch aus anderen Teilen Mexikos werden neuerdings zahlreiche
Verbrechen gemeldet.

Paßdiebe in der Münchener Paßzentrale. In der Paßabtei
(ung der Polizeidirektion in München ſind aus zwei erbrochenen
Schränken etwa 10 ungebrauchte Paßformulare und 40 bis 50
halbfertige Päſſe mit den dazu gehörigen Antragsformularen und
Lichtbildern geſtohlen worden. Man vermutet, daß der Diebſta
in der Zeit von 1 Uhr nachts bis 5 Uhr früh ausgeführt worden
iſt. Es iſt bisher rätſelhaft, auf welche Weiſe der Dieb in das Ge
bäude gelangen und den Diebſtahl ausführen konnte. Der ein
zige Eingang war durch einen Schutzmannspoſten geſichert. Der
Gang im erſten Stock des Gebäudes, wo die Büros des Paßamtes
liegen, war die ganze Nacht beleuchtet. Der Gang ſelbſt wurde
ſtündlich von Patrouillen kontrolliert.

Die frommen Helenen. Die Berliner Kriminalpolizei hat
am Freitag zwei Schwindlerinnen das Handwerk gelegt, die in der
Körnerſtraße in Berlin ein „Magdalenenheim“ gegründet und von
dort aus einen verwerflichen Schwindel getrieben hatten. Es han
delt ſich um eine Grete Dietrich und eine Margarete Fiſcher, die
durch mehrere Angeſtellte in Schweſterntracht Proſpekte frommen
Inhalts verteilen ließen, wonach ſich das Magdalenenheim „ge
fallenen Mädchen annehmen und ſie wieder auf den Pfad der
Tugend bringen wollte. Das Unternehmen brachte anſehnliche
Summen ein. Die Polizei wurde durch den unfrommen Lebens
wandel der beiden Jnhaberinnen auf das Unternehmen aufmerk
ſam und deckte den Schwindel auf. Es wurde u. a. feſtgeſtellt
daß im Magdalenenheim jede Nacht Orgien gefeiert wurden. Die
beiden Frauen wurden verhaftet

Glück im Unglück. Jn einem Wiener Spital iſt dieſer Tage
ein Profeſſor Georg Schütte einem Gehirnſchlag erlegen und da

insgeſamt 75 000 Franken über die franzöſiſche Grenze geſchafft.
In Forbach unterhielt er ein Verhältnis mit einer Tänzerin, deren
Erſparniſſe in Höhe von 4000 Franken er ebenfalls ſtahl. Der Ver
brecher hatte bei ſeiner Verhaftung für etwa 70 000 Franken Ju
welen und Goldwaren in ſeinem Beſitz.

Eine ungetreue Kontoriſtin. Umfangreiche Unterſchlagungen
ſind von einer Kontoriſtin Hedwig K. bei den Brennaborwerken in
Brandenburg a d. Havel begangen worden. Die Verfehlün
gen reichen bis in das Jahr 1924 zurück. Die Kontoriſtin war ſeit
12 Jahren in dem Betriebe in einer Vertrauensſtellung tätig. Sie
hat nach und nach durch Fälſchung von Lohnliſten etwa 12 000 M.
an ſich gebracht und für ſich verbraucht. Gegen die ungetreue Ange

ſtellte iſt Strafantrag geſtellt worden.
Ein ſchwerer Verkehrsunfall trug ſich am Freitag auf der Straße

Dresden Löbau bei Eiſerode zu. Ein aus Bautzen kom
mender Perſonenkraftwagen mußte bei dem Verſuch, einem anderen
Wagen auszuweichen, ſtark bremſen. Dadurch kam er ins Rutſchen
und wurde gegen einen Baum geſchleudert. Die drei Jnſaſſen des
Wagens und der Führer wurden herausgeſchleudert. Zwei würden
ſchwerverlezt in das Löbauer Krankenhaus geſchafft Der leicht
verletzte Kraftwagenführer fand ebenfalls im Löbauer Kranken

Kirchliche Nachricheen.
Am 13. Sonntag nach Trinttatis, 2. Sept werden
in Halberſtadt predigen:

Femurgg S Uhr Dompr. Lange, im hoben Chor
auch für Schwachhörige3 Uhr. im Sagle des von Campeſchen
Stifts e rei 3638. Miſſions-Nähverein:
Donnerstag 3jebfrauenkirche (ref.) I Uhr Pf. Moeſeritz(T t Die vorbildliche Tatkraft manches Ver gert Benedikt Sachael,
chteten Feier des heiligen Abendmabls. Mittwoch

Pflegeheimandacht, Mit
Bibelſtunde imLiebfrauenſtift Pf. Mo
kirche: 10 Uhr

Wochenendfeier- tPf. Gebauer, 10 Uhr Oberpfarrer Friedendorff-
Jobanniskirche:
Pf. Wätzold. Im Anſchluß
Feier des beil.Uhr Oberpf. Horn Siechenbofkirche: I0Ubr
Pf. Gebauer Salvatorkrankenhaus 5 Uhr

v. Geſängnis- Gottesdienſt: 8 Ubr

i Uhr Kindergottesdienſt.
Ev. Jünglingsverein (Martiniplan 3). Montag

Ev. Männerverein: (Breiteweg 3) Mittwoch

Blaues Kreus (Domplatzz2): Mittwoch, Ubr
Landeskirchl.

Montag 8 Uhr, e i Uhr (Frauenſtunde

t f. G. C.r.

Ev. Jungmädchenbund (Cecilienſtift): Diens
r.

Ev. Jungmädcbenverein: (im ob. Konf. Saal
d. Domes) Sonntag 8 Uhr und Donnerstag 8 Uhr.

Guſtap Adolf Nähvereiun.
Zz Uhr Lindenweg 29, l.

haus Aufnahme.

hurch einer Millionenerbſchaft perluſtig gegangen. Der Verſtor
bene hatte in den dürftigſten Verhältniſſen gelebt und ſich als ille
gikimer Sohn des Fürſten Stirbey, eines früheren regierenden
Fürſten der Wallachei, ausgegeben. Schütte hatte gegen die über
lebende Adoptivtochter des Fürſten in Paris einen Erbſchaftspro
zeß um 40 Millionen Schilling angeſtrengt, ohne daß es ihm jedöch
bisher gelungen war, ſeinen Erbſchaftsanſpruch zu beweiſen. Jetzt
zwei Tage nach ſeinem Tode, iſt eine Eintragung aus dem Jahre
1853 geſunden worden, aus der einwandfrei hervorgeht, daß der
Fürſt Stirbey bei der Taufe Schüttes zugegen war und ſich eigen
händig als deſſen Vater eingetragen hat.

Telefonverkehr EuropaAftika. Das erſte Telefongeſpräch zwi
ſchen Europa und Afrika iſt äm Donnerstag auf dem neuen Kabel
das von einer ſpaniſch ſprechenden Geſellſchaft nach Ceuta gelegt
worden iſt, von London aus, geführt worden Die Koſten betragen
für ein Geſpräch von drei Minuten Dauer ungefähr 25 Mark. Dem
nächſt ſoll auch eine Telefonverbindung London Kapſtadt herge

ſtellt werden.
24 ginder ertrunken

kau kenterte ein mit 32 Kindern beſetztes Boot
konnten gerettet werden, die übrigen ertranken.

Jn dem Villenort Kußkow o bei Mos
Nur 8 Kinder

Billige böhmische

10 Uhr Vikar Füha.

Uhr, im ob Konf Saal d. Domes. rei Ormtauseh
bei Pilsen, Böhmen

Nur reine guttüllende Sorten
Fin Kilo graue geschblissene Mk.
halb weiße Mk. 4.-, weiße Mk. 5.
bessere Mk. 6. Mk. 7. daunen-
weiche Mk. 8.-, Mk. 10 beste Sorte
Mk. 12——, Mk. 14. Versandportofrei.
zollfrei un Nachnahme. Muster

Bettfedern! Puhbbergs Gelelſſchaftshaus

Garten Konzert
Kinder-Fackelzug

Wer eine Fackel hat, kann dieselbe mitbringen, Jedes
Kind in Begleitung der Eltern erhält ein Geschenk.

Spezialität: Bpatfische Sperialität Bnattische

und Rücknahme
Lobes Nr. 891

her eeg abd. 8 Uhr
eſeritz Martini

Pf. Knopf. Sonnabend abd. 8 Uhr
DHberpf. Horn. Moritzkirche: Uhr

8 Uhr Pf. Schulz 10 Uhr
an den Gottesdienſt

Abendmahl Heiligegeiſtkirche:
von 2.75 an, Gloria

berpf.

In allen Kirchen u. Cecilienſtift

GSchirm en
auf Wunſch in einer Stunde

Schirmfabrik Fichtner
Breiteweg 46.

Ab 6 Uhr Tanz

4 Mk.
e

Die Gemeinde
S Haibmonatsschrift für sozialis tische

Anbeit in Stadt und Land
Jeder Stadtverordnete, Gemeinde

Gemeinſchaft (Domplatz 32.)

(Domplatz 32). Sonntag Kauſt nen
äuſerenten Fertreter, Schöffe usw., überhaupt

alle in der Kommuvalver waltung

tätigen Partei-Genossen
sollten diese Zeitschrift lesen
monatlich 1I.00 Mark

Mittwoch nachm

Meinen innigen Dank
karte Herrn O. Molle.
mehr betvegen, welchen ich nach 9 wöchentlicher

hatte. Mein Körper war durch und durch nWehen ichigs Leiden dehaſtet u. bin jetzt geheilt C. Holle, Halberſtadt, Roonſtr. 62 part.
anszleben, Guteſtr. ges Frau Ziesenfub.

Wer krank iſt
dem macht ein Verſuch nur klug derſelbe iſt lohnend
und überzeugend

en e e e e e erteilte es

e S 58

Warzen, dürſtiges, glanzloſes H

auf den Armen und in den Achſ
Meine langjährige Praxis und

es ſich handelt.
Erha-Haus, Ahtlg. 126,

Schönheitsfehler!
Umſanſt gebe Auskunft wie man auf einfache Weiſe
ſelvſt beſeitig, kann Vickel, Miteſſer, Sommerſproſſen
Raſenröte, Falten, Krähenfüße, raube, borkige Saut

Kopfſchuppen, graue Haare Damenbart läſti e Haaxe

Vierteijänri, 00 Mark
Sestellungen sind zu richten
an gie Volkesbucehnandiung

alberstädter Tageblatt“

III

aar, Hagarausfall

eltöhlen, ſchwache
Büſte (zurtickgebliebene und erſchlaffteſ Magertett aOhne Stock konnte ich mich garnicht üglich großer HZuſpruch, Heilerfolge, Anerkennungen n Arte Korpulenz, ſowie jeden anderen
Schönheitsfebhler. Genau angeben, um welchen Fehler

Rückpoxto beilegen.

n
Berlin W. 30.



bringt e dauern refeäw mer erst e Waren
Aus der Seiden Abteilung Einige Beispiele: Aus der Kleiderstoff Abteilung

China-Orépe ne Seide aber dis 12.00, jetzt 600 850 450 Voeloutine o en re waher bis I1.00, feiet 7 00 9.00
Grépe-Satin eine Seige aber bis 16.00, Jetzt 9.50 Bolienné o en vret trater die 900, jetet 500 4.00
Taffete reine Seide kKröner vis 11,00, jetzt 7. 00 5.00 Taftet papillon prima, 130 em breit iräher 1060, jetzt 6.80
Georgette großes Sottiment. früher bis 10.50, jetzt 6.80 Velours für Sportjacken 140 em, früher bis 14.00, jetzt 8.00 650

China-Orèpe gemastert räher bis 15.00, jetet 7.90 6.90 Mantelstoffe o en. Knher bis 12.00, jetzt 7.00 5.00
Foulardls emeetert. rüher bis 10.00, jetet 5.06 450 Kostümstoffe 130 en. Kener die 900, jetet 6.00
Japons gemustert. rüher bis 7.00, jetzt 3.00 Karierte Kleiderstoffe 100 cm ſrüher bis 6.00, jetzt 4.00 3.00
Seidenstoffe en eetet bie 2.50, ſeet 200 2.50 Larjerte Kleiderstoffe mer bie 400, jetzt 250 1.75
Bastseide enestert iner bis 80, jetzt 3.550 Wollmüusseline reber die 400, jetet 2.00 I.50
Bastbordüre 20 em breit ruher bis 7.60, jetzt 5.00 Voiles doppeltbreit früher bis 350, jetzt 1.80
Bemberg-Adlerkunstseide eter die 400, et 200 1590 Indanthrenstoffe ter bis 10, jetet 130 1.00

Reste aus sämtlichen Abteilungen zur Hälfte des Preises

Schönherr- Konzerte
Musikalische Veranstaltungen: Kleiner Stadtparksa al

Tanzabend: RIysinm- Saal.
Einladung zum Abonnement!

Fäömf Kmetler- Konzerte
mit Kunstgrößen von Weltruf.

Wehrſtedt hen Hänbirdſ r
S an s K ränz ch en. Sonntag den 2. September 1928

v. Grnte Testv S 7 S frei. Anfang 3i, Uhr Eintritt frei.
Deqguläre Xonzertpreiſse

Ab 4 Uhr:I. on er 2. Not NXonzert on 5. onDonnerst., 20. Sept. 1928 Donverst., 25. Akt. 1929 ittwoch. 5. Des. 1928Nittwoch, 30. Jan 1929 Dienstag 19. März 1929

Kombinferter Lieder u. en o Kombinierter Tanzabend Kammermusikabend R e
Violin- u. Mlavieraben llo- u, Klavierabend eDiez Weismann, Viol. Hedwigs e Georg Bertram, Klav. Miegpeth Gruve Reamax- ks Frrth schen Ernte-Tanz im Freien
Fela Roonfelt, Klavier I. r d. Se Schuster Jello Primaballerina der Hier ist alles v on S

W e e a e o Musik und Kellnerr en e r e e r in Bernh.Konzert-Flügel für alle Konzerte stelſt: beohstein, berſin V. 50, Haus am 700 C G 72 C v

Einzelpreise, Abendkasse: Rmk. 3.60 und 2.40 einschlieblich n
Abonnement für 5 Konzerte 13.75 und 10Zahlung der Abonnements in 2 Ratten zulässig. Die Karten ging unpers. u. S hertragbar

Zeichnungslsten liegen in Schönherrs Buchhandlung, Zwicken I, aus.

mit Zubehör. Karte
vorhanden. Angeb. and.

Untern. Konzert-Betriebs-Ges. m. b. H. Bern e e ute ein un
S n Nun Ccüſung der ging Heute n ein Wanarn
Sroben E. s Scahne Ia Deutſche Flüh- Heringe

32 haben in unſeren ſämtl. Verkaufsſtellen W

J h r e ein. Wir verkaufen dieſelben, um unſerenvalberſtädter Molkerei A. G. verehrten Mitgliedern etwas Außergewöhnliches

Junges Ehepaar ohne
Kinder ſucht2.3 mmef. Wohning

empfehlen wir zur Bereitung von Wildbraten

zu bieten

Sthützentvall 10 Stück für 50 Pfennig
Tapeten Sonntag, September 1928 Die gute Qualität der deutſchen Frühheringe
Linoſeutn G. wWeoerbetag ſteht außer allem Zweifel. Da ein ſolch vor

Tanz im Freien.

Gebr. Sondheirn e Kowun- und 6pargenofeuſſhaſt

züglicher, zarter Fiſch wie dieſer jetzt nicht im
Wachstuche ſür Erzeugniſſe aus ovſt u. Gartenbau Handel iſt, wird ein jedes Mitglied noch heute

Abends Brilkant-Beleuchtung des
Gartens mit Feuerwerk

Kinder haben nur in Begleitung Er für Halberſtadt u Umgegend e G m b H

wachſ tritt. Die WerbeE i. D.iohewedo 20 n e e eh Beachten Sie bitte unser Scheaufenster
Obſt -Verwertungs-Genoſſenſchaft

Hordorf (Kreis Oſchersleben)

e Ab S Uhr Groſtee Konzert. von dem günſtigſten Angebot Gebrauch machen.

Eintritt frei! Eintritt r

Breiteweg zur Beſichtigung aus.

und der S wasentzert
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Hand.

1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 206. Sonntag, 2. September 1928. 3. Jahrgang

Am geſtrigen Freitagabend fand im Gewerkſchaftshauſe eine
Mitgliederverſammlung unſerer Partei ſtatt. Auf der Tagesord-
nung ſtand ein Referat des Reichstagsabg. Gen. Ferl über die
Panzerkreuzerangelegenheit. Ueberall im Reiche haben ſich die
Ortsvereine mit dieſer Sache befaßt und es war vorauszuſehen, daß
auch bei uns dieſes Thema auf großes Intereſſe ſtoßen würde. Die
Verſammlung war deshalb auch ſo ſtark beſucht wie ſelten eine.

Bevor in die Tagesordnung eingetreten wurde, gedachte der
Porſ., Gen. Wille, der Verſtorbenen der Partei, ſo der Genoſſin
Gröhling und der Genoſſen Herbſt, Mahder ünd Reinhardt. Treff
liche Menſchen und gute Parteigenoſſen, die ſich ſtets für die Jdee
des Sozialismus eingeſetzt haben, ſeien von uns gegangen. Die
erſammlung ehrte das Andenken der Verſtorbenen durch Erheben
von den Plätzen

Dann nahm Gen. Ferl das Wort zu ſeinem Referat über die
Panzerkreuzerangelegenheit und entwickelte zunächſt ein Bild von

unſerer Einſtellung gegenüber dem Skagk.
Wir bejahten im Gegenſatz zur Vorkriegszeit den Staat. Wir ſeien
für die Weiterentwicklung des heutigen Staates verantwortlich von
hem Augenblick ab, wo wir 1918 das Steuer in die Hand nahmen
Dieſe Mitarbeit ſei auch dann notwendig, wenn ſie große Be
laſtungsproben für die Partei mit ſich brächte. Weil wir zur De
nhkratie ſtehen, müßten wir auch den

Willen der Wähler achten
Dieſer Wille ging dahin, in die Regierung zu kommen. Wir müſſen
die Demokratie auch benutzen, um den Staat nach unſeren Jdeen
zu geſtalten zu verſuchen. Aus dieſen Gründen übernahmen wir
die Regierungsbildung. Würden wir jetzt wegen des Panzerkreu
zers austreten, würden wir dauit das Votum der Wähler fälſchen.
Wir mußten die Regierungsbildung auch übernehmen, um das par-
lementariſche Syſtem nicht in Mißkredit geraten zu laſſen. Bei der
Bildung der neuen Regierung habe Reichskanzler Müller bereits
davor gewarnt, ſich großen Jlluſtonen hinzugeben.

Es würden ſtarke Belaſtungsproben kommen.
Es ſei heute anders als vor Jahren. Die bürgerlichen Parteien
hätten ſich konſolidiert. Politik ſei zweckhewußtes Handeln. Die
Deutſchnationalen nahmen deswegen auch an der Regierung teil,
weil ſie für die von ihr vertretene Schicht wirtſchaftliche Vorteile
harausholen wollten und dieſe mit der Zollpolitik auch herausgeholt
haben. Gerade die Zeit des Bürgerblocks hätte aber klar be
wieſen, daß es für die Sozialdemokratie Pflicht ſei, von Zeit zu Zeit
die Regierungsgeſchäfte zu übernehmen. Dieſe Regierungsperiode
hätte auch am beſten

die politiſchen und wirtſchaftlichen Verpflechtungen
gezeigt. Die Geſtaltung des Warenpreiſes
fluß unſerer Partei in der Regierung beim Mit
deutſchen Bergarbeiterſtreik gezeigt, als eſitzer verlangten,
den Kohlenpreis prozentual der Lohnerhöhung heraufgzufetzen
Dieſem Wunſche wurde nicht voll Rechnung getragen dürch unſeren
Einfluß in den in Frage kommenden Körperſchaften. Auch die
Lohnpolitik werde oft durch die ſtaatlichen Einrichtungen beein
flußt. Das zeige ſich bei den Schlichtungsinſtanzen. Vor allem
aber erhoffe man außenpolitiſch durch unſere Mitwirkung
größere Fortſchritte. Es wäre einer deutſchen Regierung mit So
zialiſten eher möglich, mit Frankreich uſw. zu einer Verſtändigung
zu kommen als einer Regierung, in der Deutſchnationale ſitzen
Dieſe Unterſuchungen müſſen beweiſen, daß es in wirtſchaftlicher
kultureller, innen und außenpolitiſcher Beziehung verhängnisvoll
m würde, wenn wir aus der Regierung ausſchieden. Wir hätten

ie

Pflicht, unſere Macht im Sinne der Arbeiterſchaft auszunußen.
Vetrieben wir keine Koalitionspolitik hätten wir auch keine Er

Die Partei in Halberſtadt zum Panzerkreuzer.
Reichstagsabgeordneter Genoſſe Ferl erſtattet Bericht

folge. Es ginge auch nicht, daß man Koalitionspolitik für die Kom
munen empfehlen, im Reiche aber ablehnen, wie es z. B. die Kom
riuniſten machten. Das ſei ein Widerſpruch an dem die KPD. zer
breche. S Die Panzerkreuzerfrage ſtelle ohne Zweifel eine Be
laſtüung für unſere Partei dar Die ganze Debatte komme vor
allem daher, weil viele Parteigenoſſen die Veränderungen ſeit der
Vorkriegszeit nicht begriffen hätten und weil man es nicht ver
ſtanden habe, die einzelnen Handlungen in Gleichklang zu bringen
mit der Pſyche der Maſſen Die Sozialdemokratie habe auch nicht
t bürgerliche Pazifiſten meinten, ihre pazifiſtiſchen Grundſätze
verlaſſen.

Stets iſt unſere Partei fürgden Frieden eingetreten.

Sie ſei ſich aber der Grenzen ihrer Macht in dieſer Frage bewußt
Vor allem wirke es ſonderbar, daß die Komuniſten, die für Ruß
land alle Rüſtungen gutheißen, ſich in Deutſchland als Pagiſiſten
aufſpielten. Es ſei auch nicht richtig, daß der Panzerkrengerbau

vom jetzigen Kabinett beſchloſſen worden ſei. Der Panzerkreuzer fei
vom alten Reichstag beſchloſſe Nur über den Zeitpunkt der In
angriffnahme hätte die Reichsregierung zu entſcheiden gehabt.
Ueber dieſe Dinge habe ni genug Klarheit beſtanden. Die un
glückliche Formulierung s Reichsrates und der Unüberſichtliche
Reichswehretat ſeien Schuld an der Miſere. Die Partei dürfe im
Wahlkampfe auch nur das verſprechen, was ſie halten könne. Die
Sozialdemokratie müßte ſich in der Oppoſition ſo verhalten, daß
ſie nicht mit ſich ſelbſt in Konflikt gerät, wenn ſie in der Regierung
ſitzt. Weiter müſſe man auch berückſichtigen, daß es ſich bei dieſem

Panzerkreüzer um einen Erſatzbau

An die Parteiveteranen!
Am 21. Oktober werden es 50 Jahre, daß das Schandgefſetzgegen die Sozialdemokratie in Kraft trat. Zwölf Jahre lang

haben unter dem Sozialiſtengeſetz unſere Genoſſen gekämpft und

geſiegt. Am 1. Oktober 1890 nahm das Ausnahmegeſetz ein fürſeine Urheber ſchmähliches Ende Alle Unterdrückungsmaßnahme
haben nur den einen Zweck erreicht, die Sozialdemokratie groß
und ſtark zu machen. Der gewaltige Sieg unſerer Partei bei den
Februarwahlen des Jahres 1890 bewies mit aller Deutlichkeit, daß
alle Bismarckſche Gewaltpolitik ihren Zweck verfehlt hatte und

Heroenzeit an der Errichtung ihres Zieles zu verhindern ver
mochte.

Am 21. Oktober wollen wir Rückſchau halten auf dieſe Kampf
Jn jedem Orte und ſei er noch ſo klein,
zum Ausdruck bringen was unſere Alten als Vork er ge
haben. Aber auch in der Preſſe ſoll dieſer Tag ſeine

Würdigkeit finden
Wir fordern deshalb hierdurch heute ſchon alle Parteigenoſſen

unſeres geſamten Verbreikungsgebiets, welche während des Sozia
liſtengeſetzes mikgekämpft haben, auf, ihre Erinnerungen in kurzen
Artikeln niederzulegen und uns dieſe rechtzeitig zuzuſenden: damit
wir in der Lage ſind. zum 21. Oktober eine würdige Feſtnummer
des Halberſtädter Tageblatts herausgeben zu können. Dabei be
merken wir. daß die Zuſendufgen, wenn nicht mit Schreibmoſchine,
ſo doch mit Tinte geſchrieben werden müſſen und die Rückſeite des

Manufkriptes frei bleibt
Wir hoffen, daß ſich zahlreiche unſerer Alten bereitfinden wer

den, um den Jungen zu ſchildern, wie ſie damals ohne Rückſicht auf
die Perſönlichkeit gekämpft haben. Den Alten zur Ehr', den Jungen
zur Lehr.

leiſtet

Redaktion der „Harzer Volksſtimme“

handele. Gerade hiervon

e ht ſen. Unſere Genoſſen inder Regierung glaubten durch ſchnelles Handeln die Situation für
die Partei zu verbeſſern. Wenn man den Genoſſen in der Regie
rüng einen Vorwurf machen könne, ſo höchſtens den, daß ſie nicht
verſucht haben,

ſeien nur die Wengſten unterrichtet

den Mitgliedern früh genug zu ſagen, was los iſt.
Dieſer Vorwurf treffe auch den Parteivorſtand. Wenn unſere Ge-
noſſen aus der Regierung austreten, würde der Panzerkreuzer
trotzdem gebaut. Wir hätten aber dann nicht mehr die
Möglichkeit gehabt, weitere Panzerkreuzerbauten zu verhindern
Wir wären nach einigen Wochen der Regierungsbetieligung aus dem
Kabinett wieder ausgeſchieden und hätten dem Bürgerblock das
Feld wieder überlaſſen müſſen Das war aber zweifellos nicht der

Wille unſerer Wähler. Vor allem wird auf dem Gebiete der So
zialpolitik viel zu verbeſſern ſein. Heute ſähe man bereits, daß
die Unternehmer über Wiſſell herfielen, wil ſie ſich durch ihn bedroht

fühlten Auch das Wohnungsbauprogramm müſſe
durchgeführt werden. Austritt aus der Regierung hätte auch
höchſtwahrſcheinlich

Auflöfung des Reichstages

bedeutet. Ob dieſe Neuwahlen im Intereſſe unſerer Partei gelegen
hätten, ſei dahingeſtellt. Unſere Genoſſen in der Regierung ſind
auch

näch wie vor gegen den Panzerkreuzer.

Jm Erfurter Programm waren die Beziehungen zur Wehrhaftig-
keit genau dargelegt. Heute finden wir in unſerem Programm nur
den Hinweis, daß wir nicht gegen die Reichswehr ſind, ſondern ſie
republikaniſieren wollen. Die Partei müſſe ſich auf einem kom
menden Parteitage mit der Wehrfrage überhaupt befaſſen. Das
dürfe aber nicht im jetzigen Augenblick geſchehen. Die Genoſſen
die immer auf früher verwieſen und den anderen den Vorwurf

achten, reformiſtiſch zu ſein, verſtünden die Zeichen der Zeit nicht
und ſeien konſervativ Die Kommuniſten wollen nun einen Volks
entſcheid. Es kommt ihnen bei dieſen Volksentſcheid nur da
rauf an, mit Lü und Verdrehungen an die Maſſen heranzu
kommen. Deshalb ſind wir

gegen den Volksentlſcheid der Kommuniſten.

Has verfloſſene Quartal habe gezeigt, daß in unſerem Bezirk 500
zeue Mitglieder gewonnen ſeien. Das kommende Quartal wird
dann, wenn wir uns ſo einſtellen. einen weiteren Aufſtieg unſe

rer Partei zeigen. Dann ginge eszuch weiter voran im Intereſſe der deutſchen Arbeiterſchaft und der
bentſchen Republik (Starker Beifall.)

trotz dieſer Beläſtungsprobe

Jn der ſich anſchließenden Debatte ſprachen nür die Gen. Bor
dach und Guſtav Weber. Sie befanden ſich in mehreren
Punkten in Oppoſition zum Referenten. Bei der Panzerkreuzer
frage handele es ſich um ein Prinzip Man könne auch in der Oppoe

ſition etwas erreichen, das habe gerade die Zeit des Bürgerblocks

igt.
Jn ſeinem Schlußwort ging Gen. Ferl auf die Ausführungen

der Diskuſſionsredner ein. Er hofft, daß mit dieſer Ausſprache die
Panzerkreuzerfrage in Halberſtadt erledigt iſt und die geſamte Par
keigenoſſenſchaft weiter für die Jdee des Sozialismus wirbt.

Genoſſe Wille dankte dem Redner und ſprach weiter ſeinen
Dank allen denen aus, die zur Ausgeſtaltung des Partkeifeſtes bei
getragen hatten Das Feſt ſei eine gute Werbung für unſere Par
kei geweſen. Dann wies Gen. Wille darauf hin, das am 11. Sept.
die Genoſſin Angelika Balabanoff im großen Stadtparkſaal ſpricht
und daß am 21. Oktober eine Feier zur Erinnerung an das Jn
krafttreten des Sozialiſtengeſetzes ſtattfindet: Anſchließend finde
die Werbewoche der Partei ſtatt. Hierauf gab der Kaſſierer. Gen.
Eitner, die Abrechnung des letzten Quartals. Nach dem Bericht

des Reviſors wurde ihm Entlaſtung erteilt.
Mit einem Hoch auf die internationale weltbefreiende Sozialde-

mokratte wurde dann die anregend verlaufene Verſammlung ge
ſchloſſen.

u

Eine Mutter.
Roman von Grele Saß.
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20. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Er hat Jhnen doch geſchrieben, daß er eine Anſtellung hat

Genügt das nicht?“
„Nein, mir nicht! Jch will wiſſen, daß Jhr Sohn dadurch, daß

er Hanng heiratet, nichts an ſeinem Vermögen einbüßt. Meinetwe
gen und auch Hannas wegen brauchte er keinen Pfennig an Ver
mögen äber ich will nicht, daß man uns nachſagt, daß wir daran
ſchüld ſind daß er das ſeine eingebüßt hat. Es gibt ſo einige Men
ſchen in unſerem Städtchen, die Hanna nachſagen, daß ſie es nur
darauf abgeſehen habe, ihn einzufangen. Ich will nicht wieder in
übles Gerede kommen, dazu bin ich mir zu gut. Erreiche ich heute
nicht, was ich will, ſo mag ich von der Sache nichts mehr hören.
Dann ſchreibe ich Fritz heute noch, daß für Hanna und mich die
Angelegenheit erledigt iſt. Jch habe auch meinen Stolz.“

Daran zweifle ich nicht, Lehrer; aber Sie ſollten ihn in die
ſein Falle ruhig ein wenige beiſeite laſſen

Sie erhob ſich, um das Zimmer zu verlaſſen.
Ich hoffe, Kramer wird gleich kommen, Lehrer mich entſchul

digen Sie wohl.“ g
Der Lehrer vertrat ihr den Weg.
„Frau Kramer Sie ſind mir böſe. Verſuchen Sie doch, mich

zu verſtehen. Ich darf mich nicht in das Gerede der Leute brin
gen. Erſt recht nicht meine Tochter. Als die Geſchichte mit den
beiden anfing, ſagte man Der Lehrer ſollte nicht zulaſſen, daß
ſeine Tochter Unfrieden zwiſchen Vater und Sohn ſtiftet. Und ſo
iſt es. Das Geſchwätz iſt lange verſtummt; ich will nicht, daß es
wieder auflebt.“

t g. Hausglocke ſchlug an. Ein ſchwerer Schritt kam über die
iele

„Mein Mann kommt“, ſagte Paula, und reichte dem Lehrer die

Es wird Jhnen lieber ſein ich gehe.“
Kramer ſetzte ſich dem Lehrer gegenüber.

Laſſen Sie mich hören, Herr Oberlehrer, was Sie zu mir ge
führt hat.

2 e

Heinzelmann erzählte von dem Briefe den er von Fritz erhal-
ten hatte und daß aus dieſem hervorginge, daß er noch immer die
Abſicht habe, Hanna zu heiraten

Als der Lehrer von der großen Liebe der beiden ſprechen wollte,
hob Kramer abwehrend die Hand.

„Verſchonen Sie mich mit der Schilderung dieſer Angelegenheit
Jch habe ſo gar kein Verſtändnis für ſie. Will mein Sohn durch
aus Jhre Tochter heiraten, ſo kann ich nichts dagegen tun, denn
mein Sohn iſt volljährig und braucht meine Einwilligung zur Hei-
rat nicht mehr. Gegen Jhre Tochter habe ich perſönlich nichts. Wie
ſollte ich auch? Sie iſt ein feines Mädchen Man iſt ja hier in
Friedeberg des Lobes voll von ihrer Kunſt. Jch las neulich in un
ſerem Blättchen von den ſchönen Erfolgen die ſie auf ihrer Kon
zertreiſe gehabt. Eine Künſtlerin ſollte, meiner Meinung
nach, nicht zu früh heiraten. Was hat ihr Studium, ihre Arbeit
genützt, wenn ſie, kaum in der Oeffentlichkeit aufgetaucht, ſchon wie
der verſchwinden muß. Und wohin? Jn die kleine Häuslichkeit
eines kaufmänniſchen Angeſtellten. Jch kann mir nicht vorſtellen

daß ſie das befriedigen kann.
Der Lehrer fühlte, Kramer wich ihm aus.

einer anderen Taktik als bisher verſuchen.
Meine Tochter kann etwas; ſie liebt auch ihre Kunſt ſehr. Aber

ich weiß, daß ſie ſie leichten Herzens aufgeben würde, für das
Glück, Fritz Frau zu werden.

„So! Ja, wie geſagt, Herr Oberlehrer, ich kann nichts dagegen
haben, wenn mein Sohn ſie heiratet, gebe aber offen zu, daß ich
es lieber ſehen würde, er holte ſich eine Frau aus Kaufmannskrei

ſen.“
Der ſtechende Blick ſeiner graugrünen Augen ruhte auf des

Lehrers Geſicht.
Er ſchien zu fragen: Wünſchen Sie noch etwas?
Herr Kramer, ich habe gehört, daß Sie die Abſicht haben ſol

(en, Fritz aus Jhrem Geſchäft auszuſchließen, wenn er meine Toch

ratet. Iſt das ſo?“Kramer litt es nicht länger auf ſeinem Platz aufſtehend ſagte

Er wollte es mit

er: „Herr Oberlehrer, über meine geſchäftlichen Dispoſitionen gebe
ich Jhnen keine Auskunft. Sie können für Sie auch gar nicht wich
tig ſein, da es Jhrer Tochter doch ganz gewiß nicht auf den Reich
tum meines Sohnes ankommt.“

„Nein, allerdings nicht“, beeilte ſich Heinzelmann zu verſichern
Er hatte ſich auch erhoben. Unſchlüſſig ſtand er noch vor Kramer.
Was ſollte er noch? Der Mann war ihm überlegen. Der würde

ihm nie die Zuſicherung geben, die er für nötig hielt. War ſie
denn wirklich nötig? Er verabſchiedete ſich.

Auf dem Wege nach Hauſe, behegte ihn noch immer die gleiche

Frage. Was ſollte nun werden? Sollte an dem Eigenſinn Kra
mers und an dem ſeinen das Glück der beiden Menſchen zugrunde
gehen? Lieſe hatte wohl recht, das konnte er nicht verantworten.
Er entſchloß ſich, noch heute an Fritz zu ſchreiben

Mit glänzenden Augen ſah ihn ſeine Frau an als er ihr ſeinen
Entſchluß mitteilte

Aber ſo einfach war es nicht mit dem Schreiben an Fritz. Es
hieß, ſeine ganzen Vorſätze über den Haufen werfen. Der Lehrer
ging lange in ſeinem Zimmer auf und ab. Seine Gedanken waren
noch bei der Unterredüng, die er mit Kramer gehabt. Was hatte
er damit erreicht, daß er ſie gehabt? Nichts Nur den unbeug-
ſamen Willen Kramers hatte er wieder einmal erkannt. Gegen den
kam nichts auf. Nicht einmal die allerleiſeſte Hoffnung auf eine
ſpätere Verſtändigung zwiſchen Vater und Sohn beſtand. Er hatte
nichts gegen die Heirat; das hatte er ja auch vordem nicht. Nichts
war anders geworden. In ſeinem Briefe an Fritz mußte er thm
das ſagen, ihm noch einmal nahelegen, daß er ſich ernſtlich prüfen
ſollte, ob er ſich ſtark genug fühlte den Verzicht auf ſeinen Beſitz

zu tragen
Die Antwort auf ſeinen Brief kam ſehr ſchnell Fritz dankte

ihm mit warmen Worten. Der Verluſt ſeines Vermögens bedeute
ihm nichts, ſchrieb er, die Liebe Hannas entſchädigte ihn tauſendfach
dafür. Bald traf auch ein Brief von Hanna ein der in überſtrö
mendem Dankgefühl geſchrieben war. Der Lehrer bekam feuchte
Augen, als er ihn las. Seine Frau ſtellte Betrachtungen darüber
an, wie felig die beiden nun wohl über die glückliche Wendung in

ihrem Schickſal waren.
„Jch wünſchte nichts ſo ſehr, als Hanna jetzt bei uns zu haben“,

ſagte ſie, „um ihre Seligkeit mit ihr zu erleben
Man wartete auf Weihnachten, das allen Freude und Glück

und ein Wiederſehen bringen würde.

Suſe Kramer konnte nun wirklich nicht mehr über Einſamkeit
klagen. Sie führte in ihrem Hauſe ein recht vergnügliches Leben.
Abends waren gewöhnlich die Fenſter der ganzen Front erhellt,
und man hörte Klavier und Geſang. Es war ihr alſo wirklich
gelungen, ein paar vergnügte Menſchen unker den Friedebergern

herauszufinden.



6580 Prozent im 1. Vierteljahr 1927) an erſter Stelle

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 1. September.

Die neue Verſicherungsgrenze.
Die Erhöhung der Jahresarbeitsverdienſtgrenze in der Ange

ſtelltenverſicherung auf 8400 tritt am 1. September
in Kraft. Für die Feſtſtellung des Perſonenkreiſes, der jetzt unter
die Verſicherungspflichtgrenze fällt iſt die Vorſchrift des 3 des
Angeſtelltenverſicherungsgeſetzes zu beachten, wonach Zuſchläge, die
mit Rückſicht auf den Familienſtand gezahlt werden, für die Jahres
arbeitsverdienſtgrenze nicht angerechnet werden.

Vom 1. September gibt es folgende Gehalts- und Beikrags-
klaſſen:

Monatsbeitrag

Klaſſe bis zu 50 Mk. monatlich 2 Mk.Klaſſe B. von mehr als 50 100

Taſe e e 19 t 8Klaſſe D. 300 x 12Klaſſe 300 400 16m 7 t 30 3aſſe z 2 5 6 25Klaſſe e vo ger
Wer aus irgendwelchen Gründen nicht mehr in der Angeſtellten-

verſicherung verſicherungspflichtig iſt, ſich jedoch freiwillig weiter
verſichern will, muß beachten, daß nach den geſetzlichen Vorſchriften
für die Zeit vom 1. April 1928 an freiwillige Beiträge nur in der
dem jeweiligen Einkommen entſprechenden Gehaltsklaſſe, mindeſtens
in Gehaltsklaſſe B zu entrichten ſind. Freiwillige Beiträge in
Klaſſe B kännen alſo nur von ſolchen Verſicherten geleiſtet werden,
die ohne Einkommen ſind oder deren Einkommen im Monat den
Beträg von 100 M nicht überſteigt Dagegen iſt eine Höher-
verſicherung zuläſſig. Neben den bereits genannten Beiträgs-
klaſſen für die Pflichtverſicherung gibt es noch eine Beitragsklaſſe J
mit einem Monatsbeitrag von 50 die auch für die freiwillige
Weiterverſicherung benutzt werden können.

Bei Nichtbeachtung der Vorſchriften über die freiwillige Weiter
verſicherung beſteht die große Gefahr, bereits erworbene Anſprüche
zu verlieren

Durch die Erhöhung der Johresarbeitsverdienſtgrenze und die
Einführung neuer Beitragsklaſſen werden die Einnahmen der An
geſtelltenverſicherung erheblich anwachſen Das Vermögen der
Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte wird vorausſichtlich in
dieſem Jahre die erſte Milliarde überſteigen. Angeſicht
einer ſolchen günſtigen Vermögensentwicklung wird es mit zu den
kömmenden Aufgaben des Reichstages gehören, auch die Leiſtun-
gen der Angeſtelltenverſicherung und ihre Selbſtverwaltung a u s
zubauen.

Geſteigerte Beſchäftigung bei Notſtandsarbeiten
im Regierungsbezirk Magdeburg.

Während im erſten Vierteljahr (Januar-- März 1928) an Ge
ſamttagswerken von Erwerbsloſen 24680 geleiſter worden ſind
haben ſich dieſe im zweiten Vierteljahr (April-- Juni 928) auf
36 794 erhöht.

Davon entfallen auf. Meliorationen 11024 Tagewerke, Straßen
bauten 4905, Sport und Erholungsplätze 8270, Sonſtige Tiefbauten
12 595, zuſammen 36 794 Tagewerke.

Im Vierteljahr April Juni 1928 ſind u. a folgende Arbeiten
begonnen, die nach Vollendung die nachſtehende Zahl von Tage
werken nötig machen Magdeburg, Abbruch des Reſtes der Zita
delle 1500 Tagewerke, Magdebürg, Planierung des Flugplatzes
10 980, Oſchersleben, Magiſtrat, Kanaliſation 7500, Klietz Waſſer
genoſſenſchaft, Regulierung des Stau- und Weidengräbens 6400,
Huedlinburg Magiſtrat, Regulierung der Bode 13 410, Eickendorf,
Genoſſenſchaft Regulierung der Speetzee 48900, Breitenrode, Ge
meinde, Vorflutregulierung der Waſſerläufe 3. Ordnung 5120, zu
ſammen 49 710 Taägewerke.

Während die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger und Not
ſtandsarbeiter im Februar 1928 noch betragen hat: 39 894, iſt ſie
weiter gefallen im März 1928 auf 37 180, April auf 32 178, Mai
23536 und Juni 18 224 Täglich ſind beſchäftigt worden von Er
werbsloſen im April 1928 626 oder 1.9 Prozent der Hauptunter
ſtützungsempfänger, Mai 1000 oder 42 Prozent und Juni 895
oder 49 Prozent der Hauptunterſtützungsempfänger.

Eheſchließungen, Geburten und Sterbefälle.
Starke Junahme der Eheſchließungen. Kein Geburtkenrückgang.

Die ſtarke Zunahme der Eheſchließungen, die man in den letzten
Jahren beobachten konnten, ſetzte ſich auch im 1. Vierteljahr 1928
fort. Gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres hat ſich,
wie die „Statiſtiſche Korreſpondenz“ mitteilt, die Zahl der Ehe
ſchließungen um faſt 10 000 erhöht. Unter den Provinzen ſteht, wie
ſonſt, Berlin mit einer Heiratsziffer von 8,10 Prozent (gegenüber

i Es folgen
die Provinz Sachſen und die Rheinprovinz. Die niedrigſte Ziffer
hat Oſtpreußen mit 4,79 Prozent. Zum erſten Male ſeit mehreren
Jahren zeigt ſich im Berichtsvierteljahr ein geringes Anſteigen der

Zu dieſem zählte auch Achim Broſe. Sie ahnte nicht, wieviel
er dazu beigetragen hatte, daß ſie frei war. Und frei war ſie nun
wieder. Felix Kramer war vom Gericht zu ſechs Monaten Gefäng
nis verurteilt worden, und bald nach ſeiner Verurteilung wurde
auch ihre Scheidung ausgeſprochen Eine kurze Zeit danach hatte
Suſe ſich nur in dunkelfarbigen Kleidern gegzeigt, hatte Theater und
Konzerte gemieden, und hatte eine wehmütige Miene zur Schau
getragen, die ihr ſehr gut ſtand. Sie war zweimal wöchentlich zu
Tante Paulg ins Haus gegangen, von der man ſagte, daß ſie nicht
mehr lange leben würde. weil das alte Nervenleiden ſie wieder hef
tig gepackt hatte.

Suſe machte wohl immer ein ſehr trauriges Geſicht wenn ſie
am Bett der Kranken ſaß, aber innerlich war ſie eigentlich recht

froh darüber, daß die Tante nun vorläufig außerſtande war, ſich
nach einem Wirkungskreis für ſie umzuſehen, was ſie lange Zeit

mit beängſtigende Eifer getan hatte. Die verſchiedenſten Vor
ſchläge hatte ſie Suſe gemacht, die aber ſtets, weil ſie einfach un
möglich waren, abgelehnt werden mußten J

Einige Zeit hatte Suſe ernſtlich überlegt, ob ſie ſich nicht auch
dem Schweſternberuf widmen ſollte. Anni, die nun im Stuttgar
ter Krankenhauſe ausgebildet wurde, hatte einmal, als ſie zum Be

uch der Eltern gekommen war, eine ihr befreundete Schweſter mit
gebracht, und Suſe hatte ſich deren Haube aufgeſetzt und gefunden
daß ſie ſie reigend kleidete Noch nie hatte ein Hut, auch nicht der

eleganteſte, ihrem zarten, ſchmalen Geſicht mit den großen Blau
augen ſo gut geſtanden wie dieſe ſchlichte Schweſternhaube. Einige
Wochen ſprach ſie von nichts anderem als von ihrem zukünftigen
Schweſternberuf. Wenn gute Freunde davon äbrieten, ſich dieſem
ſchweren Beruf zu widmen, ſo ſagte ſie mit entſagungsvollem

Lacheln, daß ihr ja nichts anderes übrig bliebe, weil ſie doch ihrem
Leben irgendeinen Inhalt geben müſſe. Aber allmählich hörte ſie
auf, darüber zu ſprechen, und die guten Freunde konnten beruhigt

im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Die Hauptverſammlüng des Städtekages für Provinz Sachſen
und Freiſtaat Anhalt wurde am Freitag vormittag in Nordhauſen
unter großer Beteiligung eröffnet. Der Vorſitzende,

Oberbürgermeiſter Beims

(Magdeburg), ſtellte in ſeiner Begrüßung feſt, daß beſonders der
Oberpräſident den Intereſſen der Städte großes Verſtändnis ent
gegenbringe. Auch das Verhältnis zwiſchen dem Landeshauptmann
und den Städten ſei das denkbar beſte. Gegen die Städte werde
ein Kampf geführt, der veranlaßt häbe, daß auch die Städte ge
geneinander rivaliſteren. Ein Uebermaß an OHrganiſationen fördert
dieſe Rivalität: Deutſcher Städtetag, Preußiſcher Städtetag, Pro
vinzialſtädtetgg, Städtetag der Länder, Städtetag der kleinen Und
großen Gemeinden. Das alles ſei ein Ausdruck der Gegenſätze die
nicht begründet ſeien und überwunden werden könnten durch die
Beſeitigung der Ueberorganiſationen. Die Not der Zeit werde
dazu zwingen, daß hier eine Vereinheitlichung der Organiſationen
geſchaffen werde.

Den Städten werden Schwierigkeiten bereitet durch die Agita
tion wirtſchaftlicher Verbände m Sinne dieſer Gegner der
Städte liegen auch die Beſtrebungen, die darauf hinausgehen, den
Städten den Kredit zu verteuern. Es iſt nicht zu verhindern ge
weſen, daß die Gemeinden Kredit bekommen, aber erreicht wurde,
daß die Kredite ungeheuer verteugrt wurden. Den Nutzen haben
die Privatbhanken. Wenn die Abſicht beſtand, den Privatbanken
großen Gewinn zuzuführen auf Koſten der Städte, dann kann ſich
der Reichsbankpräſident Schacht rühmen, dieſe Abſicht verwirklicht
zu haben. Die Wirtſchaftsverbände bekämpften die Steüerpolitil
der Gemeinden. Sie wollen nicht anerkennen, daß die Gemeinden
ſoziale Pflichten zu erfüllen haben. Der Kampf gegen die Kredite
der Gemeinden iſt aber ein Hauptgrund mit, daß die Steuern er
höht werden müſſen, denn die Kreditverteuerungen bedingen höhere

Summen für dieſe Zwecke
Ein neuer Schlag ſoll den Gemeinden verſetzt werden. Sie

ſollen nach einer reichsminiſteriellen Anordnung verpflichtet wer

Geburtenzahl. Die höchſte Geburtsziffer hat
mit 26,61 Prozent, es folgen Oſtpreußen mit 23,99 Prozent und
die Grenzmark PoſenWeſtpreußen mit 28,05 Prozent. Am nie
drigſten war die Geburtsziffer in Berlin mit 10,94 Prozent (ge
genüber 11,19 Prozent im Vorjahre). Die Sterblichkeit war inſo
fern günſtig, als rund 16 900 Perſonen (änſchließlich der Totge
burten) weniger als im 1. Vierteljahr 1927 ſtarben. Die niedrigſten
Sterbeziffern hatten wieder Weſtfalen und Heſſen-Naſſau (12,06
Prozent und 12,31 Prozent), die höchſten Niederſchleſien und Oſt
preußen mit 14,58 und 14,39 Prozent. Der ſtarke Rückgang der
Sterblichkeit gegenüber dem 1. Vierteljahr 1927 beruht in der
Hauptſache auf der großen Abnahme der Todesfälle an Grippe
(Jnfluenga), die von 14 790 auf 30883, alſo faſt auf den fünftel
Teil, geſunken ſind. Ebenfalls war die Säuglingsſterblichkeit gün
ſtig. Es ſtarben im Berichtsvierteljahr 2921 Säuglinge weniger als

Der Geburtenüberſchuß war
um rund 18 800 Perſonen höher als im 1. HOuartal 1927. Ober
ſchleſien und Weſtfalen wieſen mit 12,64 Prozent reſp. 10,51 Proz.
den höchſten Geburtenüberſchuß auf. Den niedrigſten hatte die
Proving Brandenburg mit 3,97 Prozent, während Berlin wieder
einen Sterbeüberſchuß von 2597 Perſonen gleich 2/46 Prozent ver
zeichnete

Als eine bodenloſe Gemeinheik muß man es
wenn Spitzbuüben die allerärmſten der Armen beſtehlon. Jedem
Kind iſt bekannt, daß unſere Hoſpitaliten ſicher nicht auf Rofen ge
bettet ſind. Jeder der Hoſpitalinſaſſen hat im Georgihoſpital ein
kleines Stück Gartenland, wo ſich jeder nach ſeinen Bedürfniſſen
ſein Gemüſe pflanzt. Auf einzelnen Parzellen ſtehen Obſtbäume.
Dieſer Tage hatte ein Jnſaſſe ſein Obſt abgenommen, und da im
Zimmer zu wenig Platz iſt, ſtellte er das Obſt in das Gartenhäus
chen. Allem Anſchein nach wurde das beobachtet. Jn der Nacht
wurden die 30 Pfund Obſt geſtohlen, nachdem man das Vorhänge
ſchloß abgeſprengt und die Tür gewaltſam geöffnet hatte. Der
arme Alte, der ſich ſchon für den Erlös ſeine Einkäufe zurecht ge
ſucht hatte iſt nun um ſeine Hoffnungen betrogen. Einem anderen
Hojpitaliten wurde faſt ſein geſamter Beſtand an Bohnen geſtohlen.

Der neue Jrid-Schuh. Der von der Firma E. F. Fölſch neu
eingeführte JridSchuh ſtellt einen wirklich elegaänten, billigen
Schüh dar. Der JridSchuh iſt keine SchundAuslandsware, ſon
dern ein gutes, Erfurter Fabrikat. Der JridSchuh iſt nicht nur
zehn Prozent billiger, ſondern auch, und das iſt die Hauptſache
beſſer als die aus dem Auslande kommende Ware. Die von der
Firma E. F. Fölſch veranſtaltete JridSonderwoche (ſiehe Jnſerat)
bietet Gelegenheit, ſich von der Güte, Eleganz und Billigkeit des
JridSchuhes zu überzeugen.

JImpfung. An dieſer Stelle wird nochmals darauf hinge
wieſen, daß am Dienstag, den 4. September, die Erſtimpflinge des
Stadtteils Haſſerode, ſowie die noch im Stadtbezirk Wernigerode
ungeimpft gebliebenen Kinder von vormittags 915 Uhr ab im Ge
bäude der Haſſeröder MädchenVolksſchüle Pfälzergaſſe 9 geimpft
werden. Sämtliche noch nicht geimpfte Erſtimpflinge ſind zu die
ſein Termin bei Vermeidung von Strafen zu geſtellen, auch wenn

keine beſondere Aufforderung erfolgt. e
Kauft nicht bei Ladenſchlaß. Wie uns geſchrieben wird, hat

die leidige Unſitte, während des Ladenſchluſſes Waren von den
Lebensmittelgeſchäften zu verlangen, zu Anzeigen geführt. Beſon
ders in den Vorſtädten hat die Polizei verſchiedene Geſchäftsin
haber zur Anzeige gebracht, die nun für ihren guten Willen beſtraft
werden. Deshalb ergeht der Ruf an alle Käufer, beſonders aber
an die Hausfrauen: „Kauft in der Zeit, wo die Läden geöffnet
ſind dann ſetzt ihr euch und die Ladeninhaber nicht der Gefahr
aus, mit einem Strafmandat bedacht zu werden“. Die Polizei
wird in Zukunft ein ſehr wachſames Auge haben und unnachſicht
lich gegen Jedermann einſchreiten. Jm übrigen bedenke man, daß
die Geſchäſtsinhaber und deren Angeſtellte ebenfalls ein Recht auf
Erholung und Ruhepauſen haben.

Eine neue amtliche Verkanfsſtelle für Poſtwerkzeichen wird
am September in der Papierhandlung des Herrn Rudolf Schaff
häufer, Breiteſtt 68, eingerichtet Zur Erleichterung des Einkaufs
von Poſtwertzeichen uſw. beſtehen noch folgende Amtliche Ver
kaufsſtellen: Ahrend, Kaufmann Schreiberſtr. 21, Nädler, Zigar
renhandlung, Breiteſtr. 111, Powering, Kaufmann, Neuer Markt 4,
Bartling, Kaufmann, Kirchſtr. 20, Förſter Kaufmann, Haſſerode,
Bahnhofſtr. 1, Matthies, Frau, Kaufmann, Lindenbergſtr. 2, Brink
mann, Hötelbeſizer, Mühlental 17-18, Behme Frl., Leiterin des
NavermaHauſes, Friedrichſtr. 126a, Sonntag Kaufmann, Frie
drichſtr 840 und Stridde, Kaufmann, Jlſenburgerſtr 14.

Arbelter, Angestellte u. Beamte

ſein. e Fortſetzung folgt.

Provinzialſtädtetag in Naumburg.

Koch Nordhauſen über die Zukunft der Mittelſchulen.

wieder Oberſchleſien

bezeichnen,

den allvierteljährliche Finanzausweiſe zu veröffentlichen. Dieſe
Veröffentlichungen werden keine Klarheit, ſondern Verwirrung
bringen und der Anlaß ſein zu dem heftigen Parkeienkrieg. Eine
Partei Deutſchnationale Volkspartei) hat den Antrag geſtellt, daß
jeder Haushaltbeſchluß, der eine Erhöhung der Ausgaben über den
vorjährigen Etat bedeutet nur mit Zweidrittelmehrheit gefaßt
werden kann. Die Annahme dieſes Antrages bedeutet das Ende
jeder Entwicklung

Der Redner wendet ſich zum Schluß auch an die Stadtverord
neten, eingedenk zu ſein der hohen Aufgaben und Verpflichtungen
der Gemeinden Anträge zu ſtellen, ſei leicht, aber die nötigen
Mittel gufzubringen, ſei ſchwer.

Oberpräſident Waentkig

hemnkte für das Vertrauen, das ihm entgegengebracht wird und
führte aus, daß der Städtetag, der Vertreter aus Anhalt und der
preußiſchen Provinz Sachſen vereine, der Ausdruck dafür ſei, daß
man in den Städten an der Vereinheitlichung des deutſchen Staats
weſens mitzuwirken bereit ſei. Die allgemeinen Schwierigkeiten
der Städte und auch der Länder würden offenbar erſt beſeitigt
werden, wenn das deutſche Grundproblem gelöſt ſei, nämlich der
Finanzausgleich zwiſchen Reich, Länder und Gemeinden und die
Neugeſtaltung der Beziehungen zwiſchen Reich, Staaten, Städten
und Gemeinden.

Es begrüßen den Städtetag dann noch Staatsminiſter Weber
(Deſſau), der Vertreter des Deutſchen Städtetages Meyer
Lüdemann und der Oberbürgermeiſter Dietrich Naumburg

Stadtrat Böhme Magdeburg erſtattet dann den Ge
ſchäftsbericht, der gedruckt vorliegt. Er geht beſonders auf
einen Antrag de Vorſtandes ein, der beſagt, daß zukünftig die
Hauptverſammlung nur alle zwei Jahre ſtattfinden ſoll. Der frü-
here Bürgermeiſter Paul Magdeburg referiert über das kom
munale Kreditweſen und ihre Orguniſation, Schulrat

Aus Halberſtadt.
Stadttheater. Vom Dienstag, den 4. September, an liegen

Liſten zur Einzeichnung für Dauermieter, außer im Büro des
Stadttheaters, auch in der Vorverkaufsſtelle im Rathaus (Eingäng
Fiſchmarkt) aus. Die Vorverkaufskaſſe iſt geöffnet werktäglich von
10—14 Uhr und von 16.30—18.30 Uhr. Ab Dienstag den 4. Sep
jember, können die bereits beſtellten Dauermietkarten an der Vor
verkaufsſtelle gegen Zahlung der erſten Rate in Empfang genom
men werden.

Der Sonderzug nach dem Bodenſee fährt Lenmt am Sonn

abend, den 8. September, abends 22 Uhr. Die Plätze ſind faſt alle
vergeben, ſo daß aller Vorausſicht nach bereits am Montag oder
ſräteſtens Dienstag der Verkauf der Karten eingeſtellt werden
wird. Wer eine Fahrt nach dem wunderſchön gelegenen Bodenſee
mitmachen will, verſäume deshalb nicht, ſich rechtzeitig eine Karte

zu beſorgen eProgramm zur (vorletzten) Orgelfeierſtunde im Dom am
Montag, den 3. September abends 8 Uhr. Eintritt unentgeltlich

rg
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von S. Bach. Gemeinſamer Geſangvers: „Befiehl du den ége“

Preisflüge für Brieflauben. Am Sonntag, 2. Sept. veran
ſtaltet die Harger Brieftaubenreiſevereinigung einen Preisflug. Die
Tiere werden am Sonntag morgen nach dem Durchbrechen der
Sonne in Eilenburg aufgelaſſen und werden in zwei bis drei Stun
den ihren heimatlichen Schlag aufgeſucht haben. Die Strecke be
krägt von Eilenburg nach den verſchiedenen Harzorten, die ſich am
Preisflug beteiligen, 120 bis 140 Kilometer. Auch Halberſtädter
Züchter haben heute ihre Lieblinge nach Eilenburg transportiert,
damit ſie von dort aus den Luftweg nach ihrer Heimat antreten.

Aus Quedlinburg.
10 Jahre ſtädtiſcher Milchhof.

Am 2. September d. Js. ſind 10 Jahre vergangen, daß der ſtädt
Milchhof im Klink 11 eröffnet wurde. Der Milchabſatz an die
Verbraucher geſchah nur noch durch die bekanntgegebene Händler-
ſchaft, der Verkauf von Säuglingsmilch nur noch durch die be
ſonderen Säuglingsverkaufsſtellen: Verkaufsſtelle 1 im ſtädt. Milch
hof, Verkaufsſtelle 2 in der Kriegsküche im Wipertiſtift und zwar
täglich von 10—11 Uhr bzw. 8——9 Uhr vormittags Der ſtädt.
Milchhof wurde 1918 in einer ſchweren Zeit eröffnet, um die Ab
lieferung der in Quedlinburg erzeugten Milch an eine auswärtige
Sammelſtelle zu vermeiden und die von auswärts hereinkommende
Milch gerecht zu verteilen. Die Betriebsanlage beſtand aus drei
kleinen Räumen, etwa insgeſamt von einem Sechſtel Größe des
heutigen Betriebes. Die Milch wurde ſo, wie ſie vom Lande in
Kannen eintraf, wieder an die Verbraucher ausgegeben. Die un
zureichende techniſche Anlage ließ bald den Gedanken aufkommen,
eine ganz einfache Erhitzungsanlage zu beſchaffen, mit der die Milch
für einen Augenblick auf etwa 80— 85 Grad erwärmt und ſchließlich
auf etwa 15 Grad gekühlt wurde Doch konnte eine ſolche Verar
beitung der Milch, zumal keinerlei Reinigungsanlagn vorhändn
waren, nicht befriedigen. Jm Jahre 1920 wurde deshalb die ganze
Anlage von derAugenblickserhitzung, bei der die wertvollen Vitamine
in der Milch verlorengingen, auf die beſtens bewährte Dauer
erhitzung abgeſtellt. Die Milch wurde nunmehr durch einen Vor
wärmer auf etwa 60— 63 Grad vorgewärmt und in einer Dauer
erhitzungswanne bei dieſer Temperatur eine halbe Stunde ge
halten. Zur Vermeidung der Säuerung der auf ſolche Weiſe ge
fundheitlich einwandfrei gemachten Milch wurde eine Tiefkühlanlage
eingebaut. Von jetzt ab wurde alle eintreffende Milch durch Zen
trifugen mechaniſch von Schmutzteilchen befreit. Für die Verar
beitung der nichtverkauften Milch nach Aufhebung der Zwangs
wirtſchaft wurde ein Butterfertiger, der die Milch ſchleudert und
die rohe Butter automatiſch anknetet, beſchafft. Gleichzeitig wurde
eine moderne Huarkgewinnungsanlage eingerichtet. Den Abſchluß
fand der Ausbau des neuzeitlichen Betriebes in den umfangreichen
Vorrichtungen für die Aufbewahrung und Ausgabe der Flaſchen
milch ſowie der Nebenanlage für die Reinigung der Milchflaſchen
Es wurde die ganze erſte Etage des Hauſes Klink 11 hinzugenom
men und dadurch der Umfang des inzwiſchen ſchon ſehr gewaächſenen
Betriebes mit einem Male noch auf das doppelte vergrößert.
ſtädt. Milchhof war der erſte rein kommunale Milchbetrieb der

Provinz Sachſen S SIn überraſchender Zeit ſtieg die Milchausgabe auf täglich bis
Es war anzu
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hatte, nach Aufhebung der Zwangswirtſchaft und mit Einſetzen der
freien Durchführung in der Ausgabe der Milch zurückgehen würd
Her Milchhof ſollte aber die ſozialen Anſtalten der Stadt, vielleicht
ich die Schulen, weiter beliefern. Der ſtädt. Milchhof konnte des
halb auch ſeinen Abſatz, der noch h dreiviertel des höchſten
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Die ſtädtiſchen Körperſchaften waren ſich von Anfang an da-
rüber klar, daß der ſtädt hof als geſundheitliche Einrichtung
einen Verdienſt bei der Mil machen, ſondern lediglich die
zwangsläufig ſich ergebenden ſten abdecken ſollte. Die Preiſe
konnten bei der großen Menge r verteilten Milch ſo gehalten
werden, daß ſie beſonders für Flaſchenmilch erheblich niedriger
ſagen als die Preiſe anderer Molkereken Noch heute gilt der vom
ſtädt. Milchhof den Lieferanten gezahlte Preis als Richtlinie für die
Feſtſetzung von Stallpreifen der ganzen Umgebung; auch für den
Kleinhandel gelten die vom ſtädt. Milchhof gezählten Kleinhandels-
preiſe als Richtſchnur. Der ſtädt. Milchhof iſt auf einer geſunden
Grundlage aufgebgut. Hieran haben auch Angriffe, die von
intereſſierter Seite gegen den Betrieb erfolgten, nichts zu ändern
vermocht. Der Betrieb hat ſteuerlich die gle en wenn nicht ſogar
höhere Laſten zu tragen wie jeder andere Betrieb ind hat dabei
die Selbſtändigkeit ſeiner Milchverteiler niemals angetaſtet.

die

Aus Anlaß des 10jährigen Beſtehens des ſtädt. Milchhofes muß
(s ein Verdienſt des Betriebes hingeſtellt werden, vaß durch

Stadt aufon im Laufe der Jahre die geſamte Milchverſoraung ver
eine neue Grundlage geſtellt iſt. Der Verkauf der noch 1914 faſt
allein vertriebenen Stallmilch iſt auf ein Fünfkel zurückgegangen
Durch die bequeme Abgabe der Milch in Flaſchen iſt auf dem Alko
holgenuß entgegengetreten. Die Belieferung der Schulen mit Milch
war ein weiterer Fortſchritt. Niemals hat die Verwaltung Koſten
geſcheut, um durch Verbeſſerüng der Anlage die Milchverſorgung zu
heben und bei mäßigen Preiſen ausreichend zu geſtalten. Mag
dem Betrieb, der das erſte Jahrzehnt glücklich überſtanden hat, in
der Folgezeit eine weitere Vorwärtsentwicklung beſchieden ſein!

(Wiedereröffung der Zentralbibliothek). Ab
heute, Sonnabend, 1. Sept. iſt die Zentralbibliothek des Ortsaus
ſchüſſes der freien Gewerkſchaften wieder Sonnabends von 19 21
Uhr geöffnet. Neue Bücher ſind angeſchafft. Die Büchererei kann
jedem Gewerkſchaftskollegen zur Benützüng nür empfohlen werden.
Während die Leſer bei bürgerlichen Bibliotheken, die faſt garnichts
von Arbeiterwerken und Biographien haben, 20 und 25 Pfg. Leih
gebühr bezahlen müſſen, ſteht jedem Gewerkſchaftler die gut aus
geſtattete Zentralbibliothek der Quedlinburger Arbeiterſchaft bei

Kreis Quedlinburg.
Stecklenberg, 1. Sept. (KKanin chenjungtierſchau). Am

Sonntag, den 2. September, findet im „Hotel zum Waldfrieden“
vom Neinſtedter Kaninchenzuchtverein eine Kaninchenjungtierſchau
ſtatt, die von 9 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends geöffnet iſt, und
zu der kein Eintrittsgeld erhoben wird. Es beteiligen ſich faſt
ſämtliche Züchter des Neinſtedter Vereins an dieſer Ausſtellung ſo
daß rund 200 Jungtiere zu beſichtigen ſind. Freunden der Kanin-
chenzucht ſoll gleichzeitig Gelegenheit gegeben werden, ſich wert
volles Zuchtmaterial zu erwerben. Mit der Schau iſt auch eine
Verloſung verbunden, bei der für 10 Pfennig Loſe Kaninchen und
ſonſtige Artikel zu gewinnen ſind. Bei gutem Wetter findet die
Ausſtellung im Garten ſtatt, ſonſt in der Waldfrieden Diele Ab
nachmi tags 3 Uhr wird außerdem auch im großen Saale ein Tanz-
vergnügen abgehalten, und für gute Muſik iſt beſtens geſorgt.
In der Nachkriegszeit haben wir Deutſche den Wert der Kaninchen
zucht immer mehr ſchätzen gelernt, und das iſt jetzt zur Zeit der
wachſenden Fleiſchverteuerung noch mehr der Fall. Aber Deutſch
land ſteht in Bezug auf die Kaninchenzucht noch weit hinter den
anderen europäiſchen Ländern zurück. Aufklärung und weitgehende
Unterſtützung der breiten Volksmaſſe kann da nur helfen. Es ſollte

daher niemand verſäumen, die Jungtierſchau des Neinſtedter Ver
eins am kommenden Sonntag im ſchönen Stecklenberg zu beſuchen

Vermiſchtes.
Ein indianiſches Liebesdrama. Ein gefährlicher Waldbrand

würde im Nordweſten von Antario durch einen Jndianer hervor
gerufen, dem ſeine Geliebte mit einem anderen Mann durchgegan
gen war. Der Jndianer, der in dem wilden Gebiet des Savantſees
lebte, folgte dem flüchtigen Paar bis in einen großen Wald, in dem
er ihre Spur verlor Er zündete darauf das trockene Unterholz
an, um die Ungetreue mit ihrem Liebhaber in dem Flammenmeer
zu begraben. Nur durch die Aufmerkſamkeit eines Forſtbeamten
gelang es, den Brand noch einzudämmen,; er ſtellte den Schuldigen

feſt und brachte ihn zur Beſtrafung.
Ein myſteriöſer Leichenfund. In dem vſtthüringiſchen Luftkur

ort Teichwolframsdorf fand man in einem Abort die Leiche der
ſchon ſei drei Wochen vermißten 42 Jahre alten Frau Bleyl aus
Rittersgrün bei Schwarzenberg in Sachſen, die ſich in Teichwolf
ramsdorf in einem Erholungsheim aufhielt. Sie iſt in der Zwi
ſchenzeit in der ganzen Gegend überall vergeblich geſucht worden
bis man die Leiche in der Klärgrube des Erholungsheim entdeckte.
Da die Oeffuung der Grube ſehe klein iſt und außerdem mit einem
ſehr ſchweren Stein zuggdeckt war, ſo ſcheint wenig wahrſcheinlich
zu ſein doß die Frau etwa das Opfer eines Unglücksfalls gewor

einer Leſegebühr von 10 Pfennig zur Verfügung

Eine Veteranin der Taſchendiebe. Jn einem Warenhaus am
Moritzplatz in Berlin wurde eine Taſchendiebin erwiſcht, die dieſem
einträglichen Gewerbe ſchon ſeit 30 Jahren nachgeht und deshalb
wiederholt beſtraft worden iſt. Es handelt ſich um eine 48 Jahre
alte Elfriede Block, die anſcheinend wegen ihres Alters nicht mehr
ſo fix arbeiten kann, wie es wohl „wünſchenswert“ wäre. Am
Donnerstag wurde ſie dabei ertappt, wie ſie einer Frau die Geld
börſe aus der Handtaſche ſtehlen wollte. Die Diebin wurde der
Kriminalpolizei zugeführt.

Eine verhütete Eiſenbahn Kataſtrophe. Durch die Wachſamkeit
eines Streckenwärters iſt in Amerikt ein Anſchlag auf den Mon
treal-WaſhingtonExpreß, der zwei Millionen Dollar in Gold mit
ſich führte, verhütet worden. Der Streckenwärter bemerkte auf
ſeinem Jnſpektionsgang, daß ein großes Stück Eiſen zwiſchen den
Schienen eingeklemmt war, das unweigerlich den Zug zum Ent
gleiſen bringen mußte. Er lief dem Expreß, eine Fahne ſchwin
gend, entgegen und konnte dieſen, der 350 Paſſagiere mit ſich
führte, ungefähr zehn Meter vor dein Hindernis zum Halten brin
gen:

Ein guter Verdienſt
6000 Mark pro Abend für eine Varieteeſängerin.

Raquel Meller,
die weltbekannte Varieteeſängerin iſt zu einem kurzen Gaſtſpiel
in Berlin eingetroffen. Jn Amerika erhält ſie das höchſte Honorar,
das je einer Varietee- Sängerin bezahlt wurde, nämlich zehntauſend
Dollar in der Woche, d. h. ſechstauſend Mark pro Ahend. Auch im
Film hat die geſanglich, tänzeriſch und ſchauſpieleriſch gleich her

den ſein könnte. vorragende Künſtlerin große Erfolge.

Thale a. Harz un m m Ihr Schickſal
Zuverläſſige Amklärung

Oſcherslebent

Gaſthof „Hur grünen Tanne“

Empfehle zum Viehmarkt:

Prima Sauerbraten
Beefſteak, warme Kochwurſt und

ff. Würſtchen.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Wilhelm Bierſtedt
Gaſtwirtſchafte und Voßſchlächterei.

Abonnviert die Halbmonaisschrift

„Der Klassenkampf“
(Marxistische Blätter)

Bezugspreis monatlich nur 85 Pfg.
Probehette u. Prospekte durch Volksbuchhandlung
Halberstädter Tageblatt, Domo aiz48.

koſten 50 1fd. Meter
Drahtgeflecht 100 em
hoch, Ja verainkt
gr.Fritz Krippner
Drahtwaren-Fabrit

SHalberſtadt
Roonſtraße Nr. 11

e cStreichfertige

el. Lochharben

Schlemmkreide,
Sichelleim,
Emaillelack

löwen-Drogorie
Walter Rathenanſtr. 60.

Für die

wirtschaltliche

Frau

iſt die kleine Anzeige im
Halberſtädter Zageblatt

eine es inin ſparſamer Wirtſchafts
führung. Wenn ſie etwas
günſtig kaufen will, findet
ſie reichlich billige An
gebote jeder Art. Wenn
ſie etwas zu verkamen
hat erreicht die kleine
Anzeige Tauſende von
Leſern, die Intereſſe für
das Angebot haben.

betr. Liebe Ehe Lytterie
Beruf etc. Probedeutung koſtenlos.
Geburxisdaten. angeben!

Kosmologe R. H. Schmidt

Berlin 426 S.Schön einſtraße Nr. 34
Rückporto erbeten.

Gut exrhalie es

tauchenGrudenberg 10, pr. r.

her
ſchnell, ſauber billig
Guſtav Peelffer

Uhrmacher
Frangziskanerſtr. 15.

Feppiche
ohne Anzahlung

läufer-, Tisoh-
und Diwandeoken

n 12 Monatsraten.

Norddeutsche
Waren-Handels-

Gesellsehatt m. b.
Abt. Teppiche

Berlin We 62
Na aesenstrabe 30
Perlapgen die sofort

bhemusterte Offerte
Disretton zugeslchert!

Herren Fahrrad
N. S. U, billig zu verkauf
Lazarettſtraße vt. l.
änferteren

Gewinn

Kinder Bettſtellen

Bauſchuleßaſtede l. O.

von C. Robde. Progrt frei
Polierkurſe u. Vorde
reitung auf die Meiſter
wrüfnna.

in größer Auswahl ührimeettüceln.
empfiehlt preiswert RKutsehen und
Herm. Schneider, Scheuten er

Eiſenwarenbandlung. Kerriiehe Mascehe
glätiung, vlel Kund-

h ebeaſt. g. Einnahme

e

I

Allen überlege
sindVeftschon's debesle

Wäsche mangeln
w. Sesetal. geso tet

Bequeme Zahlung.
Ernst Herrsehuh

Siegmar Chemnitz 230,

Aelteste und bedeut
Spezſalfabrik

Nach Maßgabe des Reichsimpfgeſetzes vom
April 1874, findet die diesjährige Impfung der

Erſtlinge des Stadtteils Haſſerode am
Dienstag, den 4. September ds. Js.
von vorm. 9 Uhr beginnend. inGebäude der Haſſeröder Mädchen- Volks
ſchule, Vfälzergaſſe 9 ſtatt.

Sämmtliche noch nicht geimpften Erſtimpflinge
des Stadtteiles Haſſerode und des StadtbezirkesWernigerode auch die hier zugezogenen ſind
zu dieſem Termin bei Vermeidung der geſetzlichen
Strafen, ſowie der zwangsweiſen Vorführung zur
üffentlichen Impfung zu ſtellen ſoweit nach dem

eichsgeſetz nicht Ausnahmen zulaſſig ſind.
a Die Wiedervorſtellung der Geimpften hat nach

nweſſung des 9mpfarztes zu erfolgen.
Wernigerode, den 28. Auguſt 1928.

Die Polizei Verwaltung.
Dr. Gepel.

g Kirchliche Nachrichten.
irche zu U. L. Frauen:

n Sonntag, den 2. Septem 1928 Hiſ, Uhr vorm
Zattesdienſt, Pf. Frhr. v Rechenverg Thema
z a a rei re Er Luk, 22,abde m m Anſchluß Kindergottesdienſt. Montag
a r. Monats Verſammlung der kirchlichen
S erſhaſten. Dienetag, 11 übr. Ausflug de

V rauenbilfe-Vebfrauen, u. d. „Dicken Tannen
S effpunktiebfrauentirchplats. Donnerstag Verein
h Migend ſält aus. Fraitag, abde Fbri hobalditirhe: Bibelſtunde. Der elbe Thema
ſtand Gicſelgteit Sonſchluß Vorbereitung auf den Kindergottesdient

Aus Wernigerode

Serie

gerie V. dunkel
Bitte beachten Sie mein Ir

C. F. Fölseh,

Zur Rinführung dieses neuen Artikels veranstalte ich eine

ſrid-Sonder-Woche
vom 31. August bis 7. September 1928

L schwarz und grau m
Serie II beige und Lace
Sevie III. beige und rosenhola
Serie IV. Lack, grau und schw. Samtkalh

mahagon t äcdl

un

10.50 Mk.
12.50 Mk
14.50 Mk
16.50 Mk.
18.50 Mk

Venster!

Wir liefern unſere

Donohne Zwiſchenhandel direkt an Private, daher

Der

S Taglich ab g Uhr

&ehobtoncſoreing- Laſt g

Kapelle Kaiser
Heute Wunsch Abend

Kaiserstraße 61 2 Fernruf 578

Seele

niedrigſte Preiſe, beiguten Qualitäten
Ebenſo ſind alle anderen Möbel lieferbar

Anzahlung, kleine Ratenzahlungen

Wernigeröder Polſterwerlſtätten
Oehlmann s Scharun

Feldſtr. n. d. Gaswerk.

er

Druckſuche

e en IIIAilih

hiermit,

W. Böhme

Godohäfts- Eröffnung

Der verehrten Einwohnerschaft von Wernigerode
und Umgegend hiermit zur Kenntnis, daß wir in der
Burgstraße 33, im Hause des Herrn Otto Strasser
mit dem heutigen Tage ein

er

eröftnet haben. Es wird unser Bestreben sein, nur gute,
reelle Ware zu soliden Preisen zu liefern und wir bitten

unser Unternehmen gütigst zu ünterstützen,
Die Besichtigung unserer ausgeſtellten Waren ist ohne
Kaufzwang ſederzeit gern gestattet.

lochachtungsvolt

es chfaär Dolsteret und Möhel-Dekorattonen

K. Friedrich

III

Das Geschäft Friedrichstr. 47, tasseröder
Post, bleibt nach wie vor bestehen!

DidrrveeeddddogddouongTC uooudoopgoc-gſT

n

Ich
We Harzer Bollſtimme

eheS Sehlob-oncitoret i. -Gafe

Kaiserstraße 61 Fernruf 978
m

Täglich ab 4 Uhr

Kapelle
Sonnſeg von l Ubr

Frühn- Konzert
Konditoretwaren allererster Qualität

eigener Herstellung
e

Kuster

Marbſeſtſpiele

Sonnabend 1, Septbr
abends S Ubr:

Gaſtſpiel
Hans Mühlhofer
vomStaatstheater Berlin

Fauſt

u

Gewerkſchaftshaus

Monopol.
Eingang

nur Sägemühlengaſſe
Heute Sopuntag

von abends 7 Uhr ab
öffentlicher Tanz

e Große Beſetzung!
Sax, und Jazz.

Die Verwaltung.

ſſſſſſſſſm



n

T 117777 Erden IlJe SonBilliger und beſſer! Wenige Minuten TanzEine große Anzahl Halberſtädter Hausfrauen haben am er h e e aber ecgchen
Freitag und Sonnabend Einkäufe von der verbeſſerten Hermann PraaſtQualität unſerer

Kopruſtsaße 6.rer
zu dem feſtgeſetzten Ausnahmepreis gemacht.

Wir hoffen, daß ſie alle zufrieden waren mit dieſem
prachtvollen Butter Erſatz.

Von morgen Montag ab kommt ſie zum Normalverkaufs-

un fie zaurtesten
Gebilde eigener
Buer Sind wie Sonntag mittag trifft ein

preis zum Verkauf. Sie wird um 10 Pfennige billiger Transportverkauft wie bisher und koſtet nur noch 72677erkau ie her und koſte o al Forkel u. futterschwolneExtra- Qualität Mk. 1.10 das Pfd. n kalter Persillauge y en59 tſparmark artmannund 559 Rabattſparmarken leicht durchziehen, in H am,Wehrſtedt. Telef. 1825
2. Qualität Mk. 1.00 das Pfd.

und 59 Rabattſparmarken
Von morgen ab führen wir auch eine billigere Margarine
und zwar die Marke „Vera“, in e PfundWürfeln für
85 Pfennige das Pfund, jedoch ohne Rabattſparmarken.

Toepfer-Compagnie
Butterhandlung zu den drei Glocken

Breiteweg 24.

kaltem Wasser gin
spülen und zum Trock-

nen in Tücher einrollen. er J

Das ist alles!

öneſ durch eder

en

J 9 I 7 9 otenan Shuſe eierws e S

Reichsjugendwettkämpfe hinein veinrich Vah
Sonntag, den 2. September auf dem Hübneraugeneellot Hoheweg 30 32

Sportplatz „Burchardianger. Rats-Apotheke Ei »Bett9 f D. 18U- an 0 en13 Uhr: Antreten zum Feſtzuge auf dem DomplatzUbr: Geräteturnen der Schulen Schüfer Martinsalbe Stablmatr., Kinderbett,15 Ubr: Dreikampf der männl. u. weibl. Jugend T günst. an Priv, Kat. 881tr.in 3 Alterstlaffen geg. Hautſchäden u. offene eBeine Raätsavpotbeke. Elsenmöbeltabrtk Sudl (Thür.)17 Uhr: Staffelläufe 10100m Staffel um
den Rolandſchild der Stadt

18 Ubr: Verkündigung der Sieger

Das Jugendamt.

Vortragsabend
De im großen Stadtparkſaal

Donnerstag, den 6. Septbr., 20 Ahr
„Die Amſterdamer Olympiade“

1. Stadtv. Brauer: Was ich als Preſſe
mann vei der Olympiade ſah, börte und
erlauſchte.

2. Oberſchullehrer Klemm: Die deutſchen
Schwimmer im olympiſchen Kampfe

3. Turneriſche Vorführnngen der Arbeits
gemeinſchaft der Halberſtädter Turnvereine.

Eintrittspreiſe: Erwachſene 30 Pfg.Schüler und Jugendliche 20 Pfg.
Vorverkauf: Zigarrengeſchäft Wilhelmy,

Fiſchmarkt.
Das Städtiſche Jugendamt.

Besohla Anstalt
A. Winkler, Kühlingerstraßes

empfiehlt sich zur Ausführung sämtlicher
Reparaturen

Saubero Ausführung Miecrige Preise.

Anerkannt gutes Material

a VGartenbau- Aussteltung

Derenburg am Harz
vom 21. bis 26. September 1928

für die Kreis Halberstadt, Cuedlinburg, Blankenburg und Wernigerode

umfassend oOhst, Gemüse, Blumen,
Konserven, Obstwein, Garten-
geräte, Schädlings-Bekämpfung,
Düngemiättel und Literatur.
Zahlreiche, z. T. sehr wertvolle Preise
stehen uns zur Verfügung.

Wir fordern hiermit so wohl Privatpersonen wie
Aſlererste Selfen- fabrik Ejnwandfreis bühnenaussprache

Vereine zu möglichst zahlreicher Beschiekung der richtetArtsverband für Leibesübungen. iel 5 für Rezitation u. Theater lehrt gegen mab, HonorarArbeitsgeneinſhaft der halberſtüdter e S Fabrik L äger s reTurnvereine Die Ausstellungs- Bedingungen und Anmeldeformulare, die bei Hilde Zander (Stadttheater)
w Wir umgehbend anzufordern bitten, werden jedem Interessenten Beamten, Angestellten Spiegelstraße 51, I.

Kostenlos übersandt
Derenvburg (Harz), 23 August 1928.

Dre Ausstellmng s benWernigeröderstraße 8 Bernruf Nr. 63

größ. Betriebe und beiSonst Damen u Herren We hmit größ. Bekannten-mit Sr. Bebannten ye Sternwartes

V

III

S

S re ee er 26 ernsprecher 266 III M e Masdeburs- d Jeden Sonntag

Halle Hani Me v Spfegelsberge9ften Bedarf n Gummiſtempel, 5 Künstler Konzert
e e Devue? Jeden Sonntag nachmittag en arJ 7 3u Dre den 5, September Mittwoch, nachmittags und abends decken Sie am ver eene de ten in der Zuniens 3 Uhr x Eimrüt frei

is Sonntag, den 9. September Künstler- Konzert Stempel Fabrik Mar Kuban Ab 7 Uhr abends

100 e h m S M Gesellsch afts Ballt ervorragend tüchtige, ältere Verstarkte Kapelle Jazzbandrauft und runter Loitung: ferr Kapellmeister Nammermüller J e e n

25 Bild W k den DienstagGesamtleitung: Hrrekte Kurt Bruck ar re e er äuferin 4 Ta n Ah e m d
Musikleitung: Musikdirektor E. Monson für Wäſche und Trikotagen 2

Tanze: Gerd van Durp.
Bähnenbilder: Professor Günther

200 Kostäme 30 Mitwirkende
25 Girls

u. Künstler erstklassiger europgischer Bähnen

Geschmackvolle, buntexentrischo Bühnen-
dekorationen. Auf der jetzigen Tournee bei
allabendl. aus verkauft. Hause brausend Beifall. F o e r unonntag, den 2. Sept. 3 Uhr nachm. g Gruden,Gartenkonzert Technikum Wolfenbütte! Baubescehläge ete,

Höhere Lehranstalt tür Maschinendau u. Elektrotechnik.
kaufen Sie am billigsten bei mir

Tonkünstier-Orchester Prospekt kostenlos unter Technikum Wolfenbättel 161. Ueber zeugen Sie sich von

Schlagzeug- Ei egzeug- und Xylophon Einlagen s j d
der Fülle meines Lagers
Ueberzeugen Sie sich von

Solist: Herr Möller Ingenieur und meiner Qualitäts ware!!Ab 6 Uhr Frankenhausen e2 hr Tamzcdfele Schwach- u. Starkstr.- Technik für Masohb.- und

Eintritt frei Autobhusverkehr

n

Vorverkauf bei Rummert und im Elysium
An der Abendkasse erhöhte Preise.

Loge u. Sperrsitz 3.00 MK., I. Platz 2.25 Mk.
III Platz I. 50 MK., Estrade u. Rang 1.00 Mk.

meinen anerk. bill. Preisen!!
Ueberzeugung macht „wahl

Warum bin ich biliiger?
Be e rli S Blicke Weil Ihnen diese Vorteile nur ein Spezial-H Geschaft bieten kann. Ein solches habeKleine S KleineSaal tadtpark San ſind auf Sie gerichtet, wenn Jhre Haut ſammet- je heute, nach der erfolgten Omstellung!

Ueberzeugen Sie sich von
Aeit Sonderabt. f. Lapam u Flugt. Autowobilbau

7 F weich und blühend ausſieht und jenen begehrens- Kein Laden mehr, aber dafür bitti ere PreiseSchretprmaschine, 7 Hertke e t e re eblbar i Zentren Bageeintiehtenee,S egeben hat. Sie erreichen dies nufeblbar i lera e e n und feinen Beſtandteile von2 Geselischafts geradeeun erſtaunlicher Wirtung iſt. Machen Sie Mringer, Maschinen für das Handgerk
a einen Verſuch und Sie werden überraſcht ſein! Besichtigen Sie meine ausgedehnten

Vertrieh 2 Elfengreme iſt ſehr ergiebig und daher ſparſam Lagerräumeim Gebrauch. Preis pro Doſe einſchl. Porto und arterre, I., U. Etg., hernrut 2212,Ball Berpackung S Voreinſendung Mk. 280, gegen p Telegr Adr. EisenkeeseOtto w Nachnahme Mt.20. Kosmet. Lavborat. G. Kleihauer, einiahrt Breite 208 S 3 BerlinSchöneberg, Apoſtel-PaulusStr. I. Eingang Toreinfahrt BreitewesS Anfang 7 Uhr. Verkaufe An jedermannartels C Reichsbanner- Kameraden u. Parteigenoſſen n eHalberstadt S u von Quedlinburg, Blankenburg, Thale Private, Selbstverkauter und Wieder ver
Woort 15 leſen ihre Verſich.u. Modezeitſchriften Ott 8 h h Wilh KoeseFernruf 1235 Patent logeniau Böhme, Halherstadt, bei dem Vertreter Kock mann. Quedlinburg 0 6 Il z, ſ! i z

r h Breiteweg?29, Mitgl. d. Verb. Beratenderhat.-Ing Bornhzolzweg 4 (Sa. Albert Meyer Thale Breiteweg 20.v Jederzeit Annabme von Beſtellungen S



An 2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
z

den Nr. 206 SPrean Nr. e zuntas September 1928. 3. Jahrgang
atte 6.

Die Genfer Tagung.ag trifft ein
port
ersohwolne

ann,
delef. 1825

Miniſterpräſident Außenminiſter Außenminiſter Reichskanzler Miniſter Außenminiſter Botſchafterentte Mackenzie King Beelgerks van Blokland Ariſtide Briand Hermann Müller Lord Cuſhendun Zaleski Adaſchia (Kanada). (Niederlande). (Frankreich) (Deutſchland). (England) Polem Gopam
uswahl bet Die neunte Verſammlung des Völkerbundes die am kommenden die Abrüſtungsfrage Die Leidensgeſchichte der vorbereiten- Völkerbundsrates bei Konflikten anzunehmen und zur Ausführung

Mah Montag, den 3. September ihren Anfang nimmt. hat für Deutſch den Kommiſſion für die Abrüſtungskonferenz braucht nicht noch zu bringen. Wir fragen uns pegebens, was alle dieſe Enſſchlie-
30 g2 land beſondere Bedeutung, weil ſie den in Genf verſammelten einmal erzählt zu werden. Sie hat ſich auf ihrer letzten Tagung ßungen und Pakte für einen Sinn haben ſollen, wenn trotzdem die

Staatsmännern die Gelegenheit bietet natürlich außerhalb des darauf beſchränkt die bekannten radikalen ruſſiſchen Abrüſtungs- Mächte bis an die Zähne bewa ffnet einander gegenüber
8 tt Rahmens der eigentlichen Verhandlungen die Frage der vorſchläge abzulehnen und einen gemäßigteren Abrüſtungsvor ſtehen. Verharren ſie in ihrem Mißtrauen gegeneinander und ver

z 55 h S otumnit u t J e l eheetten Rheinlandräumung zu diskutieren. Dieſe Möglichteit iſt r ag der Sowjetunion und einen deutſchen Antrag betreffend volle traut die Genfer Organiſation trotz aller Verträge nicht auf ſich

t 53 o 1 Juhblizität ler Rüſtunge c J t t v nKinderbett, auf deutſchen Wunſch zurückzuführen, der vor einer Reihe von Publ zität aller Rüſtungen zu vertagen. Sie glaubte, nicht wieder ſo wird ſich niemand wundern können, wenn der Glaube an
Kat. 881 fr. Wochen in Noten an die Regierungen von Frankreich, England zuſammentreten zu ſollen, bevor die großen Seemächte ſich nicht den Völkerbund dahinſchwindet

z i i über die Methode einer Einſchränkung der Flottenrüſtur S erk Suhl (Ehür.) Belgien und Nalien ausgeſprochen wurde. über die e einer Finſchränkung der Flottenrüſtungen ge Dabei mag zugegeben werden, daß eine augenblickliche Kriegs
Eine Begründung für unſere Forderung braucht nicht mehr ge einigt hätten. Nun ſind zwiſchen England und Frankreich Verhand gefahr nicht exiſtiert, nachdem auch zwiſchen Polen und Li

geben zu werden. Die Dringlichkeit der Löſung des Problems lungen gepflogen worden, von denen man annehmen darf, daß ſie tauen eine gewiſſe Beruhigung eingetreten iſt. Sowohl in
wird niemand beſtreiten können, und außerdem darf daran er wa den Berechnungsmodus der Flotten angeht zu einer Teil Kowno wie in Warſchau ſind in der letzten Zeit von verſchie
innert werden, daß Briand, nachdem die Ergebnisloſigkeit der Be löſung geführt haben. Nähere Einzelheiten ſind nicht bekannt, denen Mächten Vorſtellungen erhoben worden, die freilich von
ſprechung von Thoiry allgemein erkennbar geworden war, ſelbſt ebenſowenig weiß man, ob die anderen Seemächte ſich der engliſch England nur ſehr zurückhaltend und von Italien garnicht unter
die Zeit nach dem Abſchluß der franzöſiſchen und deutſchen Parla ſchen Abmachung anſchließen werden. Aber es iſt Deutſch ſtützt wurden. Sie haben zweifellos einen Erfolg gehabt Polen

mentswahlen als für die Wiederaufnahme der Verhandlungen ge lends Aufgabe, mit allem Nachdruck auf die baldige Einberufung und Litauen werden jetzt in Genf zuſammenkommen und ihre ſchon
eignet bezeichnet hat. Was bei den Beſprechungen herauskommen der eigentlichen Abrüſtungskonferenz zu drängen. Dem unwürdi mehrfach eingeleiteten Beſprechungen wieder aufnahmen. Ob der
wird, iſt heute noch nicht abzuſehen. Wir müſſen abwarten und gen Spiel muß ein Ende bereitet werden, damit der Artikel 8 der Völtk erbund ſich mit ihren Angelegenheiten offiziell befaſſen
dürfen einſtweilen nur wünſchen, daß die Gegenſeite ſich nicht hin Völkerbundsſatzung aus dem Papier in die Wirklichkeit umgeſetzt wird, iſt noch nicht ſicher.
ter Vertragsparagraphen verſchanzt und keine Bed ingun- vird. Eine fühlbare Verminderung der Rüſtungen ſchon mit dem Auch der ungariſcherumäniſche Optantenſtr eit,
gen ſtellt, die für Deutſchland unannehmbar ſind. Sicher wird erſten Abrüſtungsſchritt und weitere Abrüſtungsſchritte ſchon in der die Klagen der von der rumäniſchen AgrarReform betroffenen
man von Genf nicht mit dem fertigen Beſchluß der baldigen Räu kurzen Friſten ſind zu verlangen ungariſchen Staatsangehörigen umfaßt dürfte wohl wieder auf
mung des ganzen beſetzten Gebietes oder auch eines Teiles zurück Dieſe Forderung iſt umſomehr berechtigt, als in der Zwiſchen der Tagesordnung erſcheinen. Frühere Empfehlungen des Raates
kehren da die entſcheidenden Verhandlungen unter den Be zeit mancherlei geſchehen iſt, was die Aufrechterhaltung des gegen in dieſer Sache ſind bald von Ungarn, bald von Rumänien abge
ſatzungsmächten ſelber zu führen ſind. Aber wenn bei ihnen ein wärtigen Rüſtungsſtandes der Welt als durchaus widerſinnig lehnt worden. Unmittelbare Vergleichsverhandlungen zwiſchen den
einigermaßen guter Wille vorhanden iſt kann doch ſchon jetzt die erſcheinen laſſen muß. Schon auf der letzten Vollverſammlung beiden Regierungen ſind bisher nicht in Gang gekommen. So iſt
Angelegenheit ſo weit gefördert werden, daß ſchließlich nur noch die wurde auf polniſchen Vorſchlag hin einſti g. eine Erklärung be es ſehr wohl möglich, daß zum mindeſten der Rat ſich noch einmal
Vollziehung einer Art von Ratifikation durch die in Frage kom ſchloſſen, nach der jeder Angriffskrieg verboten iſt und nach der init dem leidigen Konflikt befaſſen muß-
menden Regierungen notwendig iſt. alle friedlichen Mittel zur Regelung von Streitfällen jedweder Das ſind ſo die wichtigſten politiſchen Diskuſſionspunkte

prache Auch die Tagesordnung der Vollve r ſammlung Art zwiſchen den Staaten angewandt werden müſſen. Eben erſt Zu ihnen kommen noch eine ganze Reihe von mehr oder weniger
h Honorar ſelbſt bringt eine Reihe von intereſſierten und wichtigen Gegenſtän iſt in Paris unter feierlichen Zeremoniell der Kellogg- Pakt unker intereſſanten Problemen der internationalen Wirtſchaftspolitik, der

1 den. Sie knüpfen ſich zum guten Teil an den Bericht, der im Auf zeichnet worden, der den Krieg als Inſtrument nationaler Politik Flüchtlingsanſiedlung des Verkehrs und Tranſits, der Hygiene, der
heater) trag des Rates erſtattet wird und der ſich mit deſſen eigenen Ar verwirft. Vorher ſchon hat die im vorigen Jahre eingeſetzte Kom geiſtigen Zuſammenarbeit, des Kinder und Jugendſchutzes, des

beiten und denen der ſtändigen ſowie der für beſondere Zwecke miſſion eine Reihe von Muſterverträgen für die friedliche Erledi Handels mit gefährlichen Giften uſw. Aber alles das wird über
eingeſetzten Kommiſſionen beſchäftigt. gung von Streitigkeiten ausgearbeitet und dabei auch eine deutſche ſchattet durch die Fragen der Rheinlandräumung und der

W Einige der wichtigſten Punkte ſeien hervorgehoben. Einer an Anregung berückſichtigt die darauf hinausläuft, daß die Staaten internationalen Rüſtungsbeſchränkung. Wenn auf dieſen beiden
dem Deutſchland mit beſonderer Entſchiedenheit anſetzen wird, iſt ſich in mehrfacher Beziehung verpflichten ſollen, Empfehlungen des Gebieten nicht ein wirklicher und nach außen deutlich erkenn-

e
S 2 Treffer erhält? Wenn die Antenne zerſtört würde und die Auf „ligkeit von anderer Stelle aus beſtimmt werden kann und in derenDas Geſpenſterſchiff. nahme der Radiowellen nicht mehr möglich wäre? Nun, auch da Beſchießungen man ſich keinen Zwang auferlegen braucht. Die

iſt Vorſorge getroffen. Bei der Beſichtigung des Fahrzeuges zeigt engliſche und die amerikaniſche Marine ſind uns in dieſen Verſu
Wilhelmshaven, 30. Aug. (Eig. Drahtm.) uns der leitende Jngenieur, wie als Antwort auf einen ſolchen chen übrigens weit voraus. Auch dort hat man im letzten Jahre

Hochſommertag in Wilhelmshaven. Mit zwei Dutzend Preſſe Vorgang hin ſofort eine zweite Antenne aus dem Innern des dieſe Dinge ausprobiert, andere Marinen werden folgen. Ob nicht
keuten, Photographen und Filmkurbelmännern fährt das alte Li Schiffes ſteigen würde, als Erſatz für die zerſtörte. Geht auch ſie auch die Handelsſchiffahrt dieſen, rein techniſch geſehen, doch ganz
nienſchiff „Jähringen“ draußen in der Nordſee umher. 10, durch Scheckſalsſtücke zum Teufel, dann gehen aus dem Schiffskör gewaltigen Förtſchritt ſich in naher oder ferner Zukunft ſo oder ſo
15 und mehr Seemeilen in der Stunde. Bald ſchneller, bald lang er eine Anzahl farbiger Raketen hoch, die dem fernen Beobachter zunutze machen wird, iſt eine Frage der Zeit. Vielleicht wird auch
ſamer, aber immer ruhelos. Zuweilen in ſchöner gerader Linie, ſagen, daß nunmehr alles ſtill liegt und auch der Mann am Taſter in einem Handelsſchiff einmal ein Kaſten mit einer Schalt
dann wieder im ZickZack-Kurs. Es manöveriert, wie eben in der des anderen Fahrzeuges oder auch an Land mit ſeinen Fernlenk tafel angebracht, ſodaß die zugehenden Befehle ausgeführt werden
Nordſee ab und zu kleine und große Fahrzeuge manöverieren. künſten machtlos geworden iſt. Die „Zähringen“ ſelbſt iſt übrigens würden, ohne daß auch nur ein Mann an Vord iſt. Vorläufig

Trotzdem birgt der alte, jetzt neu zurechtgemachte Kaſten dies in ihrem Innern mit dichten Korkmaſſen ausgebaut. ſodaß ein freilich Zutunftsmuſik, doch wer weiß, welche Möglichkeiten und
mal ein Geheimnis in ſeinem langgeſtreckten Jnnern. Allerlei Sinken auch nach ſchweren Schießbeſchädigungen nicht in Frage Ueberraſchungen unſer techniſches Zeitalter noch für uns bereit hat.

atritt frei!

S

Ball
ind

Leute ſind an Vord, ſtehen an Deck umher, erzählen ſich dies und kommt. So die ergänzenden Erklärungen des ſach und fachkundi Als gegen Abend die vielen Preſſeleute, die Photographen und
jenes, laſſen ſich photographieren oder gucken in die blaue Spät gen Ingenieurs zu den Beobäachtungen, die ſtaunende Preſſe und die Kurbelmänner von Bord gingen, um die Kunde von dem Ge

c ſonmerluft: Schiffsleitung, Preſſevertretung, Betriebsrat der Kinoleute an Bord des Schiffes machten ſehenen in alle Welt zu tragen, waren ſie Zeugen eines bei uns
e Werft. Um die Fahrtrichtung des Schiffes, um deſſen ſchnelleren Nun die Frage, warum das alles? Solange noch nicht allge erſtmalig ausgeprobten neuen großen techniſchen Forttſchrittes ge

oder langſameren Kurs aber kümmert ſich kein Menſch. Das fährt mein und nicht alles abgerüſtet iſt, werden auch Kriegsſchiffübun weſen. Daß es ſich dabei um eine vorerſt für den Vernichtungs
6 9 heut auf eigene Fauſt, iſt zum mindeſten ganz unabhängig gen vorgenommen, in Deutſchland wie anderwärts Man braucht kampf der Menſchheit gedachte Waffe handelt, ſchmälert den Wert

u eſſ, n ſeiner Beſatzung Dieſe Beſatzung einſchließlich der geladenen ſchwimmende, ſich bewegende ja, ſich ſchnell bewegende Schiffe. Die derſelben nicht. Sie kann bei anderer Gelegenheit ebenſo gut im
g gfo d halt weiter nickte zu tun, als zu ſtaunen. Zu ſtaunen dar bis jetzt gebrauchten Ziele hatten angeſichts der heutigen Erforder entgegengeſetzten friedlichen Intereſſe verwertet werden. Schließ

über. daß ſo etwas fährt ohne von irgend jemand an Bord des niſſe nur ſehr bedingten Wert. Man braucht Ziele, deren Schnell lich ſoll jede Wiſſenſchaft vorausſetzungslos ſein.

ten bei mir Schiffes dirigiert zu werden. Wie das Geſpenſterſchiff aus dem
reren alten Hauff ſchen Märchen, das auch des Nachts immer fuhr, ohne
sich von von den beiden Fremdlingen, die an Bord gekommen waren, in

zware!! ſeiner raſenden Fahrt behindert werden zu können, ſo mutet das

sich von anPreisen Freilich, der geheimnisvolle Vorgang hat ſchon ſeinen realen
t ahnt Hintergrund Das Zauberwort heißt „fernlenkbaär“ Jrgend-
billiger wo in der Ferne fährt ein weiteres Fahrzeug, „Blitz! iſt ſein
pezist Name Auf dieſem Schiff ſteht ein Mann, der auf Weiſung des

s m en Offiziers bald auf dieſen bald auf jenen Knopf des
ehe e drückt den er vor ſich hat. Dieſer Fingerdruck iſt es,
ehtungen n dort weit drüben die „Zähringen“ bald ſo, bald ſo bald ſchnel
nen aller ler, bald langſamer fahren läßt. Alſo ein drahtloſer Sender, der
emangeln re w auf der „Zähringen“ ſeine Antenne findet, ſich mit dieſer
andwerk. verſtändigt und auf dieſe Weiſe das weitere, alſo SichinBewe
dehnten gungeſetzen, das Anhalten, das Manöverieren dieſes großen Fahr

zeuges bewirkt Automatiſch gibt die Antenne ihren Befehl wei
2212, ter, automatiſch arbeiten auf dieſen Befehl hin Keſſel; Heizung,

Pumpen und Steuerung Noch mehr, das Schiff kann nicht nur

es 20 alle gewünſchten p. Mannen Bewegungen ausführen, der unſichtbare Man
nn am Taſter auf dem anderen Schiff kann auch bewirken, daß Schein
T rer aufer r und Laternen aufleuchten, daß die „Zähringen“ ſich aus

Verſchleierungsgründen in Nebel hüllt und anderes mehr. zKoese Wenn nun in Wirklichkeit das unbemannte Schiff denn dar Das beſatzungsloſe Fernlenkſchiff „Zähringen“ nebelt ſich nach Die Zentrale im Innern des Fernlenkſchiffes
auf läuft es ja letzten Endes hinaus, daß man dieſes Schiff ohne einem Druck auf die Sendetaſte der Apparate des Torpedobookes mit Ruder- und Kommandoſfand.

Bemannung und von auswärts gelenkt und geleitet weit draußen „Blitz“ (ünks) ſelbſt ein.
bei Schießübungen ſchwimmen laſſen kann einmal ernſthafte

e



barer Fortſchritt erzielt wird, ſo büßt der Völkerbund unendlich
viel von ſeinem Ruf ein. Sein letzter Zweck iſt nicht der, einige
humanitäre Angelegenheiten zu ordnen, ſich über die wünſchens
werteſte Art der Regelung zwiſchenſtaatlicher Wirkſchaftsbeziehun
gen auszuſprechen und daneben die abgeſchloſſenen Verträge zu
regiſtrieren. Seine Aufgabe iſt, den Frieden der Welt zu erhalten

GGANÄÜrre,OyyTGÜWwÜawmwawwaewwaeDie Heidenbekehrung bei den Eskimos
Ein Beitrag zum Unfug des Miſſionsweſens.

Das Ehriſtentum, wie es ſich im Geiſt des Sendboten ſpiegelt,
iſt dem Eskimo ebenſo unverſtändlich wie unſere politiſchen, wiſſen
ſchaftlichen oder geſellſchaftlichen Begriffe. Daher waren die erſten
Erfolge ſehr beſcheiden. Als ich 1906--07 am Mackenziefluß weilte,
waren die Miſſionare ſchon zehn Jahre dort geweſen, ohne einen
einzigen Menſchen zu bekehren Jm September 1907 waren die
Leute noch Heiden; als ich im Juni 1908 zurückkam, waren ſie bis

auf den letzten Mann bekehrt.
Ich weiß nicht ſicher, wo es in Alaska anfing, aber ich glaube,

es war am Kotzebueſund. Nach der Bekehrung entwickelte ſich ein
„eskimoſiertes Chriſtentum“, das heißt eine dem Eskimo verſtänd
liche Fremdreligion. Das wahre Chriſtentum machte gar keine
Fortſchritte, aber in ſeiner neuen Geſtalt verbreitete es ſich wie
die Maſern. Jm Oktober 1908 fand ich am Eolcillefluß lauter
Chriſten, obgleich noch kein europäiſcher Sendling dorthin vorge
drungen war. Wie erſtaunte ich, als mein Hauswirt am Colville
mir ein Waſchbecken nebſt Handtuch vorſetzte und ein langes Gebet
darüber ſprach, um, wie er ſagte das Waſſer für mich gebrauchs-
fertig zu machen. Meiner Gewohnheit gemäß lehnte ich Becken und
Handtuch ab, trotzdem ſie geweiht waren. Ich ſagte meinem Wirt
noch, daß mir ein gekochtes Handtuch lieber ſei, als ein noch ſo
ſchön geweihtes. Bei den ziviliſierken Eskimos muß man ſich vor
den durch die Weißen eingeſchleppten Haut und Augenkrankheiten
hüten, zu deren Hauptverbreitern das Handtuch gehört.

Nachdem meine Eskimobegleiter das neue Tabu anerkannt und
ſich gewaſchen hatten, wurde über Waſchbecken und Handtuch noch
mals gebetet. Vor dem Eſſen kam ein endloſes Tiſchgebet, dem ein
Extragebet über den Teetäaſſen folgte. Ganz am Schluß gab's
ſatürlich ein Dankgebet. Mein Gaſtgeber erklärte mir, daß alle
dieſe neuen Gebräuche und Gebete über die Berge vom Kotzebue
ſund gekommen ſeien. Der Ueberbringer beherrſchte die Lehre
vollkommen und beſäße einen reichen Schatz wirkſamer Gebete.

Zu den beſten und nützlichſten dieſer Gebete gehörte eines um
Renntiere. Nach der erſten Anwendung hätten ſie ſo viele Karibus
erlegt, daß ſie nicht wußten, wohin damit. Das war vor drei

Jahren. Beim nächſten Mal wirkte es weniger gut, und in dieſem
Jahr war es völlig verpufft. Daraus ſchloſſen meine Eskimo
freunde, daß chriſtliche Gebete ſich mit der Zeit abnutzen, genau wie
Werkzeuge oder Gewehre. Da die Zauberſprüche der Eskimo
religion um ſo höher geſchätzt werden, je älter ſie ſind, wird man
wohl den naheliegenden Vergleich zwiſchen den eingeführten Ge
beten und den eingeführten Schundwaren gezogen haben. Daher
erkundigte ſich unſer Gaſtgeber ob wir nicht friſche Ware vom
Mackenziefluß mitgebracht hätten, wo ein beſonders kräftiger
Miſſionar wohnen ſolle. Nathuſiak und ich konnten nicht dienen,
aber Akpek behauptete etwas recht Gutes zu haben Von dieſem
Augenblick an war Akpek ein gefeierter Mann während man uns
kaum noch beachtete.

Am Colvillefluß mußten wir Fiſche fangen Am Kotzebueſund,
dem Urſprungsort des Chriſtenktums, gab es nur Netze, ſodaß der
dortige Pfarrer gebot: „Du ſollſt am Sonntag keine Netze ſtellen
Es war die einzige Arbeit, die überhaupt in Betracht kam. Jn
folgedeſſen zogen die Colvilleleute Sonnabends ihre Netze ein,
ſiſchten am Sonntag mit Angelhaken und begannen am Montag
wieder mit der Netzfiſcherei
Als ich im Winter 1908 09 am Kap Smythe weilte, traf eines

Sonnabends ein Mann mit ſeiner Frau und einem gut genährten
Hundegeſpann ein. Der Schlitten war mit friſchen Renntierfellen
und Sehnen beladen. Die zum Nähen dienenden Sehnen ſind
in Nordalaska ſehz teuer Das Ehepaar kam von einer erfolg
reichen Jagd am obern Colvillefluß. Allmählich ſtellte ſich heraus,
daß des Mannes Schweſter mit ihrem Mann ebenfalls dabeige

und die Nationen von den unerträglichen Laſten und Gefahren der
militäriſchen Rüſtungen zu befreien. Würde er auf dieſem Ge
biete nicht und ſei es auch nür ſchrittweiſe weiterkommen,
ſo wäre das ſehr zu bedauern. Es iſt Sache der Sogialiſten, die
leider diesmal in Genf ſehr ſpärlich vertreten ſein werden, daran
mit großem Nachdruck zu erinnern.

weſen waren, aber kein Jagdglück gehabt hatten, ſo daß ſie den
Rückweg ohne Fleiſch antreten mußten. Nun gab unſer Ehepaar
zwar den beiden andern von ſeinem Fleiſch ab, aber nicht deren
Hunde, die zu Gerippen abmagerten und daher beim erſten Schnee
ſturm erfroren. Nun konnten Schweſter und Schwager nicht mehr
weiter. Sie wurden einfach 60 Kilometer vor Kap Smythe im
Stich gelaſſen

Gerade wollte eine Rettungsgeſellſchaft aufbrechen, als jemand
auf den unmittelbar bevorſtehenden Sabbat aufmerkſam machte
Erſt in der Mitternacht zwiſchen Sonntag und Montag brach man
auf. Jnzwiſchen hatten die Winde jedoch alle Spuren verweht,
und die Retter kehrten nach 2 Tagen erfolglos zurück. Die Euro
päer hatten leider auch nichts tun können, weil ihnen die Sache erſt
am Sonntag abend zu Ohren kam. Später ſtellte ſich heraus, daß
die Vermißten ſich mit knapper Not in ein bewohntes Haus ge
rettet hatten.

Nach einigen Monaten traf ich den Mann, der die beiden im
Stich gelaſſen hatte, bei einem befreundeten Eskimo namens Kung
grak. Hier in dieſem Dorf ſprach der Held die Tiſchgebete und
ſpielte die führende Rolle in allen religiöſen Angelegenheiten. Auf
mein Befragen ſagte er mir, daß er ſchon ſeit zehn Jahren Chriſt
ſei. Jn dieſer Zeit hatte er keine Mahlzeit ohne Gebet vorüber
gehen laſſen niemals am Sonntag gearbeitet und alle zehn Gebote
eingehalten. Jch fragte dann, ob ihm nicht bekannt ſei, daß man
Hungernde nicht ihrem Schickſal überlaſſen dürfe. Nein, von dieſem
Gebot habe er nie etwas gehört, was vielleicht davon komme, daß
ſein Ehriſtentum vom Kotzebueſund ſtamme und daß er niemals
von einem weißen Geiſtlichen unterrichtet worden ſei. Er war
augenſcheinlich hocherfreut, wieder ein neues Gebot gelernt zu haben
und verſprach mir, daß ſo etwas nun nicht wieder vorkommen
werde.

Die Umwandlungsformen des Chriſtentums im Geiſt des Es
kimos erfuhr ich natürlich zum größten Teil von „Ziviliſierken“,
wie beiſpielsweiſe von meinem Begleiter Jlavinirk, der faſt zwanzig
Jahre in den Dienſten der Weißen geſtanden hatte, obgleich er ſich
erſt ſeit vier Jahren zum Chriſtentum bekannte

Als wir im Sommer 1909 von der Flaxmaninſel oſtwärts ſe
gelten, begleitete uns das Boot des Eskimos Oniyak, der ſeinen
alten Vater, einen äußerſt gebrechlichen Mann, bei ſich hatte. Dieſer
wurde ſehr ſchlecht behandelt. Er mußte fein Lager abſeits auf
ſchlagen und durfte nicht an den gemeinſamen Mahlzeiten teil
nehmen. Das fiel mir auf, weil die alten Leute ſonſt ſehr gut
gepflegt werden. Erſt viel ſpäter klärte mich Jlavinirk auf. Oniyak
war kürzlich bekehrt worden, und der Miſſionar hatte ihm geſagt,
daß er nicht mit Ungläubigen verkehren dürfe. Der Vater und eine
alte Frau waren die einzigen im Dorf die nichts von der neuen
Lehre wiſſen wollten Onivak fühlte ſich in der Zwickmühle denn
er liebte ſeinen Vater und fürchtete den Goktesmann Daher hatte
er ſich einen Mittelwweg ausgedacht und den alten Mann gezwun
gen, abſeits zu eſſen und zu ſchlafen

Von jener alten Frau berichtete Jlavinirk. daß ſie der größte
Starrkopf ſei, der ihm je vorgekommeg ſei. Sie blieb taub gegen
alle Einflüſterungen. Die alten Sprüche hatten ihr immer gehol
fen, und ſie wollte zunächſt abwarten, ob die neuen beſſer ſeien
Man verſuchte ihr die Vorteile der ewigen Gnade zu ſchildern,
worauf ſie antwortete. daß ſie nicht eher an Himmel und Hölle
glauben werden, als bis man ſie ihr gezeigt habe

Jhr Sohn bearbeitete ſie ununterbrochen und holte ſich immer
neue Gründe vom Miſſionar in der Hoffnung, die Mutter umzu
ſtimmen. Eines Tages predigte der Miſſionar den Leuten wie
folgt. Wer da glaubt, daß Feuer nicht brennt, wenn man die Hand
hineinhält, der braucht auch nicht zu glauben, was ich ſage; aber

wer da glaubt, daß Feuer brennt, der muß auch glauben, was ich
verkünde. (Er wird ſich kaum ſo ausgedrückt haben vermutlich
handelt es ſich um eine Eskimoauslegung). Die Mutter lachte nur
In der Nacht hielt der Sohn ihr ein brennendes Zündholz unter
die Hand, ſodaß ſie ſchreiend aus dem Schlaf ſprang. Aber auch
dieſer Beweis praällte ab, und die Alte iſt vielleicht heute noch
Heidin. Jlavinirk meinte, es müſſe ſolche Käuze geben. Vielleicht
erhoffte er durchgreifende Wirkung vom hölliſchen Feuer.

Jm Sommer 1911 berichtete mir Jlavinirk allerlei von den Es
timos der Baillie-Inſeln. Sie erhielten damals Kunde vom Macken
ziefluß, Gott habe geſagt, daß man die Sonne nicht anſchauen
dürfe
hatten die Leute etwas vom Sonnengott gehört, den die abtrün
nigen Jſraeliten anbeteten. Es iſt möglich, daß der Prediger ſeine
Gemeinde ermahnt hat, die Sonne trotz ihrer Macht und Wärme

nicht als Gottheit zu „betrachten“. Jlavinirk hielt dieſe Form des
Gebots für übertrieben und erklärte den Baillieleuten, daß Gott
vermutlich nur das beharrliche Anſtarren verboten habe und nicht
gelegentliches Hinſehen.

Bei urſprünglichen Völkerſchaften, zumal bei den Eskimos uns
anderen Eingeborenen Nordamerikas, unterſteht der mit irgend
einem Tabu behaftete Menſch auch dem Wegbann. Er darf den
Spuren anderer nicht folgen, und andere dürfen nicht in ſeine Spur
kreten. Nun hatte ein Miſſionar gepredigt: Folgt nicht in den
Fußtapfen des Böſen. Da bemerkte ich eines Tages wie hinter
mir her reiſende Eskimos meine Wegſpur vermieden Was die
wohl von mir gedacht haben.

Jlavinirk hatte ſich oft gewundert, warum das Mammut aus
geſtorben ſei. Schließlich kam ihm die Erleuchtung vom Miſſiönar
der Herſchelinſel. Als Gott eines Tages ſah, wie böſe die Men
ſchen waren, wollte er ſte alleſamt erſäufen. Nür den guten Noah
und die Tiere gedachte er leben zu laſſen. Als alle Tiere in der
Arche verladen waren, weigerten ſich die Mammuts.
ten, es würde mit der Flut nicht weit her ſein, und wenn auch,
dann wären ihre Beine lang genug, um den Kopf über Waſſer zu
halten. Da wurde Gott ſehr zornig und ließ die Mammuts er
krinken, während die Renntiere, Wölfe und Füchſe gerettet wur
den.

Niemals gelang es mir, den Eskimos beizübringen, daß ſie den
Miſſionar mißverſtanden hätten. In geiſtlichen Dingen war ch
eben nicht Fachmann. Gab es doch ſchon bei Jhnen Schamanen.
Dabei ſei es nur natürlich wenn der Miſſionar mehr von Gott
und ſeinen Werken verſtand als ich. Die Eskimos betonten dann
noch: „Er hat uns das in der Predigt geſagt. Das ſoll natürlich
heißen, daß er ſich in dem verzückten Zuſtand befand, der ihn zum
unfehlbaren Sprachrohr Gottes macht.

Anderſon gegenüber ſprach Jlavinirk einſt ſein Bedauern aus,
das Jeſus ſo jung ermordet worden ſei.denn der Miſſionar hat erzählt, daß Chriſtus zu allen Völkern der
Erde gekommen iſt. Aber zu den Eskimos iſt er nie gekommen
Wahrſcheinlich hat er zuerſt die anderen Länder beſucht und wurde
erſchlagen, ehe er zu den Eskimos gelangte“.

Soweit die Ausführungen des bekannten Polarforſchers Vilhjal
mur Stefanſſon, die wir mit beſonderer Genehmigung des F. A.
BrockhausVerlages, Leipzig, dem Buche „Geheimnis der Eskimos
entnehmen. Vielleicht entnehmen auch bürgerliche Kreiſe dieſer
objektiven Schilderung die Erkenntnis, daß es vielleicht doch richti

mit dem allernotwendig
ſtatt mit allerhand Trak

e Meine Pelfarben
werden in dieser Anlage hergestell

Daher die buttergleiche Koneistenz
die wit der Hond nicht zu erreichen ist.

h ausgiebtgkeit nd deckkraft
S i hohem oße sind die Dorteile
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n e n e enauf allen Meeren, in allen Häfen, in allen Spelunken ſuchen und ſ ſunge Lauſebums im Hinterhof Papiere verbrennt. Wozu macht er

SeemannsKneipe. jiur ein einziges Mal vielleicht erleben in der Stunde, wo der denn das?“
Von Walter Angatol Klabautermann kommen wird, wo es den Kurs gehen wird, „Ach, ſagte Frau Lehmann“, ich glaube er iſt jetzt als Zetktelver

n S S t den jedes Schiff, jeder Mann einmal fahren muß. Dann iſt es da. teiler angeſtellt tGaslaternen ſlackern unter Wind. In dieſer Straße iſt irgend Jetzt iſt es auch da, hinten, ganz hinten, wo man nicht mehr weiß, Er iſt ein Schlaumeier.
wo und gleichzeitig überall ein verborgener Lärm, und an den
Ecken ſtehen Mädchen in ſchlechten Mänteln, unter denen grelle
Schuhe die große Welt nächahmen. Dies iſt die Straße der See
männskneipen, alt und ein wenig unſauber, Tag und Nacht ohne
den ſtillen behüteten Schlaf der Begüterten, die eigene Städte in
dieſer Stadt für ſich haben und ohne die ausgeglichene Ruhe
Hier iſt keine Minute in vierundzwanzig Stunden Rühe, hier iſt
Leben: wild und lärmend und gierig, denn morgen, auf See, da iſt
es wieder nur Arbeit und dumpfer Schlaf zwiſchen zwei Wachen
und der Kampf gegen den Sturm Der muß draußen bleiben,
wenn man die leichte Tür hinter ſich ſchließt, hineintritt in den
Dünſt von Grog, Bier, Tabak, Weibern und Männern „Thank
hou, old boy, die Fahrt war gut, aber ſchwer! Eine Runde für die
Mannſchaft, alle, wie ſie da ſind! Hurra, wir haben Geld!“

So kommen ſie herein, ſo gehen ſie noch ſchwerer, nach den
Kojen, ins Logis, aber zumeiſt kangt es nur noch für die Herberge,
das Ganze, was in ſieben Wochen an Heuer dabei herauskam! Was

tüts, morgen wird friſch geheuert An einfachen Tiſchen
hockt die Runde, die Weiber juchen über rohe Späße, laſſen ſich Zi
garetten, Schokolade, Eſſen kaufen, trinken immer noch ein Glas,
ſtreichen dem großen Kerl, gleichmütig und wie aus Geſchäft, durchs
Haar, und wiſſen nicht, daß ihm dies noch Liebkoſung und braut-
lich iſt. Dröhnend hämmert das Orcheſtrion das Lied vom „Ne
gerſklaven“: „Spielend einſt am Meeresſtrande, raubten
freinde Menſchen mich und es wird ſtill, ganz ſtill. Sie
rühren im Grog, als ob der Zucker nicht ſchon lange aufgelöſt
wäre; ſie ſtarren auf den Tiſch. Heimat, Familie, Bruder
Schweſter, Vater, Mutter was ſind das für fremdartige, gute,
kitſchig ergreifende Worte? Welches iſt ihr Sinn? Man weiß es
nicht ſo recht he, Kamerad, warſt Du in Cherbourg? Viel Kon
terbande verſchürt? Dann flammt das Feuer eines Tanzes;
klirrend zerſpellen die Rhythmen im Blech und Klingeln des Jn
ſtrumentes; die Männer umgreifen feſt die Frauen oh, wie
fern war dieſe Stunde in der Einſamkeit der Ozeanmächte, wie hat
man ſie herbeigeſehnt unter den tauſend Sternen, in allen Breiten
graden!

der Reeperbahn, nachts um halb eins
Kehlen.

Und nun? Die Frauen ſind verbraucht und haben alle den Ge
ruch der finſtern Höfe an ſich. Sie wollen nur das Geld, das Geld,
das Geld da liegen die letzten hundert Mark verſauft ſie! „Auf

brüllen fünfzig heiſere
Der Hetenſabbath des Lebens bricht los Sie ſchreien

alle nach Bier und Rum, und ſie meinen alle etwas ganz anderes,

daß man Fäuſte am Arm, Heuer im Bruſtbeutel und Grog im
Glaſe hat Aber was iſt denn da los? Dieſe Frau! Halunke!
Meſſer blitzen, der Wirt tobt wild, er will die Bande rausſchmeißen,
aber ein Stuhlbein macht ihn ſtill, Glas klirrt, Weiber kreiſchen,
das Orcheſtrion klappert eine halbzerriſſene Rolle herunker ein
neuer Gaſt! Hallo, Jimmy, wir trinken noch eins! Und die Weiber
ſetzen ſich wieder, und das Geld rollt wieder und das Lied vom
Negerknaben wird geſpielt

LehrlingsAnekdoten.
Er kam, ſah, ſiegte.

Lauſebums ſuchte eine Stelle als Lauffunge. Da las er in der
Zeitung ein Geſuch der Firma Könterich u. Co.

„Du willſt als Laufjunge eintreten? Jch brauche eigentlich einen
kräftigen Jungen“, ſagte Knöterich.

„Na“, ſagte Lauſebums, „ich denke, ich werde es ſchaffen.
habe ſchon alle anderen, die ſich melden wollten, weggeprügelt!“

„Liebſt du die Arbeit?“ fragte Knöterich.
„Nein!“ ſagte Lauſebums

„Gut“, ſagte Knöterich, „Du bekommſt die Stelle, denn Du biſt
der erſte Laufjunge, der mir keine Lügengeſchichten erzählt.“

Ex informiert ſich.
Lauſebums ging eines Tages in einen Zigarrenladen und bat

um die Erlaubnis, den Fernſprecher benutzen zu dürfen
Dann kätigte er folgendes Geſpräch: „Bitte Zentrum 1098. Jſt

dort Knöterich u. Co.? Herr Knöterich, ich höre, daß Sie einen
Lauffüngen ſchen Sie haben ſchon einen Jungen? Sind
Sie denn mit ihm zufrieden Ja na, dann iſt es gut. Danke

beſtens Guten Tag.“ e S„Suchſt Du eine Stelle als Laufjunge?“ fragte der Zigarren
geſchäftsinhaber. „Hier iſt gerade eine Stelle frei

„Nein danke ſagte Lauſebums“, ich arbeite ja bei Knöterich,

Ich

Lohnerhöhung habe.

e Er verteilt ZettelEs war als Lauſebums für Knöterich u. Co. in der Stadt
Reklamezettel in die Briefkäſten aller Wohnungen werfen ſollte,
50 000 Stück. Da ſagte Frau Müller, eine Nachbarin von Lauſe

aber ich wollte mal rauskriegen, ob ich bei ihm Chancen für eine

Lauſebums wurde mit eiligen Briefen zur Poſt geſchickt mit der
Anweiſung, ſie frei zu machen und in den Kaſten neben dem Schal
ler zu werfen.

„Nanu“, ſagte bei ſeiner Rückkehr der Buchhalter, „warum
kringſt Du denn däs Geld für die Briefmarken wieder?“

„Ja“, antwortete Lauſebums triumphierend der Schalterbe

Er gratuliert einem Profeſſor
Der Herr Knöterich gegenüber wohnende berühmte Profeſſor

Pintereit feierte unter zahlreichen Ehrungen ſeinen 70. Geburts
käg. Auch Knöterich möchte als treuer Nachbar nicht verſäumen,
wenigſtens durch ein Stadttelegramm ſeinen Glückwunſch und alle

Verehrung kundzutun
Er beauftragt Lauſebums, das Telegramm zur Poſt zu bringen.

Den Wortlaut des Telegramms lieſt er ihm laut vor für denFall,
daß der Poſtbeamte Knöterichs flüchtige Handſchrift nicht würde
leſen können.

Dann gibt er ihm 10

habe.
Lauſebüms begibt ſich auf den Weg, geht in die Wohnung des

Jubilars, ſchlängelt ſich durch die Reihe der Gratulanten, lieſt mit
lauter Stimme das Teſegramm vor (allerdings wurde es arg dabei
verſtümmelt) und zählt dem erſtaunten Gelehrten zehn Mark auf

den Tiſch. eEr macht Kuddelmuddel.
Lauſebums wird zur Poſt geſchickt mit dem Auftrage, ein Ver

zeichnis der Poſtſcheckkunden, eine telegraphiſche Zahlkarte, zwei
Weltpoſtkarten mit Rückantwort, zehn Paketadreſſen, zwanzig Fen

gen. Er widerholt unterwegs ſeinen Auftrag eifrig und verlangt

dann am Schalter: Zwei Weltpoſtfenſter,
krittbremſe, eine pflegmatiſche Zahlkarte,
Empfangsdamen und zwanzig

Er nimmt alles auf ſich.
Bei Knöterich u. Co erſcheint ein wütender einicht ganz einvandfreie Warenliefering erhalten hatte Lauſebum
iſt der erſte, der dem Wüterich in den Weg läuft
hier der Verantwortliche in der Firma?“ ſchreit der
verantwortlich iſt, weiß ich nicht“,

zehn Einſchreibebriefe für

Erboſte. Wer

etwas, das ſie nicht mehr kennen oder nie gekannt haben, das ſie bums Eltern, zu Frau Lehmann Je ſehe jetzt immer wie der Schelte bekomme ich imme

Der Urſprung dieſes Gerüchts bleibt imDunkel. Vielleicht

Sie mein

„Ja, es iſt ſehr ſchade

amte guckte gerade nicht und da habe ich ſie ſchnell ſo eingeworfen

RM. in der Annahme, Lauſebums wiſſe
ſelbſtverſtändlich, daß er davon die Telegrammgebühr zu bezahlen.

zehn Poſtkarten mit Rüc

Poſtſcheckkunden mit Paketadreſſe

Kunde der eine

Wer iſt denn

gte Lauſebums“, jedenfalls die

ſterbriefe und zehn Empfangszettel für Einſchreibebriefe mitzubrin
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Soziale Fürſorge in Wernigerode.
Aus der Tätigkeit des Wohlfahrtsamtes.

(Schluß)

nd Jugendhilfe. Die Ju
Berichtsjahre im ganzen 43 mal,

gen vor Gericht. Die Jugend-

Jugendgerichtshilfe u
gendgerichtshilfe betätigte ſich im
mit der gleichen Zahl von Vertrett
hilfe ſetzte in 24 Fällen mit Erfolg ein

Gewerblicher Jugendſchutz. bezüglich des ge
werblichen Jugendſchutzes vorgetragenen Beſchwerden, ſind durch
unmittelbaren Anruf der in Betracht kommenden Arbeitgeber er
ledigt und beigelegt worden. Angerufen iſt das Jugendamt in

4 FällenGefährdeten für ſo r ge- as Pflegeamt als Dienſtſtelle
zur Durchführung der Gefährdetenfürſorge, kann darüber berichten,
daß ſich die Zahl der Fürſorgefälle vermindert hat. Es ſind im
Berichtsjahre nur 8 Fälle erfaßt und betreut worden.

Jugend und Sport bewegung. Das Jugendamt hat
im Benehmen mit dem Hrtsausſchuß für Jugendpflege, der Fach-
ausſchuß des Jugendamtes iſt, eine populäre Darſtellung über das
Geſetz betr. die Schmutz und Schundſchriften herausgegeben. Der
Ortsausſchuß iſt vom Jugendamt nach beſter Kraft in ſeinem Vor
haben unterſtützt worden. Von der Veranſtaltung eigener Lehr
gänge wurde Abſtand genommen und die Beteiligung an den
Kreislehrgängen empfohlen. Beſchickt wurde jedoch die Ausſtel
lung „Das junge Deutſchland in Berlin, die einen umfaſſenden
Ueberblick über die geſamte kulturelle, ſoziale, geſundheitliche und
bevslkerungstechniſche Lage der jungen Generationen gab. Bekla

wert blieb, daß die Jugendvereine zur Erfüllung ihrer Auf
gaben auch in dieſem Jahre noch keine geeigneten Räume zur Ver
fügung hatten. Ein Schritt vorwärts iſt auch auf dieſem Gebiete
getan worden. Die Stadt hat ein Grundſtück erworben, das als
Jugendheim eingerichtet werden ſoll. Am Schluſſe des Berichts
jahres wurden 3300 Jugendliche im Alter von 14 21 Jahren ge
zählt. Dem Ortsausſchuß für Jugendpflege ſind angeſchloſſen 27
Jugendvereine mit zuſammen 864 Jugendlichen. Das Jugendher
bergswert des Verbandes Deutſcher Jugendherbergen, Gau Mittel
elbe, hat die Stadt durch Gewährung einer Ankaufsbeihilfe unter
ſtützt. Auch die Sportbewegung iſt vom Jugendamt mit gleichem
Intereſſe verfolgt und unterſtützt Der Neuſtädter Anger iſt pla
niert. Vom Jugendamt ſind Sprunggruben mit Kiesfüllung ange
legt. Die Umkleidehalle konnte in Benutzung genommen werden

Geſundheitsfürſorge.
All gemeiner Geſundheitszuſtand. Der allgemeine

Geſundheitszuſtand der Bevölkerung läßt noch zu wünſechn übrig
aber die immerhin

Die

De

Es ſind zwar keine Epidemien aufgetreten
noch ungünſtigen Ernährungsverhältniſſe infolge der zum Teil
langanhaltenden Erwerbsloſigkeit der Elternteile, wirkten ſich,
namentlich auf die Kinder, ſehr nachteilig aus.

Mit der zunehmenden Bewertung der Geſundheitsfürſorge
wichtigſten Teil der Wohlfahrtspflege, ſteigen die Anforderungen
an die Gemeinde Zur Durchführung planmäßiger Arbeit iſt daher

als

die Zuſammenarbeit der verſchiedenen in der Geſundheitsfürſorge
tätigen Organiſationen unerläßlich. Hier in der Stadt geſchieht
das durch Zuſammenarbeit mit den Krankenkaſſen und Aerzten.
Her Beſſerung des allgemeinen Geſundheits und Ernährungs-
zuſtandes ſoll auch die Arbeit des Ortsausſchuſſes zur Förderung

dienen, der am 10. Mai 1927 gegründet wor-des Milchverbrauchs
den iſt. Stadt und haben ſich verpflichtet, die Arbeit des
ortsausſchuſſes in wirkſamer Weiſe zu unterſtützen. Die Zahl der
Sterbefälle betrug im Jahre 1927 361 darunter 157 männliche
Und 204 weibliche Auswärtige waren davon 89. An überkrag
baren Krankheiten ſind gezählt Diphtherie 9, Scharlach 10 Typhus
z, Ruhr 1 und Tuberkuloſe 13 Fälle. Bei den 13 Tuberkuloſe
Erkrankungen ſind 10 Todesfälle zu verzeichnen.

Allgemeine Krankenpflege. Zur Anſtellung von
Schweſtern für die Ausübung der allgemeinen Krankenpflege hat
noch nicht geſchritten werden können, obwohl dazu ein Bedürfnis
beſteht. Vielleicht läßt ſich durch die Bildung einer Arbeitsgemein
ſchaft das Ziel erreichen. Die Leihſtelle für Krankengerät iſt in
52 Fällen in Anſpruch genommen.

Sanitätsweſen. Wie in den Vorjahren, ſo ſind auch im
Berichtsjahre die Sanitätskolonnen zur Ausführung von Trans
porken herangezogen und vom Wohlfahrtsamt dafür mit Beihilfen
bedacht worden. Eine rührende Tätigkeit entfalteten die Sanitäts
kolonnen anläßlich der am 6. Juli 1927 erfolgten Hochwaſſer- Kata
ſtrophe. Jm oberen Thumkuhlental war ein Wolkenbruch nieder
gegangen, deſſen Hochwaſſer den Damm der NordhauſenWerni-
geröder Eiſenbahn derart unterſpülte, daß ein Perſonenzug von
Drei AnnenHohne kommend, in die Tiefe ſtürzte Neben ſechs
Todesopfern waren zahlreiche Verletzungen zu beklagen. Die Sa
gitätskolonnen waren dankenswerterweiſe um die Verunglückten be
mnüht und ſchnell zur Stelle.

Schulſpeiſfungen: Jm Zuſammenhange mit den Schul
ſinterſuchungen ſtehen die Schulſpeiſungen. Von den vorhandenen
625 Schulkindern, ſind ſämtliche im vergangenen Jahre mehrfach
unterſücht worden. Für die Schulſpeiſungen ſind unter Berück
ſichtigung der ſozialen und geſundheitlichen Verhältniſſe 350 Schü
ler und Schülerinnen ausgewählt worden. Sie ſind an 205 Spei
lüngstagen mit insgeſamt 71 750 Portionen bedacht

Geſchlechtskrankenfürſorge. Dieſer Fürſorgezweig
nahmen ſind im letzten Jahre wieder die Solbadekuren, der Kin
rath Und die Verſchickung in Erholungsheime durchgeführt
Vermittelt ſind 229 Solbadekuren. In Erholungsheimen ſind 40
e untergebracht worden. Die erzielten Erfolge waren ſehr
gute

Tuberkukoſefürforge. Die Tuberküloſeſterblichteit hat
weiter abgenommen, wenngleich auch die Abnahme nicht ſo ſehr ins
Gewicht fällt. Jm Jahre 1926 verſtarben an Tuberkuloſe 20, 1927
zuſammen 17 darunter 5 männliche und 12 weibliche erwachſene
Ferſonen kein Kind. Hrtsfremd waren außerdem 7 Perſonen. Die
Beſucherzahl der Fürſorgeſtelle betrug 492, davon 62 Männer, 86
Frauen Und 344 Kinder. Sie wurden in 205 Beratungsſtunden
n durch a Unterſuchungen beraten Die Zahl der vermittelten

)eilverfahren beziffert ſich auf 20. Stärkende und blutbildende
Mittel ſind in erheblichen Mengen koſtenlos abgegeben worden.

Krüppelfürſorge Seit Jnkrafttreten des Krüppelfür-
ſörgegeſetzes im Jahre 1922, übt die Gemeinde die Krüppelfürſorge
im Benehmen mit der Kreiskruppelfürſorgeſtelle aus. Die Unter
ſt chung und teilweiſe auch die Behandlung erfolgt durch den amt
n re grüppefürſorge Arzt Sanitätsrat Dr. med. Rott in
jalberſtadt. Alle Fälle, die von hieſigen Aerzten behandelt werden

Kre

können, werden dieſen zugewieſen. Es ſind n Jahre 1922 54
rünnolt alſoKrüppelfälle betreut. Die Geſamtzahl der Gebrechlichen beträgt
tiſo 284, d. i. auf 20000 Einwohner 142 Prozent.Geſchlechtskranktekenfürſorge. Dieſer Fürſorgezweig
heit eine völlige Umänderung erfahren Am 1. Oktober 1927 iſt
das Reichsgeſetz zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten vom 18.
Febr. 27. in Kraft getreten. Die Aufgaben aus dieſem Geſetz erfüllt
nach den Beſchlüſſen des Magiſtrats vom 29. Sept 1927 das Pflege
amt. Deſſen Arbeit eilt ſich ein in q) ſogialpflegeriſche Erfaſſung
ſur Behandlung aller ſittlich gefährdeten Perſonen, b) Fürſorge

r obdechloſe minderjährige und volljährige Perſonen beiderlei

Geſchlechts Erfüllung äller Aufgaben aus dem Geſetz zur Be
m der Geſchlechtskränkheiten. Zur Erledigung gebracht ſind

en v ren r Jn Anſtältsbehandlung mußrſonen gegeben werden, davon 2 männliche und 4 weib
liche. Jnsgeſaint befinden ſich aus der Stadt 42 Perſonen in An
ſtalten.

E heb eratung. Die Eheberatungsſtelle wird nach den vom
Magiſtrat aufgeſtellten Richtlinien durch Herrn Medizinalrat Krimke
geleitet.

de Krankenhaus und Armenarzt. Gemäß 8 6 der
Reichsgrundſätze wird den Hi dürftigen auch die Krankenhilfe
gewährt. Das geſchah im letzten Jahre in 686 Fällen. Die Ge
ſamtzahl verteilt ſich wie folgt: 459 Fälle behandelte der Armen-
ärzt, 119 Fälle ſind im Krankenhaus behandelt Und 108 durch
Spezialärzte. Verabfolgt ſind n 780 Fällen die Medikamente und
in 52 Fällen Krankengerät. Zu dieſer Behandlung kommt die
ärztliche Verſorgung der Perſonen, die ſich in den Hoſpitälern und
im Siechenhauſe befinden

Arbeiterfürſorge.
Die E für fDie Erwerbsloſenfürſforge lag ſeit Jnkrafttreten

der Erwerbsloſenfürſorge- Verordnung und des Arbeitsnach
geſetzes in er Ha des piſos un igeſetzes in der Hand des Kreiſes und wurde durch den Arbeitsnach

t usgeühbt J ſn ausgeübt. Immer hat eine gute Zuſammenarbeit zwiſchen
Arbeiksnachweis und Wohlfahrtsamt beſtanden. Durch das Geſetz
über Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung vom 16. Juli
t927, in Kraft getreten am 1. Oktober 1927, iſt die Entſcheidung
darüber gefallen, daß die Arbeitsnachweiſe nicht mehr Elieder der
Gemeinden ſind, ſondern unter eigener Selbſtverwaltung ihre Auf
gaben zu erfüllen haben. Die Eingliederung des Arbeitsnachweiſes
in die Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenver
ſicherung iſt erfolgt. Halberſtadt iſt Sitz des Arbeitsamtes Nord
harz Es iſt verſucht worden, den Sitz dieſes Arbeitsamtes nach
Wernigerode zu verlegen. Der Antrag würde jedoch abgelehnt.
Has Arbeitsamt Nordharz gehört zum Bezirk des Landesarbeits

Profeſſor Oſtwald 75 Jahre alt.

Geheimrat Prof. Dr. Wilhelm Oſtwald,
der große Chemiker und Schöpfer der energetiſchen Naturphiloſo-

phie, begeht am 2. September ſeinen 75. Geburtstag. Er war von
1878 bis 1906 Hochſchullehrer in Dorpat, Riga und Leipzig, wirkte
als Austauſchprofeſſor an der Harvard Univerſität Cambridge und
an der Columbia- Univerſität in Newyork, wurde Ehrendoktor zahl
reicher ausländiſcher Hochſchulen und erhielt 1909 den Nobelpreis
für Ehemie. Seine chemiſchen Forſchungen, beſonders auf dem
Gebiet der Farbenlehre, aber auch ſeine naturphiloſophiſchen
Werke haben ihm einen Weltruf verſchafft

e

omts Mitteldeutſchland, das ſeinen Sitz in Erfurt hat. Es umfaßt
die Kreiſe Halberſtadt Stadt und Land, Kreis Oſchersleben, Kreis
(Frafſchaft Wernigerode und einige Dörfer aus dem Kreiſe Wanz
eben und Ballenſtedt. Soweit noch von der Stadt Koſten auf
zibringen ſind, erſtrecken ſich dieſe nur auf den Anteil an der
Kriſenfürſorge.

Berufsberaätung.
beratung arbeitete das Jugendamt mit dem
der dazu berufenen Stelle zuſammen.

Berufsumſchulungen. Wie in
cuch im letzten Jahre die Berufsumſchulung zur
Erwerbsloſigkeit mit gutem Erfolg betrieben.
Zerichtsjahre 200 Umſchulungen betrieben.
her Umgeſchulten hat die Steininduſtrie
Fällen ſind Beihilfen vom Wohlfahrtsamt gezählt
ülfen ſind in 8 Fällen gewährt worden.

Notſtands arbeiten. Die produktive
ſorge iſt auch im letzten Jahre ſtark in Anſpruch genommen.her Hauptſache war die Stadt Träger der Notſtands arbeiten. Sie
hat durchſchnittlich 280 Perſonen aufgenommen Die umfang
beichen Notſtandsarbeiten der Stadt machten es möglich, daß den
ganzen Sommer über eine große Zahl Erwerbsloſer beſchäftigt
verden konnte. Die Fürſorge würde dadurch beträchtlich entlaſtet.

Die Anſtalten der Stadt ſind nach dem Bericht des
evidierenden Amtsarztes Kreismedigzinalrat Dr. Opitz in Hal
berſtadt in müſtergültiger Ordnung befunden Das Siechenhaits
war mit 51 Perſonen belegt. Aufgenommen wurden 8 Perſonen,
nüerſtorben ſind 4, entlaſſen iſt eine Perſon. Die Zahl der Ver
pflegungstage betrug 17 213. Jm Johannis, Georgi und Niko
ſai- Hoſpital waren 182 Perſonen Untergebracht. Das Feierabend
haus bot 14, das Hohnſteinſtift 12 Perſonen Unkerkunft.

Stiftungen. Jn der Zeit materiellen Wohlſtandes, fühlten
ſich wohlhabende Menſchen verpflichtet, Vermögensmaſſen zur Ver

In den Angelegenheiten der Berufs
Arbeitsnachweis als

Vorjahren, ſo iſt
Verminderung der

Jnsgeſamt ſind im
Den größten Anteil

aufgenommen Jn 48
Lehrlingsbei-

den

Erwerbsloſenfür
Jn

wirklichung, gemeinnütziger Ziele dauernd feſtzulegen. Sie bil

J 2 2 ideten zum Teil eine wertvolle Ergänzung der behördlichen Für
Fällen in denen keine öffentlichen

Zuſammenbruchs der deutſchen
ent

ſorge, insbeſondere in ſolchen
Mittel bereitſtanden. Infolge des
Währung iſt dieſen Stiftungen durchweg großer Schaden
ſtanden. Zum großen Teil haben die Stifter ſelbſt angeordnet, daß
ſte Sicherung der Kapikalien durch mündelſichere Anlage in Wert
Hapiere zu erfolgen hat, dadurch ſind die Werte jedoch vom Strüdel
der Jnflation verſchlungen. Um nun für die Zukunft den Stiftungs
weck zu ſichern und die Verwaltungsarbeit zu erleichtern, haben
bie ſtädtiſchen Körperſchaften mit Genehmigung der Aufſichtsbe
hörde beſchloſſen, die Stiftungen ſoweit ſie dafür in Fräge kom

nen zuſammenzulegen.

D ie ſtädtiſche Volksbücherei trat mit einem Bücher
heſtand von 1860 Bänden in das Berichtsjahr ein. Angeſchafft
wurden 154 Bände, an Zeitſchriften 14 Bände, ſo daß am Schluſſe
bes Jahres 2028 Bände vorhanden waren. Leſekarten ſind 288
usgegeben, darunter 60 Doppel- und 2 dreifache Karten. Die
Zahl der ausgeliehenen Bücher betrug 7000. Aus Leſekarten und
Bücherverzeichniſſen wurden eine Einnahme von 381,35 erzielt.

Schlu ßibemerkung. Der Bericht über die Fürſorgearbeit
des Wohlfahrts und Jugendamtes läßt zweifellos erkennen, daß
die Tätigkeit nicht nur eine ſehr umfangreiche iſt, ſondern daß ſie
auch nach pflichtmäßigem Ermeſſen und von ſozialen Geſichtspunkten
durchgeführt worden iſt. Es darf dabei betont werden, daß eine
Ueberſchneidung der Fürſorgezweige verhindert iſt und eine Ueber
organiſation vermieden wurde. Die vorhandenen Mittel ſind zweck
mäßig angeſetzt und ausgenützt und damit iſt eine organiſche Ent
wicklung des Fürſorgeweſens gewährleiſtet

Provinz und Nachbarſtaaten.
Gasfern verſorgung Saale gegründet!
Die „Gasfernverſorgung Saale in Halle G. m. b. H.“ wurde am

31. Auguſt 1928 im Landeshauſe in Merſeburg gegründet. Das
Gründungskapital beträgt 2 Millionen RM. Als Gründer der Ge
ſellſchaft traten auf. 1. Der Provinzialverband der Prov. Sachſen
mit zunächſt 23 Proz. (gleich 460 000 RM. 2. die Kreiſe und Ge
meinden mit zunächſt zuſammen 28 Proz. (gleich 560 000 RM.
An dieſer Summe d drei Landkr beteiligt und zwar derſind
Landkreis Merſeburg mit 12 Proz. (gleich 240 000 RM.), der Land
kreis Qurfurt mit 8 Proz. (gleich 160 000 RM), der Landkreis
Weißenfels mit 8 Proz. (gleich 160 000 RM). Für die Landkreiſe
und Gemeinden des Verſorgungsgebietes der Geſellſchaft, die den
Beitritt noch wünſchen, hat der Pruovinzialverband einſtweilen
Geſchäftsanteile in Höhe von 12 Prozent übernommen

Ferner betkiligten ſich: 3. Die Stadt Halle mit 16 Proz. (gleich
320 000 RM.), 4. die Deutſche Continental-Gasgeſellſchaft in Deſſau

mit 16 Proz. (gleich 320 000 RM.), 5. die Stadt Leipzig mit 8 Proz.
(gleich 160 000 RM.), 6. die Stadt Merſeburg mit 3 Proz. (gleich
60 000 RM), 7, die Landelektrizität in Halle G.m.b.H. mit 3 Proz.
(gleich 60 000 RM.), 8. die Geſellſchaft zur Förderung der Braun
kohlengaserzeugung in Halle mit 3 Proz. (gleich 60 000 RM.

Die im Anſchluß an die Gründung ſtattfindende Geſel
verſammlung wählte den Aufſichtsrat in folgender Zufamn
ſetzung: Vorſitzender Landeshauptmann Dr. Hübener Provinzial
verband), ſtellvertretender Vorſitzender Stadtſyndikus Velthuyſen
(Stadt Halle), Regierungsbaurat Dr. Allſtädt (Provinzialverband),

berſekretär Thielecke (Porvinzialverband), Landrat Koch
Mansfelder Seekreis), Landrat Streicher (Saalekreis), Landrat

Guske (Landkreis Merſeburg), Landrat Dr. Wandersleb (Kreis
Querfurt), Bürgermeiſter Heinecke (Kreis Querfurt), Regierungs
aſſeſſor Uliczka (Kreis Weißenfels), Kreisausſchußmitglied Rößler
(Kreis Weißenfels), Stadtrat Dr. May (Stadt Halle), Stadtrat
Döltz (Stadt Halle), Generaldirektor Dr. Lambertin (Stadt Halle),
Oberbaurat Heck (Deutſche Continentale Gasgeſellſchaft Deſſau),
Dir. Dr. Müller (ebenſo), Oberingenieur Reiſter (ebenſo), Direktor
Zilian (Stadt Leipzig), Direktor Dr. Plenz (Stadt Leipzig), Bür
germeiſter Dr. Moſebach (Stadt Merſeburg), Direktor Dr. Bube
(Geſellſchaft zur Förderung der Braunkohlengaserzeugung Halle),
Landesökonomierat Dr. Rabe (Landelektrizität Halle).ko

Aenderungen in der Zuſammenſetzung des Aufſichtsrats werden
vom Provinzialinsbeſondere bei der Ue re der vorlär

verbande übernommenen Anteile durch die Landkreiſe eintreten.
Zu Geſchäftsführern wurden vom Aufſichtsrat beſtellt Regierungs-
n a D. Direktor Schmidt Halle und Direktor Mohr

eſfart.

Magdeburgs Uhren- Ausſtellung verlängert!
Die auf dem Magdeburger Ausſtellungsgelände auf dem Note

horn in Halle J ſeit dem 18. Auguſt 1928 untergebrachte Uhren
Ausſtellung wird bis 9. September 1928 verlängert. Der eifrige
Beſuch der letzten Tage hat gezeigt, wie ſehr das Verſtändnis zu
dieſem Wunderwerk der Technik, die Uhr, beſteht. Letzten Endes
nicht allzu ſehr verwunderlich, denn die Entwicklungsgeſchichte eines
fäglichen Gebrauchsgegenſtandes von 1500 Jahren v. Chr. bis
zur Neuzeit zu verfolgen, iſt nicht nur inkereſſant, ſondern auch
überaus lehrreich und durch ſeine Abſonderlichkeit nicht alltäglich.
Der Eintritt zu dieſer Ausſtellung koſtet 50

Während der Zeit der Ausſtellung läuft im Filmvorführüngs-
haus, ebenfalls auf dem Ausſtellungsgelände auf dem Rotehorn
ein Kulturfilm „Tauſend kleine Rädchen“. Dieſer Film
wird täglich gezeigt um 16, 17 und 18 Uhr. Der Eintritt dorthin
iſt frei. Jeder, der in dieſen Tagen Magdeburg beſucht, ſollte dieſe
Gelegenheit, die Ausſtellung und den Film ſich anzuſehen, nicht un
benutzt vorübergehen laſſen.

Braunlage, 31. Auguſt. (Unglücksfall) Hier ereignete ſich
heim Neubau der Firma Buchholz in Oderbrück ein Unglücksfall.
Der Maurer W. aus Bad Sachſa wurde von einem herabfallenden
Stück Holz im Rücken getroffen und mußte mit dem Auto zum
Arzt gefahren werden. Ob innerliche Verletzungen vorliegen, muß
die Unterſuchung ergeben.

Wittenberg, 31. Auguſt. Kreditgeſchäfte zum Scha
den der Stadt.) Jn Zahna befaßten ſich die Stadtverordneten
mit den Kreditgeſchäften der Stadtſparkaſſe. Es wurde feſtgeſtellt
daß Kredite bis zu 100 000 ohne genügende Decküng, teilweiſe
ohne jede Sicherheit gegeben wurden. Es wurde ein Ausſchuß zur
Unterſuchung der Angelegenheit eingeſetzt. Weiter wurde gefordert,
den Bürgermeiſter bis zum Vorliegen des Prüfungsergebniſſes vom
mte zu ſuspendieren.

Halle, 31. Auguſt. (Ein e Teefabrik brennt) Am
Honnerstag, gegen 4 Uhr, brach in der Teefabrik von Eäſar und
Borenz in der Merſeburger Straße ein großes Schadenfeuer aus,

in kurzer Zeit ein zweiſtöckiges Seitengebäude, das man als
Keger benittzt, zerſtörte. Zwei Etagen ſind durchgebrannt und auch
her Dachſtuhl iſt völlig verkohlt. Alle drei Feuerwehrwachen be
(ämpften den Brand mit 17 Schlauchleitungen. Es gelang, ihn nach
pierſtündiger Tätigkeit auf ſeinen Herd zu beſchränken. Die Urſache
hes Brandes, der erheblichen Schaden verurſachte, iſt noch nicht
bekannt. Bei den Löſcharbeiten verunglückten mehrere Feuerwehr
leute Einer erlitt ſo ſchwere Rauchvergiftungen, daß er dem Kran
kenhaus zugeführt werden mußte. Drei weitere zogen ſich erhebliche

das

S hnittwunden zit
Oppin (Saalkreis) 31. Auguſt. (Um ein Mädchen zum

Mörder) Der Maurer Lindahl wurde von dem Maſchinen
ſchloſſer Bieler aus Oppin durch einen Herzſtich getötet. Die beiden
waren vorher in Oppin zu einern Vergnügen in einer Gaſtwirt
ſchaft. Dort entſtanden wegen der Braut des Lindahl bereits
Srreitigkeiten. Auf dem Nachhauſewege wurde Lindahl von Bieler
nochmals zur Rede geſtellt und nach kurzem Wortwechſel mit einem
Meſſerſtich verletzt, der in das Herz drang. Lindahl war innerhalb
drei Minuten der Verletzung erlegen. Um die Braut des Lindahl
ſollen ſchon früher zwiſchen B. und L heftige Streitigkeiten ſtatt
gefunden haben. Jrgendwelche Aeußerungen ſeitens des B. den L
ünſchädlich zu machen, ſind nicht gefallen. B. wurde von der Land
jägerei in Oppin verhaftet

e



Sport.
33. Stiftungsfeſt des Arbeiter-Radfahrer-Bereins

Halberſtadt.
Der Arbeiter Radfahrer-Verein feiert am Sonnabend, 8. Sept.

m „Odenm“ ſein 33. Stiftungsfeſt. Das Programm iſt ſehr gut zu
ſar mengeſtellt, ſodaß alle Beſucher auf ihre Rechnung kommen
müſſen. Der Geſangverein „Sängerheim“ hat ſich bereit erklärt,
mitzuwirken, und wird durch ſeinen Männerchor das Feſt ver
ſchönen. An ſportlichen Darbietungen ſind zum erſten Mal wieder
Schülermannſchaften zu verzeichnen. Es wird allen Teilnehmern
eine große Freude bereiten, die kleinſten Fahrer im Saale fahren
zu ſehen. Die anderen Mannſchaften des Vereins ſind ja dem
Publſkum durch ihre Leiſtungen ſehr bekannt, ſodaß in dieſer Hin
ſikch nichts geſagt werden braucht. Als beſondere Leiſtungen ſind
hervorzuheben, die 6er-Einrädermannſchaft ſowie die beiden Einer-
Kunſtfahrer und Fahrerin, welche zum Gaufeſt in Staßfurt vor
treffliche Sachen geleiſtet haben und aus dem Wettbewerb als Gau
meiſter hervorgegangen ſind. Die Ortsgruppe Wernigerode, als
Bundesmeiſter im AerSteuerrohrreigen, iſt mit ihren großartigen
Leiſtungen im Vor und Rückwärtsfahren zum Stiftungsfeſt in un
ſerer Mitte und wird Erſtaunliches vollbringen. Zur Abwechslung
iſt ein Städtekampf im 2er-Radballſpiel Olvenſtedt Halberſtadt
vorgeſehen, welcher beſtimmt einen ſpannenden Kampf bringen
wird. Der Arbeiter-Theaterbund wird mit ſeinem Liederſpiel
„Singvögelchen“ großen Beifall finden, weil ſolche Aufführungen
mit Muſikbegleitung viel von den Teilnehmern gewünſcht werden.
Von beſonderem Reig wird die Fackelpolonaiſe ſein, welche durch
den Garten geht und mit verſchiedenen Lichteffekten und Jlluminga
tionen großen Zuſpruch finden wird. Eine Verloſung von Ge
brauchsgegenſtänden, wobei der Hauptgewinn ein Sprechapparat
zum Preiſe von 54,00 M. ſein wird, findet auch ſtatt. Auch den
Schießluſtigen winken wertvolle Preiſe. Das neubeſetzte Tanz
orcheſter mit Saxophon wird die Tanzlüſtigen bis zum ſpäten Ende
in guter Stimmung zuſammenhalten. Einladungen ſind bei allen
Mitgliedern erhältlich.

Turn und Sporkverein „Freiheit“ Morgen Ausflug nach dem
Feuerland. Dortſelbſt Spiele. Sportkleidung mitbringen. Ab
marſch 8 Uhr vom Fürſtenhof.

Arbeiter Radfahrer Verein Halberſtadk.
tour nach Walkenried geht heute abend vor ſich. Treffpunkt 7,15
Uhr Holzmarkt, Abfahrt 7,30 Uhr. Jeder Teilnehmer hat Decke,
Trinkgefäß und Lampe mitzubringen. Wir bitten um rege Beteili
gung, da ſonſt bei der vorgeſchrittenen Zeit keine Nachtouren mehr
gemacht werden können. Dieſe Ausfahrt iſt beſonders günſtig
da wir dieſelbe bei Mondſchein ausführen Alſo auf zur Nachtaus
fahrt. Moktorradfahrer- Abteilung. Wir beteiligen
une an der Nachtausfahrt unſerer Radfahrer Treffpunkt 10,15 Uhr
solzmarkt. Wir bikten auch hier um rege Beteiligung.

F.-C. Germania 1990. Sonntag früh 10 Uhr findet auf dem
HermaniaPlatz das Rückſpiel der 2. Jugend gegen die gleiche des
Sportklub 1910 ſtatt. Die 1. Jugend iſt infolge Abſage des Geg
ners ſpielfrei, ebenſo die Knaben Die 1. Jugend ſpielt heute
Sonnabend nicht gegen Sportklüb 1910.

Die angeſetzte Nacht

undfunk-Programme
der hauvtſächlichſten deutſchen Sender.

Sonnkag, den 2. September.
Berlin. 9 Morgenfeier. 11 Unterhaltungsmuſik. 14 Ueber

tragung von Hamburg. 17 Unterhaltungsmuſik aus dem Hauſe
der Funkinduſtrie. 20 Strauß, Jeſſel, Hollaender dirigieren (Aus
dem Hauſe der Funkinduſtrie). 22,30—0,30 Tanzmuſik

gönigswuſterhauſen (Zeeſen). Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 8,30 Orgelkonzert. 9 Morgenfeier. 11,30 Kurkonzert

aus Bad Schandau. 15,30 „Die Audienz“, Komödie von Robert.
16,30 Konzert des Altenburger Mandolinenorcheſters 19 Wilhelm
Oswald zu ſeinem 75. Geburtstage 1930 Gedächtnisfeier für
Leos Janacek. 21 „Aus der Weltliteratur“. 22,30 0,30 Ueber
tragung von Berlin.

Hamburg. 9,15 Morgenfeier. 14 Funkheinzelmanns Groß
ſtadtmärchen: „Brennecke entdeckt Berlin 20 „Volkstümliche
Opernmelodien von Mozart bis Meyerbeer. Dann Uebertragung
aus Cafe Wallhof.

Langenberg. 9 Evangeliſche Morgenfeier (Dortmund). 12,30
Märchenſtunde (Köln). 13 Mittagskonzert (Köln). 15,50 Ernſte
und heitere Melodramen (Köln). 16,30 Veſperkonzert (Düſſeldorf).
19,45 „Der Waffenſchmied“, Komiſche Oper von Lortzing. Bis 24
Nachtmuſik und Tanz.

Monkag, den 3. Seplember.
20,30 Konzert (Uebertragung von Warſchau).

Uebertragung von Warſchau.
21,15 Beliebte Ouvertüren.

Berlin.
Königswuſterhauſen (Zeeſen).
Leipzig. 20,15 UralKoſaken-Chor.

22,30—24 Nachtmuſik (Dresden).
Hamburg. 20 Rundfunkſingſtunde des Berliner Rundf. Sing

kreiſes.
Langenberg. 20 Abenmuſik (Köln). 21 Beim Märchendichter

Anderſen (Düſſeldorf).

Amtliche Wetternachrichten.

öopigldemolr. Partei Deutſchlands

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Frauenverſammlung der 5PD. Wir machen ſchon heute
auf unſere am Mittwoch ſtatfindende Frauenzuſammenkuünft auf
merkſam,. Ein beſonderes, reichhaltiges Programm wird geboten.

T Soz. Arbeiter Jugend

Arbeiterjugend und Rote Falken. Alles trifft ſich heute abend
zur RNachtfahrt um 19,25 Uhr auf dem SpiegelsbergenBahnhof
und nicht, wie irrtümlich bekannk gemacht iſt, 19,30 Uhr an der
Spiegeluhr. 1100 RM. Fahrgeld mitbringen.

Reichsbannet schwarzRytGold

Wehrſtedt. Sonnabend, im Lokal König, Verſammlung.
Wichtige Tagesordnung: Abrechnung von der Fahnenweihe, Be
ſprechung des Weihnachtsfeſtes u a. Wegen der Wichtigkeit der
Verſammlung iſt das Erſcheinen aller Mitglieder Pflicht.

Wernigerode. (Radfahrerzug). Sonntag, 1. Sept. abends
8 Uhr findet im „Monopol“ eine Zuſammenkunft ſtatt, wozu das
Erſcheinen aller Radfahrer dringend erwünſcht iſt.

Huedlinburg. (Spielerkorps). Der nächſte Uebungsabend findet
am Montag, 3. Sept., abdens 7,30 Uhr im Gewerkſchaftshaus ſtatt.
Es iſt erwünſcht, daß alle Spielleute zur Stelle ſind.

ERKLARUNG: O s, G nefter oheidbedeckt. S worig. Sbedeckt. Regen
Schoee. Dunst, Rede. ſ Gewifter. AGraupein. Attoge!. O Sie ehe leicht

leicht. m frische Ostorhet törhh.W voſer Sturm die Ptetſe knegen mit gem Wage bie eingereichneren tigen
(30dorem) verdingen die Orte mit gleichem luftoruck. Bie neben den Orten stehenden

Zahlen geben die lufttemperatur a.

Wetfterbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.
Zorausſichtliche Witterung bis Sonntagabend

Das Hochdruckgebiet, das über Weſteuropa liegt, brachte uns
ſchon am Freitag vormittag Aufklaren und ein Aufhören der Nie
derſchläge. Nun iſt aber ein ſehr ungünſtiger Umſtand, daß am
Abend faſt im Kern des Hochdruckgebietes, nämlich in der Rhein
provinz und an der engliſchen Oſtküſte, Niederſchläge fielen. Da
über Weſtfrankreich das Barometer ſtark fällt, wird ſich über Mit
teleuropa eine Süd oder Südoſtſtrömung einſtellen, ſo daß warme
Luft nach Norden aufgleitet und uns ſchon bald wieder Regen
bringen wird. Die Temperatur wird in den nächſten Tagen wie
der zunehmen, aber gleichzeitig auch die Bewölkung.

Ausſichten Nach kalter Nacht zunächſt noch trocken, aber

Ginzelpreiſe in der ſtädtiſchen Rarlthalle Halberſtadt.

am 31. Aug. 1928

wind noch weitere Verſchlechterung.

Geſchäftliches.
Neues aus der Sporkwelt:

Am 25. ds. Mis. fand die feierliche Uebergabe des Reemtsma
Sportſtadions an die Sportgemeinſchaft der
Reemtsma A. G. ſtatt. Herr Bürgermeiſter Brauer von Altona
vollzog perſönlich den feierlichen Akt der offiziellen Uebergabe unter
Beiſein des Senats der Stadt Altona, der oberſten Sportbehörden
ſowie zahlreicher Delegationen von Sportvereinen. Es folgten
verſchiedene ſportliche Darbietungen der Sportgemeinſchaft, denen
ſich ein Fußballwettkampf „Rama 1. gegen Reemtsma 1.“ anſchloß.
Das Spiel wurde durch Abwerfen des Balles aus einem Flugzeug
eröffnet. Adolf Jäger, der Altvater des Fußhballſportes leitete das
Spiel als Schiedsrichter. f

4

Wir verweiſen auf das Jnſerat der Beltfedern Fabrik Benedikt
Sachſel, Lobes Nr. 891 bei Pilſen (Böhmen), welche wirklich reine
und füllkräftige Bettfedern zu billigſten Fabrikpreiſen liefert
Staatsangeſtellten werden Zahlungserleichterungen gewährt. Der
Gründer dieſer Firma war ſchon vor 50 Jahren der Vater der Jdee
des BettfedernVerſandgeſchäftes, das zu billigen Preiſen nur gute
Ware direkt an das Publikum liefert, welches wirtſchaftlicher den
ken muß. Wir empfehlen dieſe alte Firma auf's wärmſte.

Silbenrätſel.

a a aar ben bu che da del di

vielleicht ſchon am Abend leichte Regenfälle, am Sonntag bei Süd

Eigarettenfabrik

fox gau ge go gö heid ka kad kiſ
kow lau le le lei lem len met mimi mo na nan ne ne no pard pi poo ra ra re ri ſe ſpo ſti tän tah

te tem ter ti tra tri u ul umzar zeh ſind 22 Wörter zu bilden, deren Anfangs und End-
buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, einen Spruch er
geben.

Die Wörter bedeuten: 1 Reine Quinte, 2 Deutſche Stadt, 3
Wohlriechendes Kraut, 4 Marineoffizier, 5 Landſchaftsmaler, 6
Letzter Tag des Monats, 7 Raubtier, 8 Zeitabſchnitt, 9 Hunderaſſe,
10 Weiblicher Vorname, 11 Stadt in Ungarn, 12 Chemiſcher
Grundſtoff, 13 Geſtalt einer hebräiſchen Sage, 14 Poetiſche Kunſt
form, 15 Vereinzelung von Kirchengemeinden, 16 Schweizer Kan
kon, 17 Vorort von Berlin, 18 Staat im Weſten der Vereinigten
Staaten, 19 Spiel, 20 Klaſſenarbeit, 21 Babyloniſcher König, 22
Schickſalsbegriff der Mohammedaner.

Kreuzworträtſel.

F

F e

7

G

2 j

25 2
2

2 S

Die Wörter bedeuten von links nach rechts: 1 Stadt in Bayern,
3 Straußartiger Vogel, 5 Techniker, 9 Jnſel der griechiſchen Ky
kladen, 11 Tonſtufe, 13 Himmelskörper, 14 Leichtes Fahrzeug, 16
„Vorgebirge“, 17 Raubtier, 19 Muſe, 20 Altgriechiſcher Dichter
21 Landſchaft, 23 Gleichwort für „leblos“, 24 Vorfahre, 25 Eiſen
ſtift, 27 Körperglied, 29 Göttin der Morgenröte, 31 Kriegeriſche
Handlung, 32 Art Handlung, 33 Europäer-

heit, 4 Pronomen, 6 Brennſtoff, 7 Fehllos, 8 Unbeſtimmter Artikel,
10 Muſikerchor, 12 Weltſprache, 15 Verlobte, 16 Jnterpuktionszei
hen, 17 Fahrtmeſſer, 18 Nachtvogel, 22 Wieſe, 25 Fluß in Bayern,
26 weiblicher Vorname, 27 Handwerkzeug, 28 Gegenſatz von
Feigheit, 29 Bibliſcher Hoheprieſter, 30 Pronomen.

e

Leiterrätſel.

Die wagerechten bedeuten: 1 Haustier, 2 Frucht, 3 ägyptiſche
Eottheit, 4 Art Melone, 5 Jnſekt.

Die linke Senkrechte: Berg in Anden.
Die rechte Senkrechte: Totengedenktag.

a

Auflöſungen aus voriger Nummer
Kreuzwortkrätſel.
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Fächerrätſel.

6 7
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Ringelnatter, die EndbuchDie Anfangsbuchſtaben ergeben:
ſtaben: n.

S

Füllrätſel.
I

a

II

e

III
R

Obſt und Südfrüchte: S7rehl Pfd. Pf.
Eßäpſel W Surken aus Sig.Fleine Aepſel 15—20 Einlegegurken Schk. 299Birnen ausl 20 ESellerie Sick vSuche Vorree Bd 92Siachelbeeren Bu e KäſeFoha nisb B. utter, Eier, Käfe:erren r Pfd. VErdbeeren x NBauernbuttter 229Heidelbeeren Nargarine 60 120eBananen J e 5 160Zitronen Stück 15pfelſinen Stück 15—20 Fleiſch und Wurſt:

wem Fwiaamurſt eartoff t Roſt Sorte 5 129arten vigne Pfd. W tinduſtrie SZwzlebein neue e eng i Eorte, WoErbſen srimeSchoten, Ohr örte
gelbe 5Bohnen, grüne 20 u L uWachsbohnen S Nindktleiſch 120 140Bohnen, weiße 30 Kalbfleiſch „110—140Spinat 20 Schweinefleiſch 120 140

Tomaten 35-40 Hammelfleiſch
Rhabarber SKarotten Mdl. W iſche:Sontag hingeht Aal ngen Pfd. 80 P
Radieschen Bund 5 SchelnſchRettiche Stck. 10 Kabeljau 55-50Schnittlauch Bund 5. Steinbutt e gKopfſalat Stch. 15 Zander ru eekor Kopf Decht lebendearpfenSiumentoht Stück 60 100 Blualinge, Kieler 50 60 di do do dorf e e eiſ er er ex

Von oben nach unten: 1 Raubfiſch, 2 Tonſtufe, 3 Arbeitsein




	Harzer Volksstimme
	3.Jahrgang.
	Monat
	Tag
	Nr. 206.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beilage zur Harzer Volksstimme.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beilage zur Harzer Volksstimme.
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







